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Sonnabend, 20. Juni. 
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Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bereits er“ 
ſchienene Theil des Romans „Rächer“ von Reinh. Ort⸗ 
maun koſtenlos nachgeliefert, wenn fie ſich — am einfachſten 
durch Poſtlarte — an uns wenden. 


Expedition des Geſelligen. 


Vom deutſchen Reichstage. 

108. Sitzung am 18. Juni. 

Auf der Tagesordnung ſteht folgende von Antiſemiten ein⸗ 
gebrachte Interpellation: 1. Iſt dem Reichskanzler bekannt 

eworden, daß der Kaiſerliche Telegraphen⸗Beamte Kaiſer am 
0. Mai d. Is. während ordnungsmäßiger Ausübung feines 
Dienſtes im Annahmeraum des hieſigen Haupttelegraphenamtes 
durch den engliſchen Zeitungs ⸗Korreſpondenten 
Baſhford beſchimpft und thätlich beleidigt iſt? 2. Weiß der 
Reichskanzler davon, daß der beleidigte Beamte durch Einwirkung 
des Staatsſekretärs des Reichspoſtamts Dr. v. Stephan ver⸗ 
anlaßt worden iſt, auf eine ſtrafrechtliche Verfolgung zu verzichten 
und dem Beleidiger lediglich eine Geldbuße von 100 Mk. und eine 
mündliche Entſchuldigung auferlegt worden iſt? 

Staatsſekretär Dr. v. Stephan erklärt ſich bereit, die Inter⸗ 
pellation ſofort zu beantworten. 

Zur Begründung bemerkt 

Abg. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.): Wir haben 
die Interpellation eingebracht, um eine amtliche Auskunft über 
einen Fall zu erlangen, der ſeit einiger Zeit die öffentliche 
Meinung beunruhigt hat. Durch den Vorfall iſt das deutſche 
Nationalgefühl aufs Schwerſte verletzt worden und das Anſehen 
der deutſchen Beamten dem Auslande gegenüber herabgeſetzt 
worden. Wenn die Darſtellungen der Preſſe über den Fall richtig 
ſind, ſo würde das Anſehen des Herrn Stephan geradezu ver⸗ 
nichtet werden. Wir dürfen die Engländer nicht anders behandeln 
als Deutſche. Nun heißt es, daß man den Vorfall niedergeſchlagen 
habe, um den feſtlichen Empfang der engläihen Ingenieure nicht 
zu jtören. Würden die Engländer aber in einem ähnlichen Falle 
ebenſo handeln? Durch ſolche Vorfälle muß das Anſehen 
Deutſchlands - herabſinken, und man kann ſich nicht wundern, 
wenn die judo⸗magyariſche Preſſe von den „deutſchen Hunds⸗ 
fotten“ ſpricht. 

Staatsſekretär Dr. v. Stephan: Dem Vorredner würde ich in 
manchen ſeiner Ausführungen Recht geben, wenn die Vorausſetzungen 
richtig wären. Die Zeitungen (Staatsbürgerzeitung ꝛc.) haben ver⸗ 
ſchwiegen, daß der Beamte den allererſten N 
Anlaß zu dieſem Zwiſte gegeben hat. 
Es beſteht die Beſtimmung, daß Zeitungs⸗ 
telegramme nicht gleich bezahlt, ſondern 
erſt ſpäter berechnet werden können. Das 
erleichtert die del di el denn die Haupt⸗ 
ſache iſt doch, daß die Telegramme ſo ſchnell 
wie möglich befördert werden. Das fragliche 
Telegramm zählte 1550 Worte, und der 
Beamte beförderte das Telegramm nicht 
ſofort, ſondern zählte dies lange Telegramm erſt nach, was natürlich 
längere Zeit in Anſpruch nahm. Zur Entſchuldigung des Beamten 
muß ich hervorheben, daß er nicht ſeinen gewöhnlichen Dienſt verſah, 
ſondern nur als Vertreter eines Sonntags am Schalter ſaß. Der 
Beamte ließ alſo das Telegramm ruhig liegen, anſtatt es in den 
Apparat zu geben. Als Herr Baſhford, der das erſte Telegramm 
ſchon längſt in London wähnte, ſah, daß es nach einer halben Stunde 
noch immer dort lag, gerieth er natürlich in leicht begreifliche Er⸗ 
regung. Denn das Telegramm koſtete 246 Mk., dieſe konnten ev. 
vergebens ausgegeben fein, wenn das Telegramm fo ſpät befördert 
wurde. 5 Bafhford ſchlug darauf erregt mit einigen Formularen 
auf den Tiſch, den Beamten ſelbſt hat er nicht geſchlagen, 
den deutſchen Beamten möchte ich ſehen, der ſich dies gefallen ließe. 
Mit dem Stock hat Herr Baſhford auch nicht gedroht, denn er hatte 
gar keinen bei ſich. (Heiterkeit) Es iſt auch nicht wahr, daß ich 
en Beamten veranlaßt habe, den Strafantrag zurückzunehmen. 
Dies hat der Beamte ſelbſt gethan. Seit vielen Jahren beſteht eine 
Tradition in der Poſtverwaltung, daß in ſolchen Fällen die Be⸗ 
leidigung geſühnt werden kann dadurch, daß ein Betrag in die 
Poſtkaſſe gezahlt wird. Es mag ja vorkommen, daß an den Poſt⸗ 
ſchaltern dann und wann eine Streitigkeit entſteht, wir haben rund 
80000 Telegraphenanſtalten, wo Millionen Telegramme aufgegeben 
werden, die Beamten werden durch ihren Beruf ſchon leicht nervös, 
ebenſo wie die Journaliſten, die ja auch einen nervenanſtrengenden 
Dienſt haben. . 

Es iſt auch nicht richtig, daß fremde Einflüſſe auf mich zu 
Gunſten des Herrn Baſhford geltend gemacht worden find. Ich 
kenne den Staatsſekretär des Reichspoſtamts genug, um zu wiſſen, 
daß fein Charakter fremden Einflüſſen unzugänglich iſt. (Heiterkeit 
und Beifall.) Eine Unterſuchung wird in ſolchen Fällen gegen jeden 
eingeleitet, der nicht um Entschuldigung bittet. Dies hat Herr 
Baſhford gethan, der Beamte hat die Klage zurückgenommen 
und ſelbſt zu Protokoll gegeben, daß er hierzu von keiner Seite ver⸗ 
anlaßt worden iſt. Der Beamte iſt auch nicht verſetzt worden, 
ſondern hat, da er ja lediglich als Stellvertreter fungirte, ſeinen 
alten Platz wieder eingenommen. Was das Anſehen der Poſtwer⸗ 
waltung betrifft, das dem Abg. Liebermann v. Sonnenberg ſo am 
Herzen lag, ſo möge er dies ruhig der Poſtverwaltung ſelbſt über⸗ 
laſſen. (Beifall.) 

Abg. Werner (Antif) beantragt die Beſprechung der Inter- 
pellation. Dieſer Antrag findet jedoch nicht die nöthige Unterſtützung 
von 50 Abgeordneten, da außer den Antiſemiten ſich nur einige 
Ronjervative dafür erheben. 

Es folgt die Berathung des Antrages Graf Aru im (Rpt.) 
und Gen., den Reichskanzler zu erſuchen, mit möglichſter Beſchleunigang 

K. veranlaſſen, daß die Pfandbriefe der landſchaftlichen 
reditinſtitute von der Reichsbank zu den gleichen Bedingungen 
lombardirt werden wie die Reichsanleiben 

Reichsbankpräſident Koch bezeic et das Verlangen als un⸗ 
erhört, daß die Reichsbank ihre Zinsfußpoltitk ändern ſolle, 
lediglich damit irgend eine Kategorie von Papieren einen höhern 
Kurs erlange. einen ebenſo hohen wie die Staatspaviere. Dabei 
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ſei der Kurs der landſchaftlichen Pfandbriefe immer niedriger 


geweſen als der der Staatspapiere. Die Bilanzen der landſchaft⸗ 
lichen Kreditinſtitute ſeien auch vielfach nicht derart, daß das 
Publikum ſie mit ſo großer Vorliebe kaufe, wie die Staats⸗ 
papiere. 

Abg. Graf Mirbach (konſ.) weiſt zur Begründung des 
Antrags auf die hervorragende Bedeutung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Induſtrie hin. 

Abg. Barth (frſ. Ver.) hebt hervor, daß der Landwirthſchaft 
mehr genſitzt würde, wenn die Rechnungslegung der Landſchaften 
eine beſſere und die Aufſicht der Regierung eine ſtraffere würde. 

Abg. Szmula (Ztr.) führt aus, daß die Verwaltung der 
Landſchaften abſolut ſollde ſei und jede Garantie gewähre. 

Abg. Meyer⸗Danzig (Reichsp.): Wenn der Herr Reichs⸗ 
bankpräſident meinte, wir wollten die Reichsbankpolitik ändern, 
um Geldoperationen zu machen, ſo meine ich, daß Geldoperationen 
im Intereſſe eines Gewerbes, dem mehr als 
die Hälfte des deutſchen Volkes angehört, 
wohl berechtigt erſcheinen. (Sehr richtig!) 
Das iſt durchaus kein unerhörtes Unternehmen, 
als welches es der Herr Reichsbankpräſident 
bezeichnet hat. Die Zuſammenſtellung der 
Coursſtände der landſchaftlichen Papiere vor 
„1884 und nach 1884 iſt eine zu mechaniſche, 
um völlig die Behauptungen des Herrn Bank- 
präſidenten beweiſen zu können. Die Verhält- 
niſſe an der engliſchen Bank, die durchaus 
keine feſte Spannung zwiſchen dem Lombardzins von Staats⸗ 
und landſchaftlichen Papieren aufrecht erhält, ſondern ſich weſentlich 
nach dem Wechſeldiskont richtet, ſollten uns vorbildlich ſein. 
Dort richtet man ſich nicht nach einem Schema, wie leider bei 
uns, ſondern nach den wechſelnden Anforderungen des praktiſchen 
Lebens. Im Intereſſe der Landwirthſchaft bitte ich Sie, unſeren 
Antrag anzunehmen. (Beifall rechts.) 

Die Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) und v. Standy (konſ.) 
treten für den Antrag ein. Reichsbankpräſident Koch bemerkt, 
daß mit der Durchführung des Antrags nicht einmal den Land⸗ 
ſchaften ein Dienſt erwieſen würde. 

Nach dem Schlußwort des Abg. Gamp (Reichsp.) ſchreitet 
das Haus zur namentlichen Abſtimmung über den Antrag, am 
der ſich jedoch nur 184 Mitglieder betheiligen; das Haus iſt 
demnach nicht beſchlußfähig. 

Nächſte Sitzung Freitag: (Zweite Leſung des Bürgerlichen 
Geſetzbuchs; Geſammtabſtimmung über die Gewerbenovelle.) 


— Die Abgg. Freiherr Heyl zu Herrusheim, Baſſermann 
und Hofmann (Dillenburg) haben den Antrag eingebracht, die 
verbündeten Regierungen zu erjuchen, bei der in Ausſicht ge- 
nommenen Reviſion des Geſetzes vom 22. Juni 1889, betr. die 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung, in Erwägung 
auch darüber einzutreten, ob nicht die in $ 1 Nr. 2 dieſes Ge⸗ 
ſetzes feſtgeſetzte Verſicherungspflicht dahin zu erweitern ſei, daß 
auch die Betriebsbeamten und Handlungsgehülfen mit einem 
Gehalt von 2000 bis 4000 Mark in die Verſicherungspflicht ein⸗ 
zubeziehen find, unter Schaffung einer beſonderen Gehalts- und 
Beitragsklaſſe, jedoch mit Beſeitigung der Beitragspflicht des 
Reiches zu den Renten. . 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 83. Sitzung am 18. Juni. 

Zur Berathung ſteht die ſchriftliche Mittheilung des 
Landwirthſchaftsminiſters betr. die Verpachtung des 
Bernfteinregal3 an die Firma Stantien & Becker in 
Königsberg und den Strafprozeß wider den Bernſtein⸗ 
fabrikanten Weſtphal in Stolp. 

Abg. Irmer (konſ.: Ich will auf die Einzelheiten des Pros 
zeſſes mit Rückſicht darauf nicht eingehen, weil derſelbe in der 
Reviſionsinſtanz ſchwebt. In der Preſſe war die Meinung ver- 
breitet, daß die Regierung die Firma Stantien u. Becker in un⸗ 
gerechtfertigter Weiſe begünſtigt habe. Die Denkſchrift giebt 
dafür keinen Anhalt. Die Regierung konnte auf die 700 000 k., 
welche der Vertrag mit Stantien u. Becker dem Staate ſichert, 
nicht verzichten. Aber Weſtphal iſt mindeſtens ſchwer geſchädigt 
worden. Ich möchte anregen, daß bezüglich der Vernſtein⸗ 
gewinnung ein ähnliches Geſetz gemacht wird, wie ſeiner Zeit 
bezüglich der Kaligewinnung, nach dem die Gewinnung lediglich 
dem Staate obliegt. Die Sache iſt aber nicht ſo dringend. 
Was die Beſprechung der Angelegenheit nötyig gemacht hat, 
waren vor allen Dingen die Aeußerungen des Kommerzien⸗ 
raths Becker über unſere Beamten. (Sehr wahr!) Wenn 
Becker ſagte, bei uns zu Hauſe ſei es genau ſo, wie in Rußland, 
ſo weiß Jeder, was das heißt, und dagegen müſſen wir ent⸗ 
ſchieden Einſpruch erheben. (Beifall.) Wenn Jemand die Sache 
jo darſtellt, als ob man ſich durch Geldopfer irgend welche Vor⸗ 
theile von Beamten verſchaffen kann, ſo muß der Urheber ſolcher 
Gerüchte zur Verantwortung gezogen werden. (Sehr richtig!) 
Ich kann im Namen meiner politiſchen Freunde erklären, daß 
aus der Denkſchrift nichts hervorgeht, was die Regierung be- 
laſtet. Wir bitten aber, daß ſie alles thut, um zu verhindern, 
daß das Monopol noch weiter fortdauert. (Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Krauſe (ntl.): Der Vertreter der Negierung hat 
1877 erklärt, daß der Finanzminiſter läugſt gefühlt habe, daß 
das faktiſche Monopol nicht fortgeſetzt werden könne, ſondern 
eine Konkurrenz ermöglicht werden müſſe. Leider hat die 
Regierung dieſen Standpunkt nicht eingenommen. 1890 bin ich 
der erſte geweſen, der die Mißſtände zur Sprache gebracht hat. 
Ich habe damals unter Vorlegung eines reichhaltigen Materials 
die Regierung erſucht, auf Mittel und Wege zur Veſeitigung des 
Monopols zu ſinnen, im Intereſſe der blühenden Bernitein- 
induſtrie in dem ſo induſtriearmen Oſten. Ich habe kein Entgegen⸗ 
kommen bei der Regierung gefunden und meine damalige Vor⸗ 
ausſage hat ſich leider beſtätigt. Die Firma Stantien u. Becker 
erfreut ſich einer großen Unterſtützung ſeitens der Regierung. 
In den Verträgen, durch welche den Gemeinden am Strande 
das Recht eingeräumt wird, Bernſtein durch Schöpfen und 
Stechen zu gewinnen, iſt auf Wunſch der Firma Stantien und 
Becker die Klauſel aufgenommen worden, daß folder Bernſtein 
zuerſt der Firma angeboten werden muß, um die Imitationen 
von Bernſtein zu verhüten, wodurch die Strandbewohner ges 
ſchädigt wurden, denn die Firma konnte die Preiſe diktiren. Die 
Deitimmung hat Jahre lang beſtanden, es iſt inzwiſchen Remedur 
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eingetreten, während die Firma eine Imitationsfabrik 
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errichte 
hatte. (Hört, hört!) Der damalige Miniſter hatte an die 
Königsberger Regierung geſchrieben, daß die Regierung an einer 
Aenderung der beſtehenden Verhältniſſe keine Intereſſe habe 

man wolle die goldene Henne nicht ſchlachten. Es wurde auch 
geſägt, jeder Geſchäftsmann habe das Recht, ſeine Geſchäfte nur 
mit Geſchäftsleuten zu machen, die ſich in gentilen Formen 

bewegen. Es handelte ſich in einem ſolchen Falle alſo um einen 

nicht gentilen Herrn gegenüber dem eminenten Gentleman Becker. 
(Heiterteit.) 

Es ficht feſt, daß zwar der Vorwurf des Herrn Weſtphal gegen 
die königlichen Beamten glücklicher Weiſe in keiner Weiſe ſich be⸗ 
wahrheitet hat, aber der Vorwurf war berechtigt, daß die Regierung 
den Herren Stantien u. Becker gegenüber ein Verhalten gezeigt hat, 
das vom äußerſten Wohlwollen getragen iſt. Die Beauſſichtigung 
der Firma hierin war ungenügend und die unteren Beamten, die 
beſtrebt waren, die Mißſtände zur Sprache zu bringen, haben nicht 
die genügende Unterſtützung gefunden. Das iſt durch das Urtheil 
nachgewieſen. Ich finde Begünſtigung der Firma auch bei dem Ver⸗ 
fahren gelegentlich der Verpachtung der Baggerei. 1890 lief der 
Vertrag ab. Da wurde nun verlangt, der neue Pächter ſolle 
mindeſtens 1 Million im Vermögen haben, eine hohe Pacht zahlen 
und mit mindeſtens 20 Baggern arbeiten. Damals war von der 
Firma verbreitet worden, im Haff ſei nichts mehr zu machen. 
Das Ausgebot war natürlich auf die Firma zugeſchnitten, denn wer 
konnte das Riſiko übernehmen? Es wurde kein konkurrirendes Gebot 
abgegeben, und ſeit 1890 ruht der Betrieb dort. 1892 wandte ſich 
der Kaufmann Liedtke in Königsberg an die Regierung mit dem 
Wunſche, die Regierung möge mit einer geringeren Pacht einen Ver⸗ 
ſuch machen. Es wurde ihm aber mitgetheilt, daß kein Grund vor⸗ 
liege, auf ſeine Forderung einzugehen. Es handelt ſich da um einen 
der angeſehenſten Kaufleute in Königsberg, und bei dieſem iſt unter 
dem Verdacht, er könne geſtohlenen Bernſtein haben, eine Kiſte mit 
Bernſtein mit Beſchlag belegt worden. Er hat wiederholt verſucht, 
eine Konkurrenz in die Wege zu leiten, aber ohne Erfolg. 

Zweifellos iſt eine Menge kleiner Exiſtenzen vernichtet 
worden. Becker hat nichts dagegen, daß er ſelbſt eine Imitations⸗ 
fabrik errichtet, auch in Wien hat er eine ſolche, aber andere 
hindert er daran und die Regierung ſteht ihm bei. Das iſt 
nicht zu rechtfertigen. Ich werfe der Regierung nicht vor, daß 
fie in unlauterer Weiſe die Firma unterſtützt habe, aber ich 
kann ihr den Vorwurf nicht erſparen, daß ſie ſich über den 
Inhaber der Firma in einem unbegreiflichen Irrthum befunden 
haben muß, denn es handelt ſich um eine Perſönlichkeit, die das 
Wohlwollen nicht verdient hat. Ich mache der Regierung 
weiter zum Vorwurf, daß ſie die Behauptungen dieſer 
Perſönlichkeit für baare Münze genommen und Alles, was 
ehrenwerthe oder ehrenwerthere Leute gegen die Firma vor» 
gebracht haben, völlig außer Acht gelaſſen hat. Wenn das 
ſletaliſche Jutereſſe in den Vordergrund geſtellt wird, ſo haben 
Fachleute ſich dahin ausgeſprochen, daß bei anderer Handhabung 
der Sache ebeuſo günſtige Ergebniſſe für den Staat zu erwarten 
ſeien. Aber das fiskaliſche Intereſſe darf nicht allein maßgebend 
ſein. Schon ein gewiſſes patriotiſches Gefühl, daß dieſe Induſtrie 
unſerem Oſten eigenthümlich iſt, muß uns dazu führen, dieſe 
zu ſchützen. (Sehr richtig!) 

Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Wäre das 
Alles richtig, was der Vorredner ſagte, jo hätte man annehmen 
müſſen, daß die Firma von dem ihr günſtigen Vertrag unter 
keinen Umſtänden zurücktreten würde. Neuerdings hat aber die 
Firma von ihrem Recht Gebrauch gemacht und den Vertrag ge 
kündigt. Wenn man ſich vergegenwärtigt, was der Staat früher 
und was er jetzt aus dem Beruſteinmonopol für Vortheile hat, 
ſo wird man anerkennen, daß das eine wichtige Finanzfrage iſt. 
Die Einnahmen ſind ſeit 10 Jahren von 30000 auf 700000 Mk. 
geſtiegen. Würde der Vertrag mit Stantien und Becker nicht 
beſtehen, ſo würde nicht nur der Staat viel verlieren, ſondern es 
würde auch der Preis des Bernſteins ſteigen, und die Imitation 
wäre noch größer. Die Vernfteingewinnung iſt abhängig von 
dem Beſitzer des Bodens, dem gegenüber der Staat ein Expro⸗ 
priationsrecht nicht beſitzt. 

Die Staatsregierung hatte alle Veraulaſſung, mit dem 
Herrn Becker in einen Vertrag zu treten, weil er die nöthige 
Intelligenz und das nöthige Kapital beſaß. Wir werden 
alles aufbieten, um feſtzuſtellen, ob die Behauptung der Firma 
in Bezug auf die Beamten auch nur einen Kern einer that⸗ 
ſächlichen Unterlage hat. Iſt dies der Fall, ſo werden wir mit 
aller Strenge einſchreiten. (Beifall.) Vor allem aber wollen 
wir das Erkeuntniß der zweiten Inſtanz abwarten, um volle 
Klarheit zu gewinnen. Bis jetzt ſind denjenigen Beamten, die 
Verhandlungen in dieſer Frage geführt haben, die Vorwürfe 
nicht zur Laſt zu legen, die Weſtphal in leichtſinniger Weiſe er⸗ 
hoben hat, und ich kann nicht begreifen, daß man in Wahr⸗ 
nehmung berechtigter Intereſſen handeln ſoll, wenn man ehren⸗ 
werthe Beamte beſudelt. Den Ausſpruch der erſten Inſtanz 
kann ich nicht als berechtigt anerkennen. (Beifall.) 

Abg. v. Ri ehenhanten (tonf.) ſpricht über die Verheißung 
ſcharfen Vorgehens ſeine Befriedigung aus, zumal der Inhalt der 
Deulſchrift in der Oeffentlichkeit nicht den wünſchenswerthen Eins” 
druck gemacht habe. 

Geh. Ober-Reg.-Rath Tetzlaff berichtigt einige de“ wem Abg. 
Krauſe gemachten Angaben. 

Abg. Rickert (fr. Vg.): Ich habe einen Brief von der 
Firma Rettig, Stellmacher u Co. in Danzig erhalten, in dem 
darüber geflaxt wird, daß Stantien und Becker der Firma keinen 
Bernſtein liefen, Becker wolle ihr und Weſtphal die Thätigkeit 
unmöglich machen. Sie härten Beſchäftigung für Hunderte von 
Arbeitern, ſie können aber nur 40 beſchäftigen und müßten den 
Betrieb wahrſcheinlich bald aufgeben. Ich bitte den Miniſter, ſich 
zu überlegen, ob er die Kündigung von Stantien und Becker nicht 
annehmen will. Die Art und Weiſe, wie das Monopol ausgeübt 
wird, die Ehre des preußiſchen Beamtenthums kann dem Miniſter 
nicht gleichgiltig ſein. 

Miniſter Frhr. von Hammerſtein: Die von dem Abg. 
Rickert erwähnte Beſchwerde iſt auch bei uns eingegangen, und es 
wird darüber Bericht eingefordert werden. 

Abg. Krauſe (natlib.): Auf die Ausführungen des Miniſters 
über Herrn Weſtphal bemerke ich, daß ein Mitinhaber der Firma 
Stantien u. Becker gejagt hat: Weſtphal kann ja direkt Bern⸗ 
ſtein bekommen, wenn er den ihm bekannten Vertrag uiter« 
zeichnet. Dieſer Vertrag aber legte den ane, de u Come 
Bedingungen auf, von denen das Gericht ſagt, daß ein ſelbſt⸗ 
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ſtändiger Kaufmann ſich ſchämen müſſe, ſolche Bedingungen ein⸗ 
zugehen. Bei der Beaufſichtigung der Arbeiten bei Stantien 
und Becker handelt es ſich um ſtaatliche Intereſſen, und da hat 
Becker die Frechheit gehabt, die Entlaſſung eines Unter⸗ 
beamten anzuregen, der auf Unregelmäßigkeiten . 

achte. (Hört, hört ) Ich meine, die Regierung kann ihre 

oſition nur verbeſſern, wenn fie jagt: ja, wir haben uns in 
dem Herrn gründlich geirrt. Ich glaube, ſein Verhalten iſt 
twas anderes, als nur ein Bischen protzenhaft. Es 
follte eine erſchöpfende Unterſuchung angeſtellt werden. (Beifall.) 

Damit iſt die Berathung erledigt. 

Die Petition von Helene Lange und Marie Mellien in Berlin 
um Zulaſſung der Frauen zum Apothekerberuf wird der 
In ierung zur Erwägung überwieſen. Die jonjtigen Petitionen 
ind ohne . e Intereſſe. 

Nächſte Sitzung: Freitag (Petitionen). 
Herrenhaus. 17. Sitzung am 18. Juni. 

Die Petition um Fortführung der Bahnſtrecke Kornatowo 
—Culm nach Unislaw wird der Regierung als Material 
überwieſen. Der Bericht über die Verwendung des vom Staat 
bereit geſtellten Fonds von 5 Millionen zur ge des 
ed von Kleinbahnen wird durch Kenntnißnahme für erledigt 
erklär 

Es folgt die Berathung über einen Antrag des Grafen zu 
Stolberg⸗Wernigerode und Gen. um Verbot der Einfuhr 
ruſſiſcher Schw eine nach Oberſchleſien zur Verhinderung 
der Einſchleppung von Viehſeuchen, ſowie um Ermäßigung 
der Eiſen bahnfrachtſätze für die Einfuhr von Schweinen 
aus den preußiſchen Oſtprovinzen nach dem oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirk. 

Der . führt zur Begründung ſeines Antrages 
aus, daß durch die geſtattete Einfuhr eines beſtimmten Kontingents 
liebender Schweine aus Rußland nach Oberſchleſien trotz aller 
Vorſichtsmaßregeln die Einſchleppung von Viehſeuchen herbei⸗ 
Kae werden könne. Es ſei deshalb wünſchenswerth, daß die 

infuhr unterſagt und daß man den Bedarf durch inländiſche 
Schweine decke. Hier würden ermäßigte Staffeltarife aus den 
öſtlichen Provinzen nach Oberſchleſien erforderlich ſein. 

Landwirthſchaftsminiſter Ban v. Hammerſtein: Daſſelbe 
Experiment, das jetzt verlangt wird, iſt ſchon einmal gemacht und 
hat damals eine erhebliche Vertheuerung des Schweinefleiſches ver⸗ 
Urſacht. Um eine ſolche Preisſteigerung zu verhüten, — 
muß man allmählig vorgehen. Es iſt deshalb die Fo 
Einrichtung getroffen worden, daß für die Schlacht» 3 
häuſer in Schleſien ein beſtimmtes Kontingent der 
einzuführenden Schweine feſtgeſetzt iſt. Es iſt 
duch unbeſtritten, daß von den aus Rußlaud 
3 Schweinen eine jo große Seuchengefahr 
roht, daß die deutſche Reglerung durchaus befugt 
iſt, allmählich eine vollſtändige Sperre eintreten 
zu laſſen. Betreffs der Tarifermäßigungen erklärt der Miniſter, 
daß die beſtehen den Staffeltarife um 50 pCt. ermäßigt 
werden würden. 

Oberbürgermeiſter Bräſicke ſpricht ſeine Zufriedenheit mit 
den entgegenkommenden Erklärungen des Miniſters aus. 

Oberpräſident Fürſt Hatzfeldt⸗ Trachenberg tritt für 
vollſtändige Sperrung der ruſſiſchen Grenze ein, weil 
ſonſt die Seuche im Inlande nicht wirkſam bekämpft werden könne. 
Der Antrag Stolberg wird angenommen. 

Nächſte Sitzung Freitag. 


Die Denkmals⸗Enthüllung auf dem Kyffhäuſer. 
Die Fahrt des Kaiſers, unter dem Geleit von Huſaren, 
von Roßla über Kelbra zum Kyffhäuser glich einer Triumph⸗ 
I Am Eingange des Städtchens Kelbra war eine 
hrenpforte errichtet mit dem Willkommengruße „Heil Kaiſer 
Dir!“ Die Straße war zu beiden Seiten mit einer Doppel⸗ 
reihe von Tannenbäumen eingefaßt. Rechts und links 
waren viele Bühnen errichtet, auf einigen derſelben hatten 
ſich weißgekleidete Jungfrauen mit Blumenkörben aufgeſtellt. 
Der Kaiſer traf mit dem Fürſten Günther von Schwarz⸗ 
burg⸗Rudolſtadt gegen 12 Uhr Mittags auf dem Denkmals⸗ 
1 ein, wo ſich bereits die übrigen Fürſtlichkeiten mit 
hrem Gefolge, die Bürgermeiſter der Freien Städte, der 
geſchäftsführende Ausſchuß des Denkmalsbaues und die 
übrigen geladenen Gäſte verſammelt hatten. Nachdem der 
Kaiſer die erſchienenen Fürſtlichkeiten begrüßt und die Ehren⸗ 
kompagnie, die vom 7. Thür. Infanterie⸗Regiment Nr. 96 
geſtellt war, abgeſchritten hatte, wurde er von der Fürſtin 
von Schwarzburg⸗Rudolſtadt im Kaiſerzelte empfangen 
und von den anderen Fürſtlichkeiten begrüßt. Beſonders 
Hagen war die Begrüßung mit dem Großherzog von 
aden. 
Das Kaiſerzelt am Denkmale trägt auf ſeiner vorderen 
Spitze die Kaiſerkrone, darunter einen Lorbeerkranz mit 
Schleifen in den preußiſchen Farben, welcher einen Schild 
mit dem Reichsadler krönt. Rechts und links am Zelte 
erglänzen in goldenen Lettern die Initialen des kaiſerlichen 
Ahnen und des Enkels W. I. und W. II. Im Innern iſt das 
Zelt mit Purpur enageichlngen. Zu dem Podium, auf 
welchem die Seſſel für die fürſtlichen Herrſchaften aufgeſtellt 
ſind, führen fünf Stufen empor. 

Der Vorſitzende des Denkmalsausſchuſſes, General der 
nfanterie z. D. v Spitz, begrüßte den Kaiſer mit einer 
ereits telegraphiſch erwähnten) Anſprache. Der Bau ſei 

ein mächtiger Markſtein einer gottgejegneten Zeit des 
Völkerfrühlings, welchen Kaiſer Wilhelm J. den deutſchen 
Landen gebracht. „An dieſer weihevollen Stelle — ſo ſchloß 
der Redner — geloben die alten Soldaten, die dieſes 
Denkmal umſtehen, Euer Majeſtät aufs Neue, die Liebe zu 
Kaiſer und Reich und die alte deutſche Mannestreue für 
den angeſtammten Landesherrn zu pflegen.“ 

Nachdem der Kaiſer den Beginn der Feier befohlen 
atte, hielt der Schriftführer des Denkmalsausſchuſſes, 

Hauptmann der Reſerve Profeſſor Dr. Weſtphal, die Feſt⸗ 
rede. Er hob hervor, daß ſeit ſieben Jahrhunderten kein 
deutſcher Kaiſer den Boden dieſes ehrwürdigen ſagenreichen 
Berges betreten. Die alten Krieger, die unter Kaiſer 
Wilhelm I. des Reiches Einheit erſtritten, fühlten ſich un⸗ 
mittelbar nach ſeinem Hinſcheiden berufen, dem großen 
Kaiſer als Beihen der Liebe, der Dankbarkeit und der 
Verehrung ein Denkmal zu 1 45 das als Sinnbild des 
neuen Reiches deutſcher Nation ſeinen Platz auf dem Kuff⸗ 
äuſer erhielt. Die Bedeutung ſei doppelt: ie Parole 
eißt: „Kaiſer Wilhelm I., der Hohenzoller, Preußens König!“ 
und das Feldgeſchrei: „Für Kaiſer und Reich!“ Heute vor 
25 Jahren läuteten die Glocken das Friedensfeſt ein. Seitdem 
verſuchten fanatiſche ee die breiten Maſſen des 
Volkes mit dem Glfte vaterlandsloſer Geſinnung zu durch⸗ 
tränken. Hiergegen bilden die Kriegervereine einen Wall. 
1½ Millionen deutſcher Männer gehören zur Zeit in den 
einzelnen Bundesſtaaten dieſen Vereinen an. Das Kyff- 
äuſer⸗ Denkmal bildet den Mittelpunkt des deutſchen 

iegervereinsweſens und zugleich das Wahrzeichen ſeiner 
vaterländiſchen Beſtrebungen. Möge das Bild Kaiſer 


Wilhelms des Großen bis in die fernſten erg ein 
vaterlandsliebendes einiges deutſches Volk erbli 


en!“ 


* 
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Hierauf erwiderte der Kaiſer Folgendes: 

„Freudig bewegten Herzens ſtehe ich mit meinen erhabenen 
Bundesgenoſſen heute in Ihrer Mitte, um dem Denkmale die Weihe 
zu geben, welches Hunderktauſende von alten Kriegern aus allen 
Gauen Deutſchlands in einmüthigem Zuſammenwirken dem Andenken 
an Meinen erhabenen Herrn Großvater, des Kaiſers und Königs 
Wilhelm J. Majeftät, auf dieſem ſagenumwobenen Berge gewidmet 
haben: der würdige Schlußſtein für die Gedenkfeier der Siegestage 
des großen Krieges. 

Ich danke Allen, welche dieſes unvergleichliche Werk erdacht, ge⸗ 
fördert und vollendet haben, an erſter Stelle dem durchlauchtigſten 
Landesherrn, welcher es unter Seinen beſonderen Schutz zu ſtellen 
geruht hat. 

Ich weiß, daß die Erinnerung an den Großen Kaiſer von denen 
bis zum letzten Athemzuge heilig gehalten werden wird, welche Seinen 
ſieggekrönten Fahnen folgen und mit ihm für die Einigung des ge⸗ 
liebten Vaterlandes Leben und Blut einſetzen durflen. Solcher 
Geſinnung iſt dies Denkmal ein unvergängliches Wahrzeichen; 
die ihm zugewieſene Aufgabe iſt aber eine noch höhere, edlere: 
den kommenden Geſchlechtern ſoll es ein Mahnzeichen ſein, 
einig und treu zu bleiben in der Hingebung an Kaiſer und Reich, 
an Furſt und Vaterland; feſtzuhalten an Dem, was das Vaterland 
groß gemacht hat; Deutſchlands Ehre und Wohlfahrt höher zu ſtellen 
als alles irdiſche Gut. 

Wenn in dem deutſchen Volke der Geiſt lebendig bleibt, aus dem 
dieſes Denkmal erſchaffen iſt — und dazu erflehe ich den Segen des 
Allmächtigen — dann wird das Vaterland allen Stürmen, welche 
die Zukunft heraufführen mag, mit unerſchütterlichem Vertrauen 
entgegenſehen können, dann wird auch das heute aufgerichtete Wahr⸗ 
. die Frucht tragen, welche ſeine Stifter erhofft und erſehnt 

aben. 

Mit wahrer Befriedigung habe Ich das erneute Treugelöbniß 
Meiner alten Krieger entgegengenommen, von denen ich weiß, daß 
ihnen der Wahlſpruch: „Mit Gott für Kaiſer und Reich!“ kein 
leerer Schall iſt. 

Möge ſolche Geſinnung die Kriegervereine durchdringen bis in 
die fernſte Zukunft und herausgetragen werden aus ihnen in die 
weiteſten Kreiſe des Volkes. 

Möge es dem deutſchen Volke nie an Männern fehlen, welche 
in Treue, Opferwilligkeit und Vaterlandsliebe denen gleichen, welche 
dem Großen Kaiſer dienen und dadurch zur Vollendung Seines 
Lebenswerkes, der Wiederaufrichtung des Reiches, mitwirken durften. 
Das walte Gott.“ 

Fürſt Günther zu Schwarzburg übergab darau 
das Denkmal der Oeffentlichkeit und brachte ein Hoch auf 
den Kaiſer aus. Die Feſtverſammlung ſang darauf „Heil 
Dir im Siegerkranz!“, während 101 Salutſchüſſe von der 
rang Teig Bergwand herüberſchallten. Den Schluß 

er Feier bildete die Beſichtigung und der Vorbeimarſch 
der Kriegervereine. Bald darauf zog ſich ein Gewitter 
zuſammen; als der Kaiſer und die übrigen Fürſtlichkeiten in 
Ratsfeld eingetroffen waren, fiel heftiger Regen, der die 
Nachfeier ſehr beeinträchtigte. 

Das Denkmal auf dem Kyffhäuſer iſt von ganz eigen⸗ 
artiger Anlage. Vorn umſchließt die im Halbkreiſe geführte 
Ringterraſſe den Denkmalsthurm, vor deſſen Fuß, die vor⸗ 
gelagerte Hochterraſſe überragend, die Figur Kaiſer Roth⸗ 
barts ſichtbar wird. Der alte Kaiſer iſt hier, aus einer 
Niſche hervorragend, in ſitzender Stellung, die Kaiſerkrone 
auf dem Haupte und mit wallendem Barte, ſo wie die 
Sage ihn zeichnet, von dem Künſtler, Bildhauer N. Geiger 
Berlin, wiedergegeben Von dem inneren, in Folge der ihn 
umgebenden Hochterraſſe gleichſam vertieft liegenden Felſen⸗ 
ſchloßhof führen Eingänge zu einer im Innern des Thurms 
liegenden Gedenkhalle. 

Der Thurm ſelbſt erhebt ſich, von einer erhöhten 
Terraſſe aus, als kräftiger Obelisk zu einer Geſammthöhe 
von 81 Metern. An ſeiner Vorderſeite ſpringt die Neiter- 
figur Kaiſer Wilhelm's, von Prof. E. Hundrieſer⸗ 
Charlottenburg modellirt, auf halbrundem Sockel vor. 
Rechts vom Kaiſer erhebt ſich ein die Wehrkraft des 
deutſchen Volkes darſtellender markiger Germane; zu ſeiner 
Linken reicht die Geſchichte, eine prächtige weibliche Geſtalt, 
dem Kaiſer den Locbeerkranz. Der Kaiſer ſitzt in einfach 
ſicherer Haltung auf dem ruhig dahinſchreitenden Pferde. 
Der Mantel hängt ihm in reichen Falten von den Schultern, 
die linke Hand hält die Zügel, die rechte hängt in unge⸗ 
zwungener Haltung an der Seite herunter. Der Blick 
ſchweift ernſt und ſinnend in die Ferne. So haben ihn 
tauſende und abertauſende Krieger über die Schlachtfelder 
von Frankreich reiten ſehen, ſo lebt er in dem Gedächtniß 
ſeiner Soldaten. Naturgemäß zieht das Standbild Kaiſer 
Wilhelm's, welches eine Höhe von faſt 10 Metern hat, 
das Auge des Beſchauers beſonders auf ſich. 

Die den Thurm zierende Kaiſerkrone hat eine Höhe 
von 6½ und einen Durchmeſſer von 4¼ Metern, und wird 
von acht maſſiven, gewölbeartig zuſammenſtoßenden Streben 
gehalten, an deren Fuß ein baſtionirter Umgang ſich hin⸗ 
zieht, von dem aus man einen herrlichen Fernblick 
genießt. 3 

Die Geſammtanlage des Denkmals, welche eine Längen⸗ 
ausdehnung von 131 Metern und eine Ausdehnung von 
96 Metern in der Breite hat, iſt die Schöpfung des Ber⸗ 
liner Architekten Bruno Schmitz. 

Nur zwei Kränze waren zum Feſttage am Denkmal 
zugelaſſen. Der eine vom bayeriſchen Veteranen⸗, Krieger⸗ 
und Kampfgenoſſenbund mit einer Schleife in den bayeri⸗ 
ſchen Landesfarben unter dem Reiterſtandbild. Der andere 
ein Eichenkranz vom Kriegerverein zu Memel, vor dem 
Kaiſerzelte liegend, iſt von der Biftorifchen Eiche genommen, 
unter welcher die Königin Luiſe im Jahre 1806 zu 
Memel geſeſſen und Kaiſer Wilhelm I. als Kind vor ihr 
geſpielt hat. 


Berlin, den 19. Juni. 

— In Begleitung der Kaiſerin wird der Kaiſer 
Anfang Auguſt zum Beſuch des Geh. Kommerzienraths 
Krupp in Eſſen eintreffen. Dem Vernehmen nach wird 
das Kaiſerpaar am 8. Auguſt die Kruppſche Fabrik und 
einige dortige Wohlfahrtseinrichtungen beſichtigen. 

— Während ſeines Aufenthalts in Berlin hat Vizekönig 
Li⸗Hung⸗Chang, wie die Poſt hört, den Geheimrath Profeſſor 
Schweninger konſultirt. 

— Von Seiten der Regierung iſt wiederholt in Ausſicht 
geſtellt worden, daß der preußiſche Landtag im Herbſt 
dieſes Jahres einberufen werden wird. Nunmehr ſteht 
feſt, daß dies und zwar in der zweiten November⸗ 
woche geſchieht. Veranlaßt wird der Zuſammentritt zu 
ungewohnter Zeit durch die Nothwendigkeit, die Erwerbung 
von Theilen der heſſiſchen Ludwigsbahn perfekt zu machen. 
Die Arbeiten des Landtags werden jedoch nicht auf dieſen 
Gegenſtand beſchränkt bleiben. Es iſt vielmehr beabſichtigt, 
ein Richter⸗ und ein neues Lehrerbeſoldungsgeſetz, 
ein Geſetz betreffend die Sparkaſſen und ein ſolches betr. 
die Verwendung der Ueberſchüſſe der Staatseiſenbabnen 
vorzulegen. 


— Eine nationale Gedenkfeier hatten am 17, Juni 
die Polen Berlins aus Anlaß des zweihundertſten Todestages 
des Polenkönigs Johann Sobieski verauſtaltet. Vor der Redner- 
tribüne war ein lorbeerumkränztes Porträt des Gefeierten aufgeſtellt, 
während deſſen Lebensgeſchichte in Broſchürenform zu Gunſten des 
in Berlin + errichtenden Polenhauſes im Saale feilgeboten wurde. 


Der Vorſitzende Tarnowski der von ciwa 150 Perſonen 
beſuchten Fefiverfammlung knüpfte an eine Schilderung der Intriguen 
der franzöſiſchen Gemahlin Sobieskis die Warnung vor Ehen mit 
Nicht⸗Polinnen. Gerathe ein Pole, ſo erklärte er, in die Sklaverei 
fremder Frauen, dann ſei es mit ſeinem nationalen Empfinden bald 
vorbei. Es müſſe ängſtlich darauf geachtet werden, die polniſchen 
Kinder in der Fremde, wo ſie ringsum Gefahren bedrohten, 
vor allem Nicht⸗Polniſchen zu bewahren. Der Geiſt Sobieskis 
ſei nicht todt — rief der Redner zum Schluſſe aus — er lebe in 
dem Herzen der polniſchen Nation. 

Zum Schluß ehrten die Anweſenden das Andenken Johann 
Sobiestis durch Erheben von den Plätzen und fangen ſtehend den 
nationalen Trauermarſch: „Z aymem pozarow“ (Im Rauch der 
Feuerbrände.) 

Aus Deutſch⸗Südweſt⸗Afrita iſt am Donnerſtag beim 
Auswärtigen Amt in Berlin ein Telegramm des kaiſer⸗ 
lichen Landeshauptmanns Major Leutwein vom 20. Mai 
eingegangen, wonach Kahimema und der ganze Khauas⸗ 
Stamm gefangen find und Nikodemus ſich freiwillig geſtellt 
hat. Der Krieg iſt vorläufig beendigt. 


Cuba. Der für den Krieg auf Cuba ausgerüſtete 
ſpaniſche Dampfer „Belico“ wurde am Mittwoch, als er 
eine Flußmündung hinauffuhr, von den Aufſtändiſchen 
angegriffen und in den Grund gebohrt. Der Kom⸗ 
mandant und zwei Mann der Beſatzung des „Belico“ 
wurden ſchwer verwundet. Der Lootſe wurde aufgeknüpft. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 19. Juni. 

— Die Weichſel iſt bei 2 5 wieder etwas gefallen; 
doch iſt mit Beſtimmtheit auf Wachswaſſer zu rechnen, 
A ſich die Nachricht von dem Wachswaſſer im San be⸗ 
tätigt. 

— Der Kaiſer wird Mitte September in der Iben⸗ 

horſter Forſt zur Elchjagd eintreffen. 
— Dem Graudenzer Theaterverein iſt heute auf 
eine Eingabe des Vereins ein Schreiben des Herrn Ober⸗ 
präſidenten v. Goßler zugegangen, worin die erfreuliche 
Mittheilung gemacht wird, daß der Kaiſer „behufs Er⸗ 
haltung des deutſchen Theaters in Graudenz“ zu 
den auf 6600 Mark veranſchlagten Koſten für die erforder⸗ 
lichen baulichen Veränderungen und . eine 
einmalige Beihilfe von 3000 Mark bewilligt hat. 
Bedingung iſt dabei, daß der Reſtbetrag durch eine 
Kollekte in der Stadt Graudenz oder durch andere Spenden 
aufgebracht wird. Der Herr Oberpräſident genehmigte 
gleichzeitig die Abhaltung einer ſolchen Kollekte in 
Graudenz bis Ende des Jahres 1896 zu Gunſten des 
Theaterbaufonds. 

— [Sommertheater.] Auch am 1 trat die 
Balletgeſellſchaft Excelſior unter jo großem Beifall auf, 
daß jeder Tanz zum Theil wiederholt werden mußte. Leider 
mußte der dritte Tanz zuerſt abgebrochen werden, weil das 
Orcheſter, anſtatt auf die Noten, auf die Tänzerinnen ſah und 
daher den Takt vollſtändig verwirrte. Prächtig waren auch 
diesmal die Koſtüme in dem „Zigeunertanz“, der „Mazurka“ und 
ganz beſonders in dem Kriegstanz der „Amazonen“ des Königs 
von Dahomey; die Panzer, Schilde, Helme und Lanzenſpitzen 
der in blaue und rothe Prachtgewänder gekleideten Tänzerinnen 
verbreiteten einen gradezu blendenden Glanz. In allen Tänzen 
entwickelten ſowohl die Solotänzerin Frl. Kun ſchmann als 
auch die Enſembletänzerinnen viel Anmuth, Grazie und Schneid 
keit. — Das Stück des Abends, Guſtav v. Moſers „Ultimos, 
wurde recht gut geſpielt; die Damen Frau Hoffmann (Kommerzien⸗ 
räthin), Frl. Hoffmann (deren Tochter), Frl. Schweizer 
(Hedwig Schlegel), die Herrn Amberg (Kommerzienrath), 
Fron müller (Profeſſor Schlegel), di Balthyni (Herr v. 
Haas), Broſe (Georg Richter) u. ſ. w. fanden lebhaften Beifall; 
nur hätte Herr Broſe ſeine Rolle nicht durch unpaſſende 
Improviſationen, die nicht von gutem Geſchmack zeugten, ver⸗ 
unzieren ſollen. — Am Sonntag ſoll das Ballet zum vorletzten 
Mule auftreten. 

— Pfarrer Dr. Wolſzlegier, der bekannte polniſche 
Reichstagsabgeordnete und Kandidat der Polen für den Land⸗ 
tagswahlfreis Stargard⸗Dirſchau⸗Berent hat in einer 
Wählerverſammlung zu Bodau ſich bereit erklärt, das ihm an⸗ 
gebotene Mandat annehmen zu wollen und bei dieſer Gelegenheit 
u. A. geäußert: Im Gegenſatz zu der Anſicht hoher Perſonen 
meine er, es ſei geradezu die Pflicht des Geiſtlichen, ſich mit 
weltlichen Angelegenheiten zu befaſſen. 

— Aus Kujan i. Weſtpr. erhält die Redaktion des Geſelligen von 
den Herren Förſtern Tiemaun, Bieger und Thieme 
eine Zuſchrift zu der unter Lobſens berichteten Wilderer⸗Geſchichte in 
Nr. 141. Sachlich iſt darin bemerkt: „Wir überlaſſen es der Staats⸗ 
anwaltſchaft, den richtigen Sachverhalt feſtzuſtellen.“ 

Aus Flatow wird uns heute berichtet, daß der Tod des Beſitzer⸗ 
ſohnes Radowski in dem Nitza-Lobſonkafluſſe, nach dem Ergebniſſe 
der amtlichen Leichenſchau, infolge eines Her zſchlages einge: 
treten iſt, was ſchon das äußere Zeichen, daß die Leiche die Zunge 
zwiſchen den Zähnen gehalten, bekundet haben ſoll. Erſt die weiteren 
gerichtuchen Verhandlungen werden die Sache aufklären. 

— [Militäriſches.] v. Prittwitz u. Gaffron, Gen.“ 
Major und Kommandeur der 69. Inf. Brig. in Graudenz, zum 
Kommandanten von Danzig, Graf v. der Goltz, Oberſt und 
Kommandeur des 7. Bad. Inf. Regts. Nr. 142, unter Beförderung 
zum Gen⸗Major, zum Kommandeur der 69. Juf. Brig. ernannt, 
Frhr. v. Sell, Gen.-Major und Kommandant von Thorn, in 
gleicher Eigenſchaft nach Glatz verſetzt. Barbenés, Oberſtlt. und 
etatsmäß. Stabsoffizier des Inf. Regts. Nr. 129, unter Stellung 
ä la suite dieſes Regiments, mit Wahrnehmung der Geſchäfte 
als Kommandant von Thorn beauftragt. v. Humbracht, 
Oberſt, beauftragt mit der Führung der 4. Kav. Brig., unter 
Belaſſung a la suite des Ulan⸗Regts. Nr. 4, zum Kommandeur 
dieſer Brig., Birck, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
Feldart. Regts. Nr. 36, zum Kommandeur des Feldart. Regts. 
Nr. 35, Bielitz, Major und Vorſtand des Feſtungsgefängniſſes 
in Graudenz, unter Verleihung eines Patents ſeiner Charge und 
Stellung a la suite des Gren. Regts. Nr. 3, zum Vorſtand des 
Feſtungsgefängniſſes in Spandau, Ziegler, Pr. Lt. vom 
Feſtungsgefängniß in Graudenz, unter Beförderung zum Hauptm., 
vorläufig ohne Patent, zum Vorſtand dieſes Feſtungsgefängniſſes 
ernannt. Prie ß, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 42 und kommandirt 
zur Dienſtleiſtung bei dem Feſtungsgefängniß in Weſel, zum 
Feſtungsgefängniß in Graudenz verſetzt. 

Danzig, 18. Juni. Wie ſchon mitgetheilt, begann heute 
vor der Strafkammer im Wiederaufnahmeverfahren der Prozeß 
gegen den ehemaligen Lehrer Johannes Wolf aus Linde. 
Eine Menge Entlaſtungszeugen für Wolf wurden heute vernommen, 
u. a. der Zimmermann Brzeski aus Linde, der entſchieden 
behauptete, daß Wolf uuſchuldig verurtheilt ſei. Er ſagte aus, 
daß einige Leute gemeint hätten, „die haben es ſchlecht gemacht 
mit ihren Ausſagen, Wolf iſt unſchuldig.“ Andere Zeugen wollten 
ſich auf die von ihnen ſeiner Zeit gemachten Ausſagen nicht mehr 
beſinnen und ſchützten Gedächtnißſchwäche vor, ſo daß ſich der 
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ſonderbar, daß grade in Linde einige Perſonen für gewiſſe Punkte 
ein ſehr gutes Gedächtuiß zeigten und ſich auf andere wichtigere 
Momente nicht mehr beſinnen könnten.“ Nur ein Theil der 
Zeugen wurde vereidigt. 


Zoppot, 18. Juni. (D. 3.) Heute Nacht wurde hier 

ein ſchwaſchſ inniger junger Mann aus einer zur Er⸗ 
holung anwesenden auswärtigen Familie mit durch⸗ 
chnittenem Halſe als Leiche in ſeinem Bett aufge⸗ 
Kae feine nebenan jchlafende Wärterin — 4 ebenfalls 
eine erhebliche Schnittwunde am Halſe. ine Gerichts⸗ 
kommiſſion war von 11 Uhr Vormittags bis 5¼ Uhr 
Nachmittags am Thatorte. Der Hergang iſt noch völlig 
räthſelhaft. 

Thorn, 18. Juni. An Stelle des beurlaubten Land⸗ 
gerichtsraths v. Kleinſorgen iſt Landrichter Michalowsky 
vom 1. Juli bis 31. Dezember zum Unterſuchungsrichter ernaunt. 


& Roſenberg, 18. Juni. Bei dem geſtern in der hieſigen 
Kirche abgehaltenen Jahresfeſte des Roſenberger Zweigveceins der 
Guſt av Adolf⸗ Stiftung hielt Herr Pfarrer Harlandt⸗ 
Rieſenkirch die Feſtpredigt. Von dem Gemiſchten Chore und dem 
Männergeſangverein wurden Geſänge ausgeführt. Herr Pfarrer 
Polanske“⸗Rieſenburg erſtattete Bericht über die Gliederung, die 
Einnahmen und Ausgaben des Guſtar Adolf⸗Vereins. Von den 23 
zu dem Danziger Hauptverein gehörenden Zweigvereinen nimmt der 
Roſenberger Verein im letzten Jahre mit einem Beitrage von 1325 Ml. 
die zweite Stelle ein. Zuſammen betragen die Beiträge der 23 
Buotlapereine 18 788 Mt. — Auf die birfige erledigte Lehrerſtelle ift 
vom Magiſtrat der Lehrer Eich von hier gewählt worden. 


Löbau, 18. Juni. (Dr. P.) In Truszezyn iſt das 
Schulgehöft vollſtändig niedergebrannt. — Vorgeſtern brannten 
in Swinare fünf Scheunen und vier Wohnhäuſer 
vollſtändig nieder. 


mM Dt. Eylan, 18. Juni. Die Stadtverordneten 
lehnten geſtern der Magiſtratsvorlage gemäß das Anſuchen der 
Regierung ab, die antheilige fiskaliſche Baupflicht für 
den Sejerichjee-Damm und die im Damm befindliche Aufzugsbrücke 
für die Zukunft gegen eine einmalige Abfindungsſumme von 
10990 Mark zu übernehmen. Die Stadtverordneten ſind der 
Meinung, daß dieſe Summe in keinem Verhältniß zu den Antheils⸗ 
koſten ſteht, welche der Fiskus in Zukunft zu tragen haben 
— zumal in kürzeſter Zeit große Reparaturen bevorſtehen. 

er freiwilligen Feuerwehr wurden auf ihr Geſuch 150 Nk. zur 
Anſchaffung von Geräthſchaften bewilligt. 


P Schlochau, 18. Juni. Der 16 jährige Kuhhirt Schewe 
wurde heute Nachmittag beim Baden im See von Krämpfen 
befallen und ging unter Der 15jährige Sohn des Maurers Warnke 
wollte ihm Hülfe leiſten, wurde aber von ihm mit in die Tiefe 
ezonen und beide ertrankeu. Die Leichen wurden von 
Fiſchern herausgeholt. 


Pr. Stargard, 18. Juni. Am Mittwoch fand die 
feierliche Grundſteinlegung der evangeliſchen Kirche in Neu⸗ 
barkoſchin ſtatt. Als Ehrengäſte waren außer dem Superintendenten 
der Diözefe Herrn Dreyer, der Verwalter des Landrathsamts zu 
Berent, die Herren Gymnaſtaldirektoren Wapenhenſch und Heer⸗ 
mann, die Herren Kreisſchulinſpektoren Friedrich und Ritter und 
mehrere Geiſtliche erſchienen. Nach einem Geſange des Kirchenchors 
und der Gemeinde hielt Herr Superintendent Dreyer die Weihe⸗ 
rede. Darauf verlas der Ortspfarrer Herr Ded low die Urkunde, 
welche ſodann in den Grundſtein eingemauert wurde. Dann wurden 
die üblichen Hammerſchläge gegeben. Nach Beendigung der lirch⸗ 
lichen Feier verſammelten ſich gegen 40 Feſtgäſte zum Feſtmahl. 


(Elbing, 19. Juni. Eine große Zahl der hieſigen 
F hat die Arbeit niedergelegt, weil ihre 
Arbeltgeber die an fie geſtellte Forderung einen Wochenlohn von 
15 Mk., bezw. einen Akkordaufſchlag von 10 Prozent bei 
10ſtündiger Arbeitszeit nicht bewilligt haben. 


Elbing, 18. Juni. Von der hieſigen Strafkammer wurde 
am Mittwoch der Lotterielooſe-Schwindler Schmidt aus 
Mocker bei Thorn zu zwei Jahren Gefängniß, zwei 
Jahren Ehrverluſt und 300 Mark Geldſtrafe verurtheilt. Wenn 
Schmidt irgend einen Beſitzer — er trieb ſein Weſen beſonders 
auf dem Lande — zur Abnahme eines Looſes veranlaſſen wollte, 
ſo beredete er ihn zuerſt, er ſollte bei ihm ſein Vieh verſichern, 
und wenn die Leute ſich dann in ein Geſpräch einließen, beläſtigte 
er fie mit den Lotterielobſen. Das etwa hervortretende Miß⸗ 
trauen ſuchte er zu beſeitigen, indem er vorgab, es wäre zu dem 
Lotteriezwecke bereits ein Fonds angeſammelt, zeigte er ſerner 
einen auf den Formularen befindlichen Adler und ein W vor, 
was beweiſen ſollte, daß das Lotterieunternehmen unter dem 
Protektorat des Kaiſers ſtehe. Uebrigens wurde den Käufern 
der Looſe nicht Zeit gelaſſen, ſich von dem auf der Rückſeite 
befindlichen Lotterieplan zu überzeugen, ſonſt wären wohl fo 
viele nicht auf den Schwindel hineingefallen. Schmidt erzählte, 
daß es durchaus nicht nöthig ſei, alle Ziehungen hindurch zu 
ſpielen, Jeder könnte aufhören, wann er nur wolle. Nach dem 
auf der Rückſeite befindlichen Plan dagegen mußte ſich Jeder 
verpflichten, mindeſtens ein Jahr zu ſpielen, bis ein Gewinn⸗ 
anſpruch geltend gemacht werden könnte. Diejenigen, die auf 
ein ferneres Spielen verzichteten, wurden von dem Lotterie⸗ 
kollekteur Lüdeke, in deſſen Auftrage S. die Looſe vertreiben 
ſollte, um Erneuerung der 2ooje erſucht, und dabei ſtellte ſich 
der ganze Schwindel heraus. Der Zeuge Lüdeke erklärte, daß 
er dem Schmidt die Vertretung ſeiner Firma entzogen habe, 
nachdem er von deſſen unlauterer Praxis Kenntniß erhalten 
hatte. Schmidt fuhr jedoch auch dann noch mit dem Vertreiben 
der Looje fort. Der Zeuge Lüdeke meinte, der Angeklagte müßte 
entweder noch Looſe übrig behalten oder ſolche von dem Geſchäfts⸗ 
reiſenden und früheren Schutzmann Major bekommen haben. 
Dieſer, ſowie der Kaufmann Reinhardt aus Marienburg blieben, 
weil ſie der Theilnahme am Betruge verdächtig ſind, unvereidigt. 
Der Angeklagte, der während der Verhandlung ein ziemlich 
dreiſtes Weſen zur Schau getragen hatte, rief nach Verkündigung 
erg „Ich nehme die Strafe nicht an, ich gehe noch 
weiter 


Königsberg, 18. Juni. In die Kollekte des Herrn A. 
Roſenba um hierſelbſt iſt bei der Ziehung der Freiburger 
Geldlotterie der zweite Hauptgewinn im Betrage 
von 20000 Mk. auf Nummer 186089 gefallen. Der glückliche 
Gewinner iſt ein hieſiger Geiſtlicher, welcher den ganzen Betrag 
wohlthätigen Zwecken widmen will. 

Ein bedauerlicher Unfall hat ſich geſtern Vormittag in 
ber Steilen Gaſſe ereiduet. Eine dort wohnhafte Schneider⸗ 
geſellenfrau, welche s an Krampfanfällen leidet, 
wurde von einem ſolchen befallen, während ſie am Kochherd 
ſtand und das Mittagsmahl bereitete, wobei ſie ihr ſie ben 
Monate altes Kind auf dem Arme trug. Während die 
Mutter in Zuckungen zuſammenbrach, fiel das Kind mit dem 
Kopfe in eine auf dem Herde ſtehende Pfanne mit ſiedend em 
Fett. Das beklagenswerthe Geſchöpf hat ſchwere Brand- 
wunden am Hinterhaupt und auch an einem Aermchen erlitten. 


2, Bromberg. 18. Junt. Geſtern fand die Kreisſynode 
der Diözeſe Bromberg unter dem Vorſitze des Herrn Super⸗ 
intendenten Sar an ſtatt. Die beiden Gemeinden Schleuſenau und 
Lochowo hatten nach der Beſtimmung des Konſiſtoriums noch je 
ein kirchlich verdientes Mitglied entſandt und an Stelle des aus⸗ 
geſchiedenen Kaufmanns Wegener aus Schulitz war der Fleiſcher⸗ 
meiſter Krüger von dort in die Synode eingetreten. Dieſer 
leiſtete das Synodalgelübde. Bei dem Berichte über das kirch⸗ 
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ſtellung der Gemeinden, ihre Liebesthätigkeit zc. und ſchloß mit 
einer Nachweiſung über den Religionsunterricht der in katholiſchen 
oder paritätiſchen Schulen befindlichen evangelijchen F en 
Herr Pfarrer v. Zychlinski berichtete über die Betheiligung 
der Gemeinden an den Heidenmiſſionen, Herr Paſtor Aßmann 
über ihre Mitarbeit an der innern Miſſion und an der Guſtav 
Adolfs⸗Sache. Die Berichte beider werden mit dem Ephoral⸗ 
bericht verbunden durch den Druck veröffentlicht und den Gemeinde⸗ 
Kirchenräthen zugeſandt werden. Für die im Gerbft bevorſtehende 
Provinzial⸗Synode wurden als Abgeordnete die Herren 
Superintendent Saran, Direktor Dr. Guttmann, Pfarrer 
v. Zychlinski, Gutsbeſitzer Reuter, Gutsbeſitzer v. Born⸗ 
Fallois und Pfarrer Lindenblatt; als Stellvertreter 
die Herren Pfarrer Haß, Profeſſor Schmidt, Pfarrer 
Winkler, Oberforſtmeiſter Hollweg, Gutsbrfiger Rahm 
und Pfarrer Hahn gewählt. 


Klahrheim, 18. Juni. Auf dem Gute Ludwigsfelde bei 
Dobrz brach geſtern Vormittag in einem Stalle Feuer aus, 
das ſich mit großer Geſchwindigkeit verbreitete und den Stall 
ſowie ein Einwohnerhaus, das von acht Familien bewohnt war, 
in Aſche legte. Die Leute konnten faſt nichts retten. Eine der 
Einwohnerinnen, Frau Lewandowski, war der Meinung, 
daß noch ein Kind in dem brennenden Hauſe ſein müſſe, ſie 
ſtürzte ſich deshalb in die Flammen, um das Kind zu holen; 
dabei erlitt ſie ſchreckliche Brandwunden. Sie wäre 
jedenfalls verbrannt, wäre der Inſpektor und Brandmeiſter, 
Herr Lietzow Sienno, ihr nicht nachgeſprungen, um fie mit 
eigener Lebensgefahr den Flammen zu entreißen, wobei er ſchwere 
Brandwunden erlitt. Erſchütternde Szenen jpielten ſich aufder Brand⸗ 
ſtätte ab. Ein Mann ſtürzte ſich in Verzweiflung darüber, daß 
neben feinen Habſeligkeiten auch noch baares Geld verbrennen 
würde, direkt in die Flammen, um zu retten. Aber ſein Mühen 
war vergebens. Mit Brandwunden bedeckt, mußte er die Brand⸗ 
ſtätte verlaſſen. Die Verletzungen der Frau Lewandowski 
waren derart, daß ſie nach kurzer Zeit und unter ſchrecklichen 
Schmerzen ſtarb. Die obdachloſen Leute ſind, ſo gut es ging, 
in der Nach barſchaft untergebracht worden. 

O Poſen, 18. Juni. Wegen Körperverletzung mit 
tödtlichem Ausgange hatte ſich heute vor dem Schwur⸗ 
gericht der Gemein devorſteher Martin Wolski 
aus Siein zu verantworten. Die Anklage wirft ihm vor, daß 
er in der Nacht zum 4. Mai d. J. unweit Siein den 75 Jahre 
alten Ausgedinger Jakob Borowiak mit einem dicken Stock der⸗ 
artig mißhandelt habe, daß dadurch der Tod des Verletzten ein⸗ 
getreten ſei. Die Geſchworenen nahmen nur an, daß der 
Angeklagte ſich der Körperverletzung ſchuldig gemacht habe; daß 
durch dieſelbe aber der Tod erfolgt ſei, wurde nicht für erwieſen 
angenommen. Wolski wurde zu einem Jahre Gefängniß 
verurtheilt. 

Poſen, 18. Juni. In einem Bahnwagen kam hier geſtern 
ein aus Pleſchen abgeſandter Hühnertransport von 
534 Stück an, die ſämmtlich erſtickt waren. Die Hühner 
wurden dem hieſigen Zoologiſchen Garten überwieſen. 

Jarotſchin, 18. Juni. (Poſ. 3.) Großes Aufſehen hat 
hier die Verhaftung des Leiters der hieſigen höheren Knaben⸗ 
ſchule, Dähne, erregt. Mit dieſer Verhaftung hängt auch die 
durch den Kreisſchulinſpektor angeordnete Schließung der 
Dähneſchen höheren Knabenſchule zuſammen. 

+ Oſtrowo, 18. Juni. Geſtern Abend ſtießen in Folge 
der Unachtſamkeit eines Weichenſtellers auf der Privat bahn 
Kempen » Oels bei Stragan zwei Perſonenzüge 
zuſammen. Maſchinen und Wagen find zertrümmert, der 
Schaden iſt bedeutend, auch ſollen einige Perſonen verletzt ſein. 

f Bütow, 18. Juni. Der Beſitzer Zöllner in Hygendorf 
wurde geſtern vor ſeinem Gehöfte von dem Fuhrmannsjohn 
Güdde aus Bütow nach einem Wortmechjel mit einem Meſſer 
in die Schläfe geſtochen. Der Verletzte ſtarb nach drei Stunden. 
Der Mörder iſt verhaftet. 


Zur Weſtpreußiſchen Molkerei⸗Ausſtellung. 

Zahlreiche Kolli, mit Butter und Käſe gefüllt, ſind geſtern 
angelangt, ausgepackt und in dem zur Ausſtellung beſtimmten 
großen Saal des Tivoli aufgeſtellt. Die tropiſche Hitze hat die 
Butter in faſt flüſſigen Zuſtand gebracht, man ſcheut aber die 
Hitze nicht mehr, ſondern iſt bemüht, alle entgegen ſtehenden 
Schwierigkeiten zu beſiegen. Iſt doch gerade die Landwirthſchaft 
ein beſtändiger Kampf gegen Schwierigkeiten. Die mit Butter 
gefüllten Porzellandoſen werden in Näpfe geſtellt, dieſe mit 
Eis und Rafler gefüllt, und nach wenigen Stunden hat die 
Butter, deren Schmelztemperatur 270 C. beträgt, ihre natürliche 
Beſchaffenheit wiedergewonnen. — Heute, Freitag, find ſeit 
Morgens 9 Uhr die Preisrichter in Thätigkeit und walten eifrig 
ihres verantwortlichen und ſchwierigen Amtes. Oogleich die 
Arbeit noch nicht vollendet iſt, dürfen wir doch ſchon jetzt ver⸗ 
rathen, daß das Urtheil günſtiger ausfallen wird, als es 1890 
leider der Fall war. Beſonders unter den Käſen ſind manche 
Stücke von vorzüglicher Beſchaffenheit, ſo daß ein Preisrichter, 
der vor 1½ Wochen in Stuttgart thätig geweſen iſt, erklären 
konnte, vom berühmten bayriſchen Allgäu ſeien wenig Käſe 
geliefert worden, die unſere beſten überträfen. 

So iſt zu hoffen, daß die Preisrichter den weſtpreußiſchen 
Landwirthen das Zeugniß ausſtellen werden, daß ſeit der letzten 
Molkerei⸗Ausſtellung erhebliche Erfolge auf dem Gebiete der 
Milchwirthſchaft in unſerer Provinz zu verzeichnen ſeien. 


Verſchiedenes. 


— Von dem geſtern bereits erwähnten Untergang des 
engliſchen Paſſagierdampfers „Drum mond 
Caſtle“ liegen jetzt nähere Nachrichten vor, aus denen zu er⸗ 
ſehen iſt, daß das Unglück nicht, wie ſ. Z. bei der „Elbe“, durch 
einen Zuſammenſtoß mit einem andern Schiffe, ſondern durch 
Scheitern auf einer Klippe geſchehen iſt. Die Unfallſtelle 
befindet ſich in der Straße von Fronveur, zwiſchen den Inſeln 
Queſſant und Molene, wenige Kilometer weſtlich von der 
bretoniſchen Küſte. Das Schiff, das auf der durch viele 
Stationen unterbrochenen Heimfahrt von Südafrika nach England 
begriffen war, ſcheint wie ein Stück Blei in die Tiefe gegangen 
zu ſein, drei Minuten nach ſeinem ya ling war es bereits in 
2 Wellen verſchwunden; es ſcheint auseinandergebrochen 
zu ſein. 

Die Kataſtrophe geſchah (Dienſtag) um Mitternacht 
während eines leichten Nebels. Rettung mittels der Boote war 
unmöglich, alle Menſchen waren an Bord, etwa 247 ertranken, 
bis auf drei. Ein Mann ſchwamm nach Queſſant, zwei wurden 
bei der Inſel Molene gerettet. Die in elendem Zuſtande Ge⸗ 
retteten ſind Seeleute. Bis jetzt ſind 15 Leichen geborgen, drei 
wurden von den Wellen an die Küſte der Inſel Molene ge⸗ 
ſchleudert. Zwei Männer und eine Frau fand man mit Seilen 
zuſammengebunden auf. Ein Paſſagier und feine Frau hatten 
ſich auf Schiffstrümmern gerettet, wurden, jedoch nur wenige 
Meter vom feſten Lande, von den Wellen verſchlungen. 


— Vom Blitz ſind am Donnerstag in der Nähe von 
Schönbeck bei Münſter in Weſtfalen fünf Arbeiter in einer 
Torfhütte erſchlagen worden. 


— [Diebſtahl in der Bank.] An der Reichsbank⸗ 
ee. zu Köln wurde neulich Nachmittag einem 
aſſenboten des Schaffhauſen'ſchen Bankvereins ein Päckchen 
mit Banknoten, enthaltend zwanzig Tauſend⸗Markſcheine, ges 
ftohlen, anſcheinend von einigen Franzöſiſch ſprechenden 
Kercen, die ſich mit einer Frage wegen Geldwechſelns zuerſt an 
den Kaſſeuboten, hiernach an den Bankkaſſtrer wandten und jo 
die Aufmerkſamkeit des Boten von ſeinem an der Kaſſe im Betrage 
von 100000 Mark erhobenen Gelde ablenkten. 


Neneſtes. (T. D.) 


* Königsberg, 19. Juni. Bei Hubnicken an 
der Samländiſchen Küſte iſt ein Lachskutter unterge⸗ 
gangen. Drei Fiſcher find ertrunken. 

* Berlin, 19. Inni. Reichstag. Bürger: 
liches Geſetzbuch. 

Abg. Rintelen (Ztr.) bemerkt zur Geſchäfts⸗ 
ordnung, ein Theil der Mitglieder wünſche Vertagung 
der Berathung, in der Vorausſetzung, daß die Arbeiten 
der Kommiſſion nicht ins Waſſer fallen. 

Staatsſekretär v. Boetticher erklärt, der Reichs⸗ 
kanzler und die Regierungen hofften auf die Zuſtimmung 
des Reichstages dazu, daß in der gegenwärtigen Tagung 
dies Geſetz zur Verabſchiedung gebracht werde. 

Abg. Richter (frſ. Volksp.) beantragt, das Geſetz 
buch von der Tagesorduung abzuſetzen, da es erſt 1900 
in Kraft treten ſolle. 

Nach lebhafter Debatte wird der Vertagungsantrag 
Richter abgelehnt. Das Haus tritt darauf in die Ber 
rathung ein. 

Zu g 6 des erſten Buches, wonach das Entmündigungs⸗ 
verfahren bei Trunkſucht zuläſſig iſt, liegt ein Antrag 
Auer vor, dieſe Beſtimmung zu ſtreichen. 

Staatsſekretär Nieberding führt aus, bei der 
Reviſton der Zivilprozeordnung würde das Eutmün⸗ 
digungsverfahren ebenfalls verbeſſert werden. Hoffent⸗ 
lich könne eine ſolche Vorlage in der übernächſten Seſſion 
erfolgen. 

* Berlin, 19. Juni. Abgeordnetenhaus. Nach 
Verleſung der Einladung des Vizepräfidenten des Staats⸗ 
miniſterinms zu einer gemeinſamen Sitzung beider Hänfer 
des Landtags auf morgen (Vertagung) wird eine Reihe 
von Petitionen erledigt, von denen die Mehrzahl der 
Regierung als Material überwieſen wird. 


S Holtenau, 19. Juni. Der Kaiſer traf heute um 
halb nenn Uhr an der Holtenauer Schleuſe ein und fuhr 
an Bord des „Meteor“ zur Pachtparade über die Sport, 
Yachten und Kriegsſchiffe, von den Mannſchaften mit 
„Hurrahrufen“ begrüßt. 

: London, 19. Juni. Unter den ertrunkenen Paſſa⸗ 
gieren des Dampfers „Drummond Caſtle“ find folgende 
Dentſche: Fran Hugo mit 4 Kindern und der Delagoa 
Bay, Lieuteuants v. Gieſe, Jacoby, Sage, Schleſiwing, 
Broſtein mit Frau und Tochter, Fran und Fräulein 
Kunzier, alle ans Kapſtadt. 

O Nokohama, 19. Juni. Die Zahlt der bei der Hoch ⸗ 
Huth ertrunkenen Perſonen wird auf 10000 geſchätzt. 
Die Fluthwelle überſchwemmte die Nordoſtküſte in einer 
Ausdehnung von 70 engliſchen Meilen. 


r 4h“) 4„44%„„„„««„„„„„„ „( — 


Wetter-Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in dambura. 
Sonnabend, den 20. Juni: Wolkig mit Sonnen- 
ſchein, kühler, windig, 8 Regen. — Sonntag, den 21.: 
Wolkig mit Sonnenſchein, ſchwül, ſtrichweiſe Gewitterregen, leb⸗ 
hafter Wind. 
Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 
Konitz 17.—18. Juni: — mm] Graudenz 18.—19. Juni: — mm 
Gr. Schönwalde Wpr. — Mocker b. Thorn — 


Bromberg — „ [Stradem " — 
Gergehmen / Saalfeld opr. — „ Neufahrwaſſer . 05 „ 
Marienburg — „Ir. Stargard V — ,„ 
Dirſchau — „ IGr.Roſainen / Neudörſchen — „ 
Wetter⸗Depeſchen vom 19. Juni. 11 
Varo⸗ gr Aae 
meter Wind- 82 Temperatur] „Tee 
Stationen Hand richtung 35 Wetter en EL: 
wa 1 m 288 U 
Memel 70 „es W | 3 | balb bed. 28 [ge 
Neufahrwaſſerſ 763 Windſtille O beiter 23 13 
Swinemünde 765 NNW. 3 wolkig 19 La}: 
Hamburg 768 W. 4 beiter 17 als 
Hannover 767 (Winditille] O | wolkig 17 | 252% 
Berlin 766] NW. | 3 | wolkig 9 |2r 
Breslau 765 | WR. 4 |balb bed. . ale 
Laparauda 756 SO. 2 wolkenlos 19 Es 52 
Stockholm 760 SW. 2 heiter 25 „ea | 
Kopenhagen 764 NW. 3 halb bed. 18 3 1. 
Wien 265 WMW. | 4 balb bed. 20 E185 
Petersburg 762 WSW. 2 wolkenlos 19 = * E 
Paris 766] NND. | 1 wolkig 16 | E.#£ 
Aberdeen 763 SW. 1 | halb bed. 14 | 9818 
Darmoutb 7607| WSW. | 2 beiter 17 2 


Danzig, 19. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
19/6. 18./6. 19.16. 18 /. 
Weizen: Umſ. To.] 109 100 ITranf. Sept.⸗Okt. 72,50 | 73,00 
int. hochb. u. weiß) 148 149 [Regul.⸗Pr. z. fr. V. 04 106 
int, hellbunt . 145 146 Te 110 110 


Tranj. bochb. u. w. 110 111 kl. (625-660 Gr.) 105 105 
Tranſit beilb. ..| 107 | 108 [Hafer inl...... 110 | 110 
Termin z. fr. Verk. Erbsen inl..,.. 110 110 
Juni⸗Juli . . 144.50 145,50 Tranſ. 90 90 
Tranj. Juni⸗Juli 108,00 |108,00 Rübsen ini. 170 170 


Septbr.⸗Oktbr.. 136,00 |137,00 [Spiritus (loco pr. 

Franſ. Sept.⸗Okt. 103,50 104,00 | 10000 Liter 0%.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 146 146 kontingentirter . 52,00 | 52,00 
Roggen: inländ.] 103 105 Inichttonting. .. .| 82,25 | 32,25 
ruſſ. poln. z. Truſ. 72,00 | 74,00 * Weizen (uro 745 Gr 
Term. Juni⸗Juli 106,00 106.00] Qual.-⸗Gew.): unverändert. 
Tranf. Juni⸗Juli | 72,00 | 73,00 | Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Septbr.⸗Ottbr.. . 106,50 107,00 1 Gew.]: niedriger. 


Königsberg, 19. Juni. Spiritus ⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
Preiſe per 10000 Liter % loce kontſug. Mk. 53,00 Brief 
unkonting. Mk. 33,00 Brief, Mk. 32,70 Geld. 


Berlin, 19. Juni. Produkten u. Sonbbörle, (Fer 


19/8. 18,6. 5 . 18.6. 
lau beſſer 3% Reichs - Anleihe] 99,60 99,51 


Weizen 


loco 142. 158143-158 4% 1 Conſ.- Anl. 105,70) 105,50 
Juni 146,00 147,50 3 ½0% „ „ 104,60 104,70 
September 140,25 | 141,50 3% 99,90 99,81 


feiter_[Deutiche Hank.“ 187,70 187,30 

110-117 131/Wp.vitich. Pfdb. ] 100,10 100,10 
11250 3½ „ „ „II 100,10 100,10 

September 113,00 114,00 3½ „ neu. „ 1100,10 100,10 

baer feit rubig. 3% Weſtyr. Pföbr. 5,00 94,9. 
loco 122-146 123-1483¼% Oſtyr. „ 

uni 123,50 | 123,25 3¼0% Pom. „ 1 3 

SUR... ..% 121,75 121,25 3 ¼ 0% Poſ. „ 100,30 100,4 

Spiritus: bebpt. | ſtill [ Disk.⸗Com.⸗Anth. 208,30 807,90 
loco (70er) .. 34,10 34,00 [Laurahütte . 153,10 153,00 

Juni. 38,00 88,10 5% Ital. Reute 88.60 88,75 

September. .| 38,70) 38,70 4% Mittelm.⸗Oblg.] 96,00 96,00 

Sktober .. 38,50] 38,40 [Ruſſiſche Noten . . 211,40 216,45 
40% eichs⸗Anl. 105,80 105,80 | Privat- Diskont | 23/4 1/0] 28,0% 
BU „ „ 104,60 104,50 [Tendenz der Fondb.] feſt ruhig 


Raben 4 Be 
Dow Far» 99. 
Juni 11100 


[8994] Die bekannte Lederwaaren⸗Fabrik von Albert Rosenhain, 
Berlin, Leipzigerſtr. 72 an den Kolonaden, verſendet joeben wieder 
ihren neueſten reich illuſtrirten Katalog von Reife » Effekten, den 
durchzuſehen den geehrten Leſern anempfohlen wird. Die auf be 
nanntem Gebiet beſt renommirte Firma liefert in der That hervor⸗ 
ragendes und wird ein Jeder . ld: ſein von der Reichhaltigkeit 
der sn zu billigen Preiſen empfohlenen Koffer, Taſchen, Borte 
monnaies ic. 

In dem e findet man außerdem in beſonderen 
Räumen große Ausſtellung von A echten Broncen, 
ſowie Geſchenk⸗Artikel aller Art und in allen Preislagen. 

Der heutigen Nummer dieſes Blattes liegt ein G aus 
dem Haupt⸗Katalog der Firma Albert Roſenhain, Berlin bei. 
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0999270935099 0200 
Gestern 1014 Uhr Abends i 


Pihbraſür rwe lulu 


ist uns ein Töchterchen 
e 1608 11 Sonnabend ee 8 8. 20, 22. 8. t 
den 40. Juni 1896 abend. Sonntag u. Montag, — 3. 
i F. ner Frede ; wenn ee 
1 


Prümlirt Danzig. — Prümlirt Berlin. 


Uhren., Gold- und Silberwaaren-Handlung 
Joh. Schmidt 


Herrenstr. 19 G RAU DEN Herrenstr. 19 


empfiehlt sein grosses Lager aller Artikel zu anerkannt 
billigen Preisen. 


Fahrikation von Trauringen 


in allen Karaten mit dem gesetzlichen Stempel in 
jeder Schwere innerhalb 2 Stunden, 
Die werthen Besucher der 
Westpreuss. Gewerbe-Ausstellung 
mache auf die in meiner Werkstätte selbstständig 
gearbeiteten Goldsachen (Stand 103 im Hauptgebäude) 
aufmerksam und sind die einzelnen Gegenstände mit 
einem Vermerk versehen; der Betrieb der Gold- 
arbeiterwerkstütte steht Jedem zur Einsicht offen. 


te Das diesjä 


es ua ear, 


findet am 


Sonntag d. 21, Juni 
Nachmittags 3 Uhr 

n der Kirche zu Rehden ſtatt. 
eſtprediger: Herr Diviſions⸗ 

farrer! ichönermark aus 

horn. Berſchterſtatter: Der 

chulrath Dr. aphahn 

us Graudenz. Nach der kirchl. 
eier bei günſtigem Wetter 

achfeier in Schott’s Garten, 

ei ue verſchiedene Geiſtliche 

hen halten werden, auch 

ein, Meines utherfeitipiel auf- 
ara hrt wird. Alle Freunde der 
uſtav⸗Adolf⸗Sache find hier⸗ 

mit berzlichſt fa Lab N. 
Der Vorſtand. 


1 E dug el 


roſpekte gratis u. poſtfr. Ernst 


lose, Graudenz, Getreidem. 7. 
ortführen von 

Einrichfen J 
* nven⸗ 
Bücharrevis. Frauen, 


Bücher⸗Abſchlüſſe, Korreſp. durch 
rnst Klose, Graudenz, Getrom7. 


Hochschule, Bromberg 
Fnustaffungsronte, 2 


Gämmſtraße 3 und 


rafschaft 


Luftkurort; Kuh- u. Zie 


Men lken, sämmtliche aus- 
wärtige Mineralbrunnen, 


lassage, Elęeetrieität etc. 


Fanseiten; Gicht.Ehoumgtianaus. Lähmungen. 
Pate 


rehe ete. 2 Aerzte, Apotheke, Post, 


” 32 k ( 

115 n 1 Eine ale 3 unft und Prospecte gratis dureh 

uguſt. Alles Nähere dur GL GGG: 2 
Broluekte, Anmeldungen nimmt N APP AR 

tgegen Fran N obligk, N 

orfteh herin. 

Beſte dee Vorzügliche N 

Lehrkräfte. N 


EEE 


S. Krzywynos 
Marienburg, Neuer Vea I I. 
Atel. f. kuſtl. Zahnerſatz, Plomb. 
Zahnoperat. ꝛc. Behand. ſchon. 
U. ſachgem. (Sonnt. nur Vormitt. 
8963] 9 r ee 
befindet ſich vom 25. Juni cr. 
Ichloſſerflraße 10. Cradle 
Bromberg, General- „Agent. 


80850 Ein ri erhaltenes 
illard nm 
ar en ei. Meld. u. P. 0. 100 N 


f. d. Juſ.-Aun. d. Gef. Bromberg. 


— 


— 


% 


Sa 


N Brantford Grasmäher 


dauerhaft, leicht, bequeme Handhabung, leichtzügig. 


$ Neuer Imperial-Getreidemäher 


mit geſchmiedetem Stahlrahmen. 


N Vorzüge: Leichtigkeit, große Dauerhaftigkeit. i 


ER ä — 


Tod 5 Hutter, Minſen 
und Klchenſchwaben. 


Seit 18 Jahren in 5 Branche 
1 thät Prima 
eferenzen vom In ⸗ u Muskande. 


baten, U. Eltron ) 


geht beſtimmt in gen kurzer Zeit 
auf die Tour. herren Guts⸗ 
beſitzer werden böflichſt gebeten, 
die Beſtellungen ſobald wie mög⸗ 
FR mit Angabe ihrer en 

Babnitation an D. Citron, 
Sensburg Oſtpreußen, Fugen 
zu wollen. [89 


Pferderechen, Heuwender 


empfiehlt 


[8936 N 
Carl Beermann, Bromberg, 
See, 8 
2 Stück 25 Pf. 


Feinste engl. 
{ 690 Matjesheringe Sinoway 
Schweizer Uhren “indie ger; eve 


97 P. „ 25 „ 
Katalog E ie porto- sowie as 
Maltakartoßeln 


Silb.-Remtr., Goldrand, Mk. 18.00 
Silb.-Remtr.,extrafein, „ 15.00 offeriren 


uam e Baabel Sohn 


= Ta pefen 5 N 4 


8 sich dıeneuesten 
Muster der 
Osideutschen 


Tapeten - Fabrik [7 
stay. Schleising ! 


Bromberg 
(Prov. Posen) 


senden. Dieselben sind 
wegen ihrer unübertroffe- 
nen Billigkeit und Schön- 
heit im In- und Auslande 
bekannt, und werden auf 
Verlangen überallhin fr. 
aan Borden, 3 jeder $ 
apete passend 
Preisen Vorrzinlg 
n 


dr 


irre 5 
nur ganz kurze Zeit im Betriebe 
geweſen, haben preiswerth ab- | 5% 
zugeben. 


Bodam & Bessler, 
ned. Maränen 3 

Frisch Meuhuder Flundern 
‚nisch Waserlachs 


offeriren 


F. A. Gaebel Söhne. 


> 


½% Chronom. m.Sprungd.,, 25.09 * 
8 lb. Damenuhr, hocht, » 14.00 Strohhulſen 
in 14kar. Gold solid. Flaſchen⸗ 


24,00 Boss Emballage 
solche m. S rungdeckel', 42.00 | 6208] verſand empfiehlt 


Klein & Zamory NMachfl., 
Oottl. Hoffmann, St. Gallen. Königberg i. Pr., Strohhülſenfabr. 


Borzügliche, 
Ba” ſachgemäße 
Bu” Ausführen 

Eu. anerfänn 
Ba” niedrigiter 
Bag Breunmatee 
rialver⸗ 

brauch haben Asa 
Lanz ſchen Ka 

Lotomobileun 2} 
D den Ruf als f 
Bar Maihinen 
1. Ranges, 
als uube⸗ 
dingt beſte 
Bag“ 
Bay“ 
Bus” 


Betriebs- 
tra 


3 — — 5 


oe & Nessier, 


Bad Langenau, ih: 


Glatz. Stahl- u. Moorbad, Kaltw „ 


Telegraf und 


für Induſtriezwecke von 2 bis 150 Pferdekräften. 


Fahlreide Referenzen ! in erften Fnduftrichreifen 


zen 18 8 2 von an Lanz. 


nn Vertreter geſucht. 


D. R. G. M. Nr. 51261 Se 

öchſte Errungenſchaft in 88. 

ouſtruktion einer Glatt⸗ 2. 

35555 Dreſchmaſchine. Das 25 

bie b. bleibt ebenſo glatt, 25 

wie beim Flegeldruſch. Ab #3 

Baer Reindruſch beim Br 2 

rieb von nur einem Pferde. Ta 

Größte Leiſtung. Das EI 

Korn fällt nicht, wie bis⸗ 8 

her, mit dem Stroh zu⸗ ga 

ſammen, ſondern das S 

elbe wird von ihm durch die Maſchine ſelbſt⸗ S 
ee geſondert. Garantie Id: vorzügliches _.3 
rbeiten. Probezeit wird bewilligt. Breisvon ee 
150 Mark an. Ferner empfehle noch meine berühmt. 28. 
kombinirten 1⸗ 2⸗ und Zſchaarigen Pflüge, Schrot⸗ u 
mühlen, Bferderechen, Putzmübhlenu, Göpel, 8.8 
Häckſetmaſchinen, Nähmaſchinen, Sohrmaſchinen, Sg 


Fahrräder, Kinderwagen. Kataloge gratis u. franko. 


gegen Bleichsucht, Bluta mut, N ervositüt, Frauen- 


noch zu haben bei 


Preislisten frei. 


Apparat von Profeſſor Ko: 


Mk. zu verk. 
Bromberg, d tſabechſke. 


—2 n Anlage u. 
A 
— eblich 
B vor eilhaft. 
ang wie ſogen ſta⸗ 
Du tionäre Au⸗ 
lagen m. ein⸗ 
gemauerten 
Keſſeln bei 
1 n 
gleicher 
bLeiſtungs⸗ 
D fähigteit, 
dDauerhaftig⸗ 
N keit, Betriebs 
ſicherheit, ge⸗ 
2 . Raute 


[2896 


Danzig 


Fr. Hege, Bromberg 


Möbel- Fabrik 
Sonntag, den 21. Juni 


—3 Eröffnung 
Ausstellungs - Kojen. 


Maschinen-Fabrik 


Reparatur-Werkstatt 


Modan & Ressler, Danzig 


Hopfengaſſe 81/82 (Speicherinſel) 


übernimmt die Reparatur von allen landwirthſchaft⸗ 
lichen und induſtriellen Maſchinen und Geräthen, 
Müllerei, Brennerei⸗ u. Brauerxeimaſchinen, das Ein⸗ 
19 85 von neuen Röhren und neuen Feuerbuchſen 
in Lokomobilen und ſtationäre Dampfmaſchinen, 
Lieferung neuer Trausmiſſionsanlagen ꝛc. ꝛc. und 98 
— Be bei ſolldeſten Preiſen gediegene, ſachkundige und BE 
ſchnelle Ausführung der Arbeiten zu. — i 72 
Zeichnungen koſtenfrei. 1928 5 
8 für ed — Be 


Were Bade 
zur 1. Klaſſe 195. Kgl. Preuß. 
Lotterie, ſowie auch einige 


Halbe⸗Looſe 


Ziehung: 2. bis 4. Juli er. Tafelb 


Beste direkte Bezugsquelle von 
Musikinstrumenten aller Art 

Edmund Paulus 
Markneukirchen i./S. No. 


8962 JE. Sonnenageth.⸗Strahl.⸗ 


ig (Neuwerth 75 ME.) für 30 
ee d. Franz Stadie, 


meiner 


Neuheit 1896. 


Kolber Pommern 


und 


res 6 doll 15 
Vürgermeiſterbrän) 


Kunterſteiner Produkt in hervor⸗ 

ragender Qualität und ſorgfält. 

eie e als! vorzügl. 
[8966 


Gustav Hintz, en rn "Ehmeke, Graudenz. 


Kgl. Lotterie-Einnehmer. 


Aelt. Bier-Berlags-Geſchäft. 


Frische Walderdbeeren 
dr. Ananaserdbeeren 
Frische Auanasfrüchte 


u. iranz. Pfirsiche 
empfehlen billigst 


F L. Babel Sb 


. Trauben-Wein 


flaſchenreif, abſolute Echtheit ga⸗ 
rantirt, Weißwein à 60, 70 und 
90, alten kräftigen Rothwein 
A 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
3 35 Liter an, zuerſt p. Nach⸗ 
nahme. Probef alchen berechnet 
gan zu Dieniten. [5727 
Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


zen | 2037] Unſerm Paulchen in 
[Neuenburg zu jeiner Verlobung 

die herzlichſte Gratulation. 

2 — 


535. 


chelt⸗ 


48 a. 


Ein N 


mit der Aoreſſe an den Herrn 
Kreisphyſikus Heynacher zu 
Graudenz verloren gegangen. 
Gegen 2 Mk. Belohnung an den 
Empfänger abzugeben 90361 


Benernlveriammlung 


des Weſtpreußiſchen Butter⸗ 
Verkaufs- Verbandes 
am 22. Zuni cr., 
ee 1 Uhr, 
im „Schwarzen Adler“ zu 
Graudenz. 


Tagesordnung d. Öffentlichen Ans 
gelegenbeiten, etwa 1½ Uhr be⸗ 


innend. 
1. Bericht 


iber die Molkerei⸗ 
Ausſtellung zu Graudenz. 

2. Ueber 1 d. Rahms 
und künstliche Anſäuerung. 

3. Kreditbeſchaffung für Ge⸗ 
noſſenſchaften bezw. Begrün⸗ 
dung einer Provinzial⸗Ge⸗ 
gal den. zu dieſem Zweck. 
N den Verhandlungen ge⸗ 

meinſames Mittageſſen im Adler 

& 3 Ma [8657 

BB. Plehn, Gruppe. 


Radiahrer-Verein Grandenz. 


Am Sonntag, d. 21, uni 1896 
Bannerweihe u. 


Sommer⸗Vergnügen 


verbunden mit 


Ehanfeewettfahren, 


Feſtorduung: 

Von 10 Uhr ab Empfang der 
Gäſte im Schütengauſe⸗ 

1¼ Uhr: Bännerweihe. 

2 Uhr: Gemeinſ. Mittageſſen. 

3¼ Uhr: Abfahrt zur Renn⸗ 
ſtrecke nach Rehkrug. 

Von 4 Uhr ab Wettfahren in 
drei Abtheilungen. 

Um 5 Uhr im „Schützenhauſe“ 


Groß. Militair-Konzert 


von der Kapelle des Inf,» 
Regt. Graf Schwerin Nr. 14. 
7 Uhr: Preisvertheilung. 
Eintrittsgeld zum onzert 
im Schützenhauſe ig ann 
glieder pro Perſon 30 Pf., 
milienfarten für 4 Perſonen 4. 
er Vorſtand. 


Der 


Krieger Derein 
Weissheide 


feiert 
Sonntag, 2. 21. d. Mts 
ſein 18938 


Sliftungsfeſt. 


Die Vereinskameraden und 
deren Angehörige aus Graudenz, 
welche der an ſie ergehenden 
freundſchaftl. Einladung folgen 
wollen, werden von Miſchke ab 
im feierlichen Zuge mit Muſik 
voran zum Feſtplatze geleitet 
werden. Für Perſonen, welche 
nicht Mitglieder von Krieger⸗ 
vereinen find, beträgt das Ein⸗ 
trittsgeld 25 Pf 

Der Serſtaud. 


Vraczich -Henoſſenſchaft 
Adı, „ 


Sonnabend d. 27. d. Mts. 
Nachm. 6 Uhr 


General-Verſammlg. 


im Berg'ſchen Sanden 8817 
Adl. Rehwalde. 82 

Tagesordnung: 

1. Beſchlußfaſſung über An⸗ 

chaffung des Hengſtmaterials. 

2. Aufnahme neuer Mitg 9827 
3. Angabe der Stutengahl 
er Vorſtand. 

E. Wollert, H Wartze Dorau. 


5 
= 


Schöneieh. 


Zu der am Sonntag den 21. 
d. Mis. ſtattfindenden 
Einzugs Feierlichkeit 
verb. mit gruß. Gartentonzert, 
ausgeführt von der Kapelle des 
Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 15 
aus Thorn, Illumination des 
Gartens, großem Feuerwerk und 
nachfolgendem Tauzkränzchen, 
beehre ich mich hierdurch, ganz 
ergebenſt einzuladen 
n 
Bomschat. 
1 4 Uhr“ Aachen. Entree 
pro on 50 Pfg., A er 
Billets 3 Perſonen 1 
Omnibus fährt 3 Uhr vom Ge⸗ 
treidemarkt ab. 18882 


Garnsee, 
Sonntag, den 21. d. Mts. 


=) Waldieil 


mit Konzert, 
Nichtmitglieder — 5 Zutritt 
im Walde. —Einzelkarte 25 Pfg., 
Familienkarte 50 Pig. — Aus⸗ 
marſch um 2 Uhr pünktlich. 


Großes Garten⸗ Folzell 


Sonntag, den 21. Juni 
Garten des Herrn Mühlene 
beſitzers Görtz in Lemberg. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Entree 30 Pfg. 18727 
Abends Tanz! 
wozu ergebeuſt einladet 
J. Czeszynski. Gaſtwirth. 


Am Sonntag den 21. d. Mts. 


Sommerfeſt 
Kgl. Dombrowken. 


Wozu ergebenlt einladet _[8602 
A. Nass, Gaſtwirth. 


Kaiser Wilh.-Sonmertheater. 


Sonnabend: Drittletztes Gaſt⸗ 
gie des Elite-Ballet-Enfemble 
xcelsior. (8 Damen.) Die 
Steruſchunppe. Luſtſpiel. 
Sonntag: Vorletztes Gaſt iel 
d. Elite⸗Ballet⸗Enſemble U- 
celsior. Unſere Don 
uaus. retten e. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


No. 143. 


20. Juni 1896. 


Wanderung durch die Weſtpreußiſche 
Gewerbe⸗-Ausſtellung. 
(Fortjegung.) 

Bleiben wir auf unſerer Wanderung der einmal ein⸗ 

eſchlagenen Richtung treu, ſo gelangen wir zur Ausſtellung 
ber Tischler und Dekorateure, die in ihren Arrangements 
eine Fülle von Pracht und Eleganz entwickelt haben, zu⸗ 
gleich aber auch erfreulicherweiſe viele Proben von ge⸗ 
läutertem Geſchmack, der nicht ohne bildenden Einfluß auf 
den aufmerkſamen Beſchauer bleiben wird. f 

Zunächſt zeigt G. Altrod-Graudenz ein jelbftgefertigts 
Eßzimmer, in welchem bejouders das Buffet mit feiner 
reichen Ornamentirung und prächtigen Schnitzerei auffällt. 
Sehr gut machen ſich in dem Ton des Nußbaumholzes die 
kräftig ausgearbeiteten Karyatiden und das originelle Fratzen⸗ 
motiv. Ein Schlafzimmer zeichnet ſich durch gediegene 
Einfachheit aus. Angenehm wirkt hier die ſtreng feſt⸗ 
gehaltene Einheit des Stils, die bei allen Möbeln dieſes 
Zimmers, z. B. in den Knäufen, ſich zeigt. 

A. Rau Nachf.⸗Graudenz hat eine hübſche Muſchel⸗ 
garnitur in Kupfer⸗Gobelin mit Oliv⸗Seidenplüſch aus⸗ 
geſtellt. Eigenartig ſind die in Form von Füllhörnern ge⸗ 
haltenen Lehnen des Sophas wie der Fauteuils. Die 
Möbel des Salons ſind Nußbaum matt und blank mit den 
jetzt vorherrſchenden Goldintarſien. 

In einer Flucht von drei Zimmern hat S. Herrmann⸗ 
Grandenz wahre Schätze des guten Geſchmacks aufgehäuft, 
trotz der Fülle des Gebotenen ohne Aufdringlichkeit und 
Protzenthum. In vornehmer Gediegenheit ſtellt ſich das 
nach holländiſchen Originalen hergeſtellte Speiſezimmer 
dar. Einladend winkt die bis in alle Einzelheiten gedeckte 
Tafel, die an den Lehnen mit gepunzten Lederkappen über⸗ 
zogenen Stühle fordern förmlich zum Platznehmen auf. Ganz 
eigenartige Sitzmöbel ſind die an den Wänden befindlichen 
Truhen, deren Sitz aufklappbar und deren Käſten zur Auf⸗ 
nahme von Tiſchwäſche beſtimmt ſind. Getriebene Eiſen⸗ 
beſchläge von ſchönen mittelalterlichen Formen zieren die 
Truhen, unter deren panneelartigem Aufbau es ſich trefflich 
ruhen läßt. Ein Prachtſtück iſt das Buffet mit ſeinen wuchtig 
ausladenden Profilen, die von aus Vaſen entſpringenden 
vlämijchen Schlangenſäulen mit geſtochenem Kapitäl als 
Abſchluß getragen werden. An den Profilen bemerken wir 
ein intereſſantes Fratzenmotiv, das unten wiederkehrt. Die 
Innenſeiten der Spindfüllung zeigen ſchön eingelegte Arbeiten 
in 7 8 Hölzern, auf Ahorngrund: Ritter und Edeldame. 
Standuhr und Waſchſtänder, beide ſtreng ſtilvoll ausgeführt, 
zieren gegenüberliegende Ecken und ein mit Bank, Bauern⸗ 
ſtuhl und Tiſch verſehener Erker, durch deſſen Kirchen⸗ 
fenſterglas der helle Sonnenſchein dem Eßzimmer einen 
warmen, ſatten Ton giebt, iſt ein lauſchiges Plätzchen, das 
mit Recht den Damen Rufe der Bewunderung und des 
Entzückens entlockt. Die Vorhänge ſind gleich dem Möbel⸗ 
bezug von altblauem Tuch mit gepunzten Lederornamenten, 
die, im Charakter eines Speiſezimmers gehalten, aus 
Römer, Weinfaune, hängenden Trauben beſtehen. Ein 
echt perſiſcher Teppich dämpft den Schritt und erhöht die 
Behaglichkeit. 

Hell und duftig iſt das nebenanliegende Schlafzimmer 

ehalten, Vogelahorn mit Eiche iſt das Holz der Möbel, 
hellblaue Seide mit Einſatz von Ereme⸗Spitzen der Stoff, 
aus dem Bettdecken und Betthimmel hergeſtellt ſind. Die 
Rückwand des Betthimmels ziert ein reiches Blumen⸗ 
arrangement in Spachtelarbeit, eine ſchwunghafte Kom⸗ 
poſition in einfachſten Formen, kein unnützer Staubfänger. 
Blau mit Spitzenbeſatz iſt auch eine in Kanapeform gehaltene 
Wäſchetruhe, über welcher eine eigenartige und wirklich 
brauchbare Hausapotheke hängt. Ihre in Form der 
altmodiſchen Glasſervauten gehaltenen Scheiben geſtatten 
eine genaue Ueberſicht über den Inhalt der Apotheke. 
Sehr eigenartig iſt die Friſirtoilette, eine ſogenannte 
Pſyche, ein bis zur Erde reichender Spiegel mit an beiden 
Seiten angebauten Komodenſchränkchen, ſowie ein ebenfalls 
in Blau mit Spitzen gehaltener Friſirſtuhl, deſſen Obertheil 
auf feſtſtehendem Untertheil drehbar iſt. Waſchtiſch 
mit Spiegelaufſatz und komplettem Geſchirr und ein 
Spiegelſchrank vervollſtändigen die Einrichtung des Schlaf⸗ 
zimmers, das nicht nur raffinirtes Arrangement, ſondern 
in allen Theilen ſtrenge Harmonie aufweiſt. Zu der Tapete 
ſtimmt der mit Roſenguirlanden gezierte Deckenfries ebenſo 
vortrefflich, wie der vornehm ruhige Ton der Möbel zu 
der mattblauen Seidendekoration, die wieder mit der Tapete 
harmonirt. 

Ju reichſtem Empire⸗Stil, dem Stile der Zeit 
Napoleons I. oder der Königin Luiſe, ſtellt ſich uns der 
dem Schlafzimmer benachbarte Salon dar. Die Möbel 
ſind Altmahagoni mit den an die damals angenommene antike 
Form ſich anlehnenden echten Bronzebeſchlägen und Elfen⸗ 
bein⸗ und Holzintarſien. Gobelins zeigen typiſche Figuren 
der damaligen Zeit, echte Jucroyables, wie fie uns in 
Mamſell Angot und Madame Sans Gene begegnen. 

Bei den Polſtermöbeln fällt zunächſt die Neuheit der 
Farbe, ein ſaftiges, friſches Grün, ſowie die eigenartige 
Montirung mit ſeidenen Borten und der traditionell ge⸗ 
wordenen Lilie Frankreichs auf. Beſonders behaglich iſt 
ein Eckſopha, überragt von der aus einem Palmenarrange⸗ 
ment hervortretenden Venus von Milo; trotz der Steif⸗ 
lehnigkeit der Möbel jener Periode läßt es ſich bequem auf 
dieſen Möbeln ſitzen. Zwei Fenſter mit Spiegelpfeilern 
zeigen reiche grüne Sammet⸗ und Seidendekoration, Gold⸗ 
und Silberſtickerei in den Eckſtücken, den Kranz und die 
Schleife als Motiv des Empireſtils. Die Stores ſind in 
Spachtelarbeit vornehm ausgeführt Auch in dieſem Salon 
muß man die glückliche Zuſammenſtellung zwiſchen dem im 
pompejaniſchen Roth gehaltenen Teppich, den ebenfalls rothen 
Tapeten und der hellroſa gehaltenen Hohlkehle, die einen 
harmoniſchen Uebergang zu der elfenbeinfarbenen Decke 
bildet, bewundern. 

„Tiſchlermeiſter L. Sokolowski⸗Karthaus iſt 
mit einem ſehr ſauber von ihm ſelbſt gearbeiteten 
Salonſchrank und Kamintiſchchen, die formſchöne 
Einlegearbeit in Schwarz und Zinn zeigen, erſchienen. 
Drechslermeiſter F. Grabewski⸗Roſenberg ſtellt einen 
hübſchen Salontiſch und zwei Palmenſtänder aus. Von 


Der Geſellige. 


Tapezierer Otto Thimm findet ſich außer einem ſchön 
verſchnürten und gut gepolſterten Panneel⸗Sopha in 
Gobelinſtoff eine Garnitur in rothem Plüſch mit Nußbaum⸗ 
holz, die ſich durch recht ſaubere Arbeit auszeichnet. 

F. Polakowsky⸗Graudenz zeigt in einem Salon eine 
ſelbſtgepolſterte Rokoko⸗Garnitur, deren beigefarbiger 
Gobelinſtoff mit der rejeda- und erdbeerfarbigen Einfaſſung 
trefflich mit den ebenfalls beigefarbigen Vorhängen harmonirt. 
Während im Salon die Möbel altmahagoni ſind, hat das 
ſich anſchließende Schlafzimmer Eiche mit Nußbaum im 
Holz, maigrün mit braun in den Stoffen harmoniſch ab⸗ 
getönt. Da die Betten nicht bedeckt ſind, iſt eine Unter⸗ 
ſuchung auf die Brauchbarkeit der Matratzen zuläſſig und 
da findet ſich eine recht praktiſche Einrichtung, die wohl 
noch nicht allgemein bekannt ſein dürfte. Durch eine ſinn⸗ 
reich angebrachte Durchſchnürung kann einer etwaigen Zu⸗ 
ſammendrückung der Polſterung durch Anziehen von Schnüren 
und kürzeres Binden derſelben erfolgreich abgeholfen werden. 

Ein von E. G. Olſchewski⸗Danzig ausgeſtelltes 
Zimmer in matt Nußbaum mit bronzirten Gravirungen 
und ein Meublement in Alt⸗Mahagoni, ebenfalls mit 
bronzirten Gravirungen und Terracotta-Bezug, die Portieren 
in Roth und Oliv, macht einen ſehr vornehmen und dabei 
doch behaglichen Eindruck. Sehr ſchön iſt das von dem⸗ 
ſelben hergeſtellte Schlafzimmer in matt Nußbaum, 
deſſen Gobelin⸗Betthimmel mit den Putten ſich ungemein 
freundlich macht. 

Das von Carl Volkmann ⸗Danzig ausgeſtellte 
Billard mit mechaniſchem Zählapparat, das einzige auf 
der Ausſtellung befindliche, zieht viele Freunde des Billard- 
ſpiels an und das von R. Wiwjorra⸗Konitz ſelbſtgefertigte 
Schlafzimmer in matt und blank Nußbaum erregt 
Wer mit ſeiner in kunſtreicher 1 aus⸗ 
geführten großen Truhe die gerechte Bewunderung der 
Beſucher. Fr. Hege in Bromberg iſt mit der Aufſtellung 
ſeiner Möbelfabrikate und der Ausſtattung ſeiner Kojen 
noch nicht fertig. Wir müſſen uns daher eine Würdigung 
ſeiner Ausſtellung für ſpäter vorbehalten. (F. f.) 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 19. Juni. 

— Wegen der Aufnahmeprüfung bei den Schul⸗ 
lehrerſeminaren hat der Kultus miniſter eine 
Verfügung erlaſſen, nach der wieder auf das in den all- 
gemeinen Beſtimmungen vom Jahre 1872 feſtgeſetzte Verfahren 
zurückgegriffen werden ſoll. Danach iſt die Prüfung eine 
Konkurrenzprüfung, d. h. aus der Zahl der Bewerber werden 
jedesmal die Beſten ausgewählt nach der Zahl der vorhandenen 
etatsmäßigen Zöglingsſtellen. Den übrigen Bewerbern bleibt 
es überlaſſen, ſich bei einem anderen Seminar einer erneuten 
Prüfung zu unterwerfen. Nachdem in den letzten Johren eine 
bedeutende Vermehrung der ſtaatlichen und ſcädtiſchen 
Präparandenanſtalten ſtattgefunden, ſind alle Seminare mit 
genügendem Nachwuchs verſorgt. Die überzähligen Bewerber 
finden daher peoenwärtig auch an anderen Seminaren mit ihrem 
Reifezeugniß in der Regel feine Aufnahme, und damit iſt die 
Ausſtellung des Zeugniſſes zu einer leeren Form geworden, 
erweckt falſche Hoffnungen und hindert das rechtzeitige 5 
eines anderen Berufes. Der Miniſter hat daher verfügk, daß 
vom 1. April 1897 ab die Beſtimmung wegen Ausſtellung von 
Zeugniſſen über die Befähigung zum Eintritt in, ein Lehrer⸗ 
ſeminar wieder außer Kraft tritt. 

— Eine große Steigerung des Anbaues von Tabak 
iſt in dieſem Jahre in Pommern zu erwarten. Auch eine 
Anzahl von Großgrundbeſitzer n hat ſich dazu entſchloſſen, 
dem Tabaksbau größere Flächen zu widmen. Einzelne wollen 
Flächen bis zu hundert Morgen durch „Plauteure“ beſtellen 
laſſen. Dieſe erhalten den Acker beſtellt und gedüngt und haben 
alle Arbeiten, mit Ausnahme der Ernte, ſelbſt zu beſorgen. 
Als Entgelt erhalten die „Planteure“ etwa die Hälfte des nach 
Abzug von Steuer, Hängeraummiethe u. ſ. w. bleibenden Erlöſes. 

— Reiſenden, denen auf der Abgangsſtation eine 
direkte Fahrkarte bis zur gielſtation nicht verabfolgt werden 
kann, ſoll die Fortſetzung der Fahrt ohne Aufenthalt ermöglicht 
werden, wenn dieſelben die Fahrkarten und Gepäckſcheine 
telegraphiſch vorausbeſtellen. Die Fahrkartenausgabeſtellen ſind 
angewieſen, vorkommendenfalls die Reiſenden hierüber zu unter⸗ 
richten unter Angabe der Dienſtſtelle, bei welcher die Beſtellung 
zu geſchehen hat. 

— Ein Verbandstag des Verbandes nordoſtdeutſcher 
kaufmänniſcher Bereine wird am 28. Juni in Marienburg 
abgehalten. 

— Der bienenwirthſchaftliche Provinzial⸗ 
Verein der Provinz Poſen wird in dieſem Sommer in 
Inowrazlaw eine Wanderverſammlung und Aus⸗ 
ſtellung veranſtalten. Auch der Kujawiſche Bienenzüchter⸗ 
Verein wird ſeine Wanderverſammlung am 12. Juli in 
Inowrazlaw abhalten. 

— Vor dem hieſigen Schwurgericht wurde geſtern unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit gegen die Dachdeckerfrau Marie 
Schulz geb. Karſchewski aus Graudenz wegen wiſſentlichen 
Meineides verhandelt. Die Angeklagte wurde freigeſprochen. 

— Die Regierungs⸗Baumeiſter v. Manikowsky in 
Oſterode Oſtpr., Heiſe in Tilſit und v. Buſſe in Bromberg 
find als Kreis⸗Bauinſpektoren angeſtellt. 

— Dem Gutszimmermann Keßlau zu Rautenburg im 
Kreiſe Niederung und dem Zigarrenarbeiter Kaufmann zu 
Elbing iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 


A Euim, 18. Juni. Der Kommandeur des Jägerbataillons 
Nr. 2, Herr Major v. Kries, iſt zum Oberjtlientenant befördert. 
— Der Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpektor Thiele iſt nach Kottbus 
als Garniſon⸗Inſpektor verſetzt. — Um den ärmeren Schul⸗ 
kindern den Beſuch der nicht unbedeutenden Menagerie des 
Herrn Krohn zu ermöglichen, hat der Magiſtrat 100 Mk. be⸗ 
willigt. Etwa 1000 Schulkinder haben daher die Menagerie 
beſucht. 

Aus der Culmer Stadtniederuug, 18. Juni. Der 
Pferdeverſicherungs verein der Stadtniederung hielt in 
Schönſee feine Generalverſammiung ab. Als Vorſitzender wurde 
L. Bartel⸗Schönſee wiedergewählt. In die Verſicherung wurden 
10 Pferde neu aufgenommen, ſo daß die Zahl der verſicherten Pferde 
85 beträgt. Da ſeit einigen Jahren keine Diebſtähle vorgekommen 
ſind, wurde in dieſem Jahre keine Prämie eingozogen. Auch im 
Vorjahre wurde nur ein ganz geringer Beitrag (½0 Pf. von der 
Verſicherungsmark) erhoben. Das Eintrittsgeld beträgt / Prozent 
des Verſtcherungswerthes. Bei vorkommenden Diebitählen werden 
9 des Verſicherungswerthes erſetzt. Früher, als öfter Pferdedieb⸗ 
ſtähle vorkamen, betrug die Zahl der verſicherten Pferde 150 und 
mehr. Es wird jetzt allgemein gewünſcht, daß im Anſchluß an die 
Pferdeverſicherung auch eine Verſicherung gegen Rindviehdieb⸗ 


) 


Räpfe gebildet werde, da Rindvieh verhältnißmäßig viel ges 
ſtohlen wird. 5 

Aus dem Kreiſe Culm, 18. Juni. Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Stüwe in Robakowo läßt einen in ſeiner Beſitzung 
liegenden See ab. Herr St. gewinnt dadurch 50 Morgen Wieſen, 
die ihm 6000 Mk. koſten. 

A Thorn, 18. Juni. Die Firma Pfautſch und Komp. in 
Stuttgart hatte im vorigen Jahre hier und in der Umgegend 
durch einen Reiſenden an viele kleine Leute Kruzifixe mit Glas⸗ 
glocke für 20 Mk. mit monatlichen Zahlungen von 2 Mk. verkauft. 
Der Schuhmacher Johann Ziolkowski von hier hatte es 
übernommen, von den Käufern monatlich die Beträge einzuziehen 
und nach Stuttgart zu ſenden. Anfangs hatte er dies auch 
ordnungsmäßig gethan. Dann aber kamen Unregelmäßigkeiten 
vor, und am 23. Januar d. J. meldete er bei der Polizei hier 
und auch an Pfautſch nach Stuttgart, daß er am Abend vorher 
in der Nähe des Grützmühlenteiches von 2 Männern angefallen 
und ſeines geſammten Geldes im Betrage von mehr als 140 Mk. 
beraubt ſei. Dieſe Angabe erſchien von vornherein verdächtig 
und fand auch heute keinen Glauben. Vielmehr wurde angenommen, 
daß Ziolkowski die 140 Mk. unterſchlagen und den Raubanfall 
nur fingirt hat. Er wurde von der Strafkammer zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

3 Gollub, 17. Juni. Der 12 Jahre alte Schulknabe Golus 
von hier rettete den 10 Jahre alten Knaben Cirklaff vom Tode 
des Ertrinkens. C., der nicht ſchwimmen konnte, ſank beim Baden 
in der Drewenz in die Tiefe. Golus, ein guter Taucher, ſprang ihm 
nach und zog ihn heraus. 

Schwetz Neuenburger, Niederung, 17. Juni. Die der 
Bauerngenoſſenſchaft zu Treul gehörigen Kämpenländereien 
find an den Strauchhändler Fitzermann in Neuenburg auf sehn 
Jahre verpachtet worden. — Obgleich das Weichſelwaſſer in 
dieſem Jahre im Strombett gar nicht hoch ſteht, ſo zeigt ſich doch 
in der ganzen Niederung die merkwürdige Erſcheinung, daß das 
Grundwaſſer innerhalb des Deiches auffallend hoch iſt. So ſind 
Gräben und Teiche, die in den letzten Jahren faſt ganz aus⸗ 
getrocknet waren, mehrere Meter mit Quellwaſſer angefüllt, was 
die Beſtellung der Aecker wie auch die Ausnutzung der Gras⸗ 
weiden ſehr beeinträchtigt. Einzelne Wieſen ſind ſo naß, daß ſie 
gar nicht werden beweidet werden können. 

n Oſche, 18. Juni. Die 8. Batterie des 35. Artillerie⸗ 
Regiments, das zur Schießübung nach Hammerſtein ausrückte, 
iſt in dieſem Jahre von beſonderem Mißgeſchick heimgeſucht 
worden. Nicht nur, daß ein Mann beim Baden ertrank, ſondern 
es ſind der Batterie auf dem Marſche auch Pferde gefallen. — 
Die Poſtagentur Lonsk wird mit dem Poſtamt in Gr. Schliewitz 
durch eine Fernſprechleitung verbunden. 

z Dt. Eylau, 17. Juni. Das bisher zu Reſtaurations⸗ 
zwecken benutzte Wohnhaus des Herrn Maurermeiſters Pritze l an der 
Infanterie-Kaſerne iſt für 28 000 Mk. in den Beſitz des Reſtaurateurs 
Herrn Hildebrandt übergegangen. 

Dt. Eylau, 17. Juni. Auf dem Gute Gablauken ließ der 
Inſpektor W. von ſeinen Leuten eine große Kiefer ausroden. Dabei 
fanden die Leute dicht unter der Erdoberfläche drei menſchliche 
Leichname, welche höchſtens 1 bis 2 Jahre dort gelegen haben 
mögen. Es waren zwei männliche und ein weiblicher Leichnam. 

J Zoppot, 17. Juni. Geſtern Abend hielt der Vorſtand des 
Vaterländiſchen Frauenvereins eine Sitzung ab. Der 
Bazar wurde im Einvernehmen mit der Badedirektion auf Mittwoch 
d 21. Juli verlegt. Herr Landſchaftsmaler Raa be hat wiederum zum 
Beſten des Vereins ein ſchönes Gemälde geſchenkt, das auf dem 
Bazar ausgeſtellt und dann verlooſt werden wird. Die Damen 
v. Dewitz, Lohauß und Vorchert werden den Verein in der 
Verſammlung des Provinzialverbandes am 24. Juni, im Ober⸗ 
präſidium zu Danzig vertreten. 

„Königsberg, 17. Juni. Der Verein zur Züchtung 
und Prüfung von Gebrauchshunden zur Jagd in den 
Oſtprovinzen hat in ſeiner heutigen konſtituirenden Sitzung 
folgende Herren in den Vorſtand gewählt: Rittergutsbeſitzer 
v. Wedel⸗Althof bei Allenburg zum erſten Vorſitzenden, Forſt⸗ 
aſſeſſor Ehlert⸗Stabigotten zum zweiten Vorſitzenden, Kgl. Forſt⸗ 
aufſeher Matuſch⸗hier zum Schriftführer, Oberförſter Kupfer⸗ 
Wilmsdorf Oſtpr. zum Schatzmeiſter und Regierungs⸗Referendar 
v. Braun, Forſtverwalter Geriche und Revierförſter Vollack⸗ 
Droosden zu Beiſitzern. Der Verein, welcher bereits 67 
Mitglieder zählt, verfolgt als Zweck: die Förderung der Zucht 
von Vollblutſtämmen vielſeitig leiſtungsfähiger Gebrauchshunde 
durch Gebrauchsprüfung der im Beſitze von Vereinsmitgliedern 
befindlichen oder gezüchteten Vorſtehhunde aller Raſſen, 
Führung eines Gebrauchshund⸗Stammbuches, Unterſtützung 
erfolgreicher Gebrauchs-Hunddreſſur, Bereitſtellung erprobter 
Deckhunde für Zuchthündinnen der Vereinsmitglieder ꝛc. Der 
jährliche Beitrag beträgt 10 Mk., für Berufsjäger und alle den 
Forſt⸗ und Jagdſchutz Ausübenden, ſowie für die Befliſſenen 
des höheren Forſtweſens 3 Mk. Höhere Forſtbeamte find als 
Berufsjäger nicht zu betrachten. Die Statuten wurden genehmigt 
und es wurde beſchloſſen, in der zweiten Hälfte des September 
eine Prüfungsſuche zu veranſtalten. 

$ Allenftein, 17. Juni. Ein langer Streit iſt hier endlich 
entſchieden. Am 1. April v. Is. wurde der Lehrer und 
Organiſt an der katholiſchen Kirche penſioniert. Die Schul- 
behörde wollte nun das Schulamt vom Organiſtenamt trennen, 
Dagegen aber ſträubte ſich die kirchliche Behörde, die die beiden 
Aemter unter allen Umſtänden vereinigt laſſen wollte. Als dies 
nicht gelang, verlangte ſie das Beſetzungsrecht dieſer Schulſtelle, 
die ſie als eine Pfarrſchulſtelle bezeichnete, obgleich ſie zu deren 
Beſoldung nichts beiträgt. Auch hierauf iſt die Schulbehörde 
nicht eingegangen. Schulamt und Organiſtenamt ſind damit 
endgiltig getrennt. - 

Alleuſtein, 18. Juni. Für die oſtpreußiſche Provinzialſynode 
wurden in der Kreisſynode Ermland (Diözeſen Allenſtein und 


Braunsberg) die Herren Superintendent Haſſenſtein und Land⸗ 


gerichts⸗Direktor Mun tau, beide von hier, gewählt. 

Weißſenhöhe, 17. Juni. In Ezaycze erkrankte 
in der vorigen Woche eine ganze Familie kurz nach dem Eſſen. 
Der zugezogene Arzt rettete alle bis auf die Köchin, welche bald 
ftarb. Später ergab es ſich, daß die in einem kupfernen Gefäß 
zubereitete Suppe eine Menge Grünſpan enthielt. 

Poſen, 18. Juni. Ein fünftes Opfer des Brandes 
in Dakowymokre, der Wächter Milezyns bi, iſt geſtern 
im Krankenhauſe der Barmherzigen Schweſtern ebenfalls ſeinen 
Brandwunden erlegen. 

Geſtern Abend wurde das vierjährige Töchterchen des 
Konditors Tomala dicht vor dem Geſchäft des letzteren und 
unter den Augen der Mutter von einem Möbel⸗Wagen derartig 
überfahren, daß der Tod ſofort eintrat. f ö 

+ Wongrowitz, 17. Juni. Am 23, und 24. d. M. hält 
der Poſener Hauptverein der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung 
hier fein Jahresfeſt ab. Die Feſtordnung iſt folgende: Am 23 
Juni Nachmittags 6 Uhr Gottesdienſt mit Predigt des Herrn 
Pfarrer Schammer⸗Pinne, darauf geſellige Zuſammenkunft 
Am 24. Juni früh Einläuten des Feſtes, Choralblaſen vor der 
Kirche, Begrüßung der Abgeordneten und Feſtgäſte im Saale von 
Ziegels Hotel, 819 der [Feſtgäſte nach der Kirche, Feſtgottesdien 
in welchem Herr Superintendent Kaulbach⸗Gneſen die Predi 
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halten wird; Mittags beginnen die öffentlichen Verhandlungen des 


Hauptvereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung und der deutſchen Luther⸗ 
ſtiftung in der Kirche. Nachmittags findet Feſtmahl und Spazierfahrt 
in den Wald, Abends wieder geſellige Zufammentunft ftatt. 

W Lubiewo, 18. Juni. Geſtern Abends brannte hier der 
Stall des Beſitzers Nikolaus Roszezyniala nieder. Der Brand 
hätte gefährlich werden können, weil die meiſten Gebände des 
Dorfes aus Schurzbohlen mit Strohdach beſtehen. Deshalb iſt 
es anzuerkennen, daß die Behörden energiſch darauf dringen, 
daß bei Neu- und Reparaturbauten wombglich maſſive Wände 
und harte Bedachung angewendet werden. 


Stop, 17. Juni. Für die am nächſten Sonnabend hier 
zu eröffnende Gewerveausſtellung hat der Hofwagenfabrikant 
itſchke einen Preis von 30 Mk. für Lehrlings⸗Arbeiten ge- 
ftiftet. — Der Juden⸗Miſſionar Urbſchat aus Königsberg hielt 
geſtern in der St. Marienkirche einen Vortrag über Juden⸗ 
miſſion, welche verhältnißmäßig mehr Erfolge als die Heiden⸗ 
miſſion aufzuweiſen habe. — Geſtern Abend wurde eine Fata 
Morgana in Geſtalt eines ſegelnden Schiffes nordweſtlich von 
Stolpmünde beobachtet. 


„ Bienenwirthſchaftlicher Verein Warlubien⸗ 
Gr. Kommorsk. 


Zn der letzten Sitzung, welche auf dem Bienenſtande des 
Herrn v. Hül ſen⸗Warlubien ſtattfand, wurde über die Be⸗ 
handlung der Bienen in jetziger Jahreszeit geſprochen. Die 
ungünſtige Witterung im April und Mai und die Dürre des 
— haben auf dem Bienenſtande jo manchen Imkers ungeheure 

erheerungen angerichtet. Auch jetzt ſind die Ausſichten noch 
immer trübe. Obwohl die Bienen an einzelnen Stöcken tagelang 
vorliegen, wollen ſie ſich doch nicht zum Schwärmen bequemen, 
und dem Imker, der Schwärme haben will, bleibt nichts übrig, 
als dieſe Stöcke abzutrommeln. Weiter wurde über die vom 
Verein beſchafften und an die Mitglieder vertheilten Honig⸗ 
flanzen Phacelia tanacetifolia und Inkarnatklee berichtet. 

ieſe Pflanzen blühen während der Trachtpauſe, und es iſt 
eradezu erſtaunlich, in welchem Maße fie von den Bienen be⸗ 
ogen werden. Das Ausſäen beſonders der Phacelia kann jedem 
mker nur dringend empfohlen werden. Im vorigen Jahre ſind 
berall weiſelloſe Völker vorgekommen, und dadurch iſt den 
Imkern großer Schaden entſtanden. Der Verein beſchloß, ſich 
mit der ſo wichtigen Weiſelzucht vertraut zu machen und Weiſel⸗ 
käſtchen einzurichten. Zum Schluß berichtete der Vorſitzende 
über die vom Verein zur Blutauffriſchung unſerer Bienen be⸗ 
chafften Krainer Völker. 


Verſchiedenes. 

— Sanitätsrath Dr. Oldendorff aus Berlin, der bekannte 
Herausgeber der „Zeitſchrift für ſoziale Medizin“, iſt in Karls⸗ 
bad geſt or ben. 

— Zu der Nordlandsreiſe, die der Kaiſer an Bord der 
„Hohenzollern“ von Wilhelmshaven aus antritt, gehen „Hohen⸗ 

ollern“, „Gefion“ und zwei Torpedoboote durch den Kaiſer 
ilhelmkanal nach Wilhelmshaven ab, wo die Einſchiffung des 
Kaiſers nebſt Gefolge ſtattfindet. 

— Der St. Georger Kampfgenoſſen⸗ und Landwehr⸗ 
Verein aus Hamburg, 600 Mann ſtark, war letzten Sonntag 
in Friedrichsruh. Unter den Klängen des Torgauermarſches 
rückten die Gäſte in den Park. Vor dem Schloſſe, im Schatten 
eines mächtigen Baumes, ſaß der Fürſt, neben ihm Frau Gräfin 
Rantzau. Der Vorſitzende des Vereins machte dem Fürſten 
die Meldung, begrüßte ihn und ſprach den herzlichſten Dank aus 
für den Empfang. Der Fürſt erhob ſich, reichte dem ehemaligen 
Soldaten die Hand mit den Worten: „Ich freue mich, daß Sie 
mich alten Mann beſuchen. Ich kann nur wenig ſprechen, 
bringen Sie den Kameraden den Händedruck und ſprechen Sie 
denſelben nochmals meinen Dank aus, ich habe mich gefreut, die 
Hamburger, die ich ſo gerne habe, ſehen zu können. Ade!“ 


der Vorſtand des Deut ſchen Anwaltsvereins 
u Leipzig hat den deutſchen An waltstag auf den 11. und 
12 September nach Berlin einberufen. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen folgende Berathungsgegenſtände: Empfiehlt ſich 
im Zivilprozeß an Stelle des Parteieneides die Einführung der 
eidlichen Vernehmung der Parteien? (Referent Juſtizrath 
Lewy⸗Berlin). Iſt es angezeigt, die Reviſionsſumme zu erhöhen? 
Iſt es angemeſſen, die Zuſtändigkeit der Amtsgerichte der Summe 
nach zu erhöhen? Ueber die Art des Rechtsſtudiums auf den 
Univerſitäten (Rechtsanwalt Prof. Dr. Pellmaun⸗München). 
Ueber die Reviſion des Handelsgeſetzbuchs (Rechtsanwalt 
Dr. Staub⸗ Berlin.) Die Verſammlungen finden in den Räumen 
des Abgeordnetenhauſes ſtatt. 
— Der wegen Verleitung zum Meineide in Haft 
enommene frühere Reichstagsabgeordnete Wiſſer⸗ 
indiſchholzhauſen Fhat ſich, wie ſchon erwähnt, Sonntag 


ee | Belanntmadung. 


Nacht in feiner Zelle erhängt. Man fand ihn früh Morgens 
am Fenſtergitter hängend todt vor; zur Ausführung der That 
hatte er ſich ſeiner Hoſenträger und Taſchentücher bedient. 
Wiſſer war ein ſehr wohlhabender Mann, ſein Vermögen wird 
auf über 200 000 Mark geſchägt. Am Dienſtag ſollte W. vor 
dem Gerichtshofe ſtehen. Den Selbſtmord hatte W. mit großer 
Sorgfalt vorbereitet. Alle die kleinen noch in ſeinem Beſitz be⸗ 
findlichen Effekten hatte er auf einen Haufen zuſammengelegt, 
die Ringe von den Fingern abgezogen und auf dem Tiſch geordnet. 
Auch etwas Schriftliches hinterließ der Selbſtmörder, doch iſt 
der Inhalt dieſes Schreibens nicht bekannt. Wiſſer hatte mit 
einem ſeiner Nachbarn, dem Landwirth Oehler, ſchon längere 
Zeit im Unfrieden gelebt. Eines Tages traf er O. auf der 
Landſtraße und rief ihm zu: „Na, Du Spitzbube!“ worauf es 
zu Thätlichkeiten zwiſchen beiden kam. In dem Beleidigungs⸗ 
prozeß, in welchem W. zu einer Geldſtrafe verurtheilt wurde, 
hatte W. behauptet, er ſei der Angegriffene geweſen und habe 
nur in Nothwehr gehandelt. Als Zeugen hatte er einen Arbeiter 
Karow und einen Knecht Illig geſtellt, die auf ſeine Ver⸗ 
anlaſſung bekundeten, ſie ſeien von einem Gartenhauſe aus 
Zeugen des Vorfalles und W. wirklich der Angegriffene 
geweſen. Dieſe Ausſagen haben ſich als falſch herausgeſtellt, 
und der Staatsanwalt bemächtigte ſich der Sache, als erwieſen 
wurde, daß W. beide Zeugen beſtochen hatte. Karow und Illig 
ſind auch beide geſtändig, letzterer iſt jetzt Soldat und wegen 
des Meineides von der Militärbehörde bereits zu mehrjähriger 
Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. Gegen Karow wird in 
dieſen Tagen verhandelt. W. hat die Beſtechung geleugnet. 


— Internationale Taſchendie be ſtellen ſich zur Zeit 
der großen Pferderennen in Varis und Chantilly alljährlich ein, 
um reichliche Ernte einzuheimſen. Die Polizei hat eine beſondere 
Abtheilung zur Ueberwachung dieſer Gauner gebildet. Es iſt 
ihr auch gelungen, bei dem Rennen in Longchamps 15 dieſer 
Verbrecher ſeſtzunehmen, deren Taſchen mit Geldbörſen gefüllt 
waren. Auch bei der Beerdigung Jules Simons, wo eine un⸗ 
geheure Menſchenmenge vor der Madeleinekirche und in den 
angrenzenden Straßen ſich drängte, wurden eine Anzahl Taſchen⸗ 
diebe feſtgenommen, bei denen man außer Geldbörſen auch 
Schmuckſachen im Geſammtwerthe von etwa 15000 Franken 
vorfand. 


— Hingerichtet wurden am 17. Juni in Güſt row in 
Mecklenburg der Konditorgehülfe Schmitz aus Köln und der 
Schuſtergeſelle Falk aus Auerhammer in Sachſen, die gemein⸗ 
ſchaftlich am 24. November v Is. an dem Schmiedegeſellen 
Schulz aus Lübsdorf in Weſtpreußen bei Ludwigsluſt einen Raub⸗ 
mord verübt hatten. 

— Die Herſtellung von Malerſchablonen wird 
nach einem von F. Laeſecke in Leipzig erfundenen und unter Patent⸗ 
ſchutz geſtellten Verfahren in folgender Weiſe bewerkſtelligt: Ein im 
Waſſer lösliches Papier, weſches man durch Zuſammenwalzen einer 
papierähulichen Maſſe mit einem Drahigewebe als Einlage hergeſtellt, 
wird durch Bedrucken oder Bemalen mit unlöslicher Farbe in Waſſer 
ſtellenweiſe un öslich gemacht. Hierauf werden die nicht überdruückten, 
alſo löslich gebnetenen Stellen mit Waſſer aufgelöſt und jo der Papier- 
ſtoff aus demſelben ausgewaſchen. Dieſe neuen, durch ihre einfache 
Herfiellung aus ezeichneten Schablonen beſitzen nach einer Mit⸗ 
theilung des Parents und techniſchen Rureaus von Richard Lüders 


in Görlitz außerdem infolge der Drahtenlage eine außerordentliche 
Dauerhaftigkeit, ſodaß fie ſich in Fachtreiſen bald einführen dürften. 


„ Unter dem Titel „Vater Freimuths Illuſtrirter 
Jamilienkalender 1897“ iſt zum Eröffuungstage der Weſt⸗ 
preußiſchen Gewerbeausſtellung ein neuer Kalender — wohl 
der erſte für das kommende Jahr — erichienen, der ſich den 
beſten der bisher bekannten würdig zur Seite ſtellen darf. 
Der Kalender iſt nicht nur, wie der Titel ſagt, für die „Oſt⸗ 
deutſchen Provinzen“ beſtimmt, der Inhalt beſchäftigt ſich auch 
wirklich mit den Heimathprovinzen. Der Herausgeber hat die 
Stoffwahl mit großem Geſchick bewirkt und nur Schriftſteller von 
Ruf zur Mitarbeit zugelaſſen. Skizzen wie „Auf der Feſtung 
Courbière“ (mit ſechs vorzüglichen Illuſtrationen), „Friedrich der 
Große und der Oſten“, „Ausſtellungen“ (unter beſonderer Be— 
rückſichtigung der Weſtyr. Gewerbeausſtellung) wechſeln ab mit 
Erzählungen ernſten und humoriſtiſchen Inhalts aus dem täglichen 
Leben. Auch aus der Zeitgeſchichte und von den neuen Er- 
rungenſchaften auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft berichtet Vater 
Freimuth in gemeinverſtändlicher volksthümlicher Sprache, unter⸗ 
ſtützt durch viele Illuſtrationen. Jedes Jahr wird der Kalender 
neben praktiſchen Mittheilungen u. A. Städte und Land⸗ 
ſchaften aus den Heimathprovinzen in Wort und Bild 
darbieten. Der Preis des Kalenders — 50 Pfg. — 
iſt im Hinblick auf den reichen Inhalt und die gute Ausſtattung 
ſehr billig Daß die im Vorwort ausgeſprochene Hoffnung 
des Herausgebers, ſein Werk werde in den preußiſchen Oſtprovinzen 
rechtes Entgegenkommen finden, ſich erfüllten möge, wünſchen auch 
wir. Den Verlag hat die C G. Röthe'ſche Buchhandlung 
(P. Schubert) in Graudenz übernommen. —k. 


Wegen Fortzugs aus Briefen =— N 


Thorn, 18. ze Getreidebericht der Handelskammer, 
Kllles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſehr flau, 130⸗31 Pfd. fein, hell 146 Mk., 128 
Pfd. hell 144 Mk. — Roggen ſehr flau, 124.25 Pfd. 105 Mk. — 
8 — — Handel. — Hafer unverändert, fein unbeſetzt 115 
1 > 2 


Bromberg, 18. Juni. Amtl. Handelstammerbericht. 
Weizen gute geſunde Mittelwaare je uach Qualität 142 bis 
149 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 104 bis 
108 Mk., geringe unter Notiz. — Gerſte nach Qualität 106 bis 
116 Mk., gute Brangerſte nom. bis — Mk. — Erbſen Futter⸗ 
waare 108—120 Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 103 
bis 118 Mk. — Spiritus 70er 33.00 Mk. 


Berliner Produktenmarkt vom 18. Juni. 
Weizen loco 143—159 Mk. nach Qualität gefordert, Juui 
147,50 Ml. bez., Juli 146,50—145,75—146 Mk. bez., September 
E Mk. bez., Oktober 141,75—141,50 

bez. x 
Roggen loco 109-117 Mf. nach Qualftät geford., eine 
ier ſtehende Ladung fein inländiſcher 115,75 Mk. bez., Juni und 
Juli 112,75—112,50 Mk. bez., September 114,25—114 Mk. bez., 
Oktober 114 Mk. bez. 

Hafer loco 123—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oft- und weſtpreußiſcher 127—134 Mk. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 113—170 Mk. nach Qualität gef. 
Erbſen Kochwaare 143—160 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
121—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qnalität bez. 

Nüböl loco ohne Faß 44,8 Mk. bez. 

Petroleum loco 20,9 Mk. bez., Juni 20,9 Mk. ber: Geptbr. 
21,2 Mk. bez., Oktober 21,4 Mk. bez., November 21,6 Mk. bez., 
Dezember 21,8 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 18. Juni 1896. 

Fleiſch. Rindfleiſch 30—60, Kalbfleiſch 25—60, Hammelfleiſch 
44-53, Schweinefleiſch 28—41 ME. per 100 Pfunb. 
Schinken, re 50—80, Speck 40—60 Big. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe junge —, Enten 1,00—1,15, junge 
—, Hühner, alte 0,80 —1,00, junge 0,30—0,60, Tauben 0,35 bis 
0,40 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, per Stück 2,00—4,00 
Enten; junge, 1,00—1,55, Hühner, alte, 0,80 —1,00, junge 0,30 
is 0,55, Tauben 0,36 Mk. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 61—77, Zander 102, Barle 
40—54, Karpfen —, Schleie 59—55, Bleie 20—30, bunte Fiſche 
38, Aale 50—91, Wels 34—40 Mk. per 50 Kilo. 5 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 96, Lachsforellen 50, 
echte 17—40, Zander 30—55, Barſche —, Schleie 34—35, Bleie 
18, bunte Fiſche 26, Aale 38—72 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,40 — 1,00, Stör 0,90 —1,25 Mk. p. 
½½ Kilo, Flundern 0, 0—3,25 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 2,00 —2,20 Mk. p. Schock. 
Butter Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. La 84—88, 
IIa 78—82, geringere Hofbutter 80, Laudbutter 65—75 Pfg., 
per Pfund. 


Käſe. are Käſe (Weſtpr.) 30—65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., Roſen⸗ —, lange 
—, Daberſche 1,75—2,00, weiße 1,70—1,75 Mk., Kohlrüben per 
Schock —, Merrettig per Schock 7,00 —15,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1,00—1,50, Salat bieſ. per 100 Stck. 0,60—1,00, 
Mohrrüben per Bund 0,03, Bohnen, grüne p. / Kilogr. 0,50 —0,60, 
Wachsbohnen, ver Ya Kilogramm —, ee junger per 
Schock 4,00—6,00, Weißtobl per 50 Kar. —, Rothkohl per 50 
Kor. —, Zwiebeln per 50 Kilogr. — Mk. 


Stettin, 18. Juni. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen feſter, loco —.—, per Juni⸗Juli ——, per 
September⸗Oktober 141,50. — Roggen feiter, loco —.—, per 
Juni⸗Juli ——, per September⸗Oktober 113,50. — Pomm. 
Hafer loco 118— 122. Spiritusbericht. Loco behpt., mit 70 Mk. 


Konſumſteuer 32,70. 
Magdeburg, 18. Juni. Zuckerbericht. 
Kornzucker excel. von 92% —.—, Kornzucker excl. 88% Rendement 
10,50 10,70, Nachprodukte excl. 75% Rendement 8,008.50. 
Ruhig. 
rr e rere 
Es giebt gewiſſe Artikel, die durch 
den Zwiſchenhandel verhältnißmäßig 
boch beiajtet werden. Dazu at 
auch Kakao, welcher in den letzten 
Jahren ein Konſumartikel geworden 
iſt wie Kaffee oder Thee. Es iſt 
1 das Verdienſt der Kakab⸗Verſand⸗ 
Compagnie Theodor Reichardt, 
Halle a. S., Kakaomarken auf den Markt gebracht zu haben, die 
die theuren ausländiſchen Fabrikate übertreffen und um ca. 309% 
billiger ſind. Um alle Konſumenten von dieſer Thatſache zu über⸗ 
zeugen, verſendet die Firma das Koſtprobenpacket Nr. 1 an jede 
aufgegebene Adreſſe 


umſonſt und franko. 
In Berückſichtigung di 


ng der beſonderen Güte und Preiswürdigkeit 
iſt der erwähnten Firma die alleinige Lieferung von Kakao 
für die Abtheilung für Volksernährung auf der Berliner Ge- 
werbe⸗Ausſtellung übertragen worden. 


Gr. Strehliger 


89 83] In unjerem Firmenregiſter 
iſt zu No. 2 das Erlöſchen der 
Firma „R. Schmidt“ in Brieſen 
am 16. Juni 1896 eingetragen 
worden. 


Steckbrief. 


8905] Gegen den Knecht Joſef 
Kaczerowski. geboren im Mai 


2 Tyotal⸗ Ausverkauf Si 


meines geſammten Waarenlagers, beſtehend aus: 


1872 in Jaſtzembia, Kr. Schwetz, 
katholiſch, ledig, zuletzt in Kgl. 
Rehwalde aufhaltſam geweſen, 
welcher ſich verborgen hält, iſt 
ie Unterſuchungshaft wegen 

iebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu 
verhaften und in das nächſte 
er gebenen abzuliefern, und 
ter zu den Akten 1 D 16/96 An⸗ 
zeige zu machen. 


randenz, 
den 15. Juni 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Steikbriefserneuerung. 


9001] Der hinter dem Schmiede⸗ 
Bienen Martin Skudinski oder 
8 obinski unter dem 23. März 
896 erlaſſene, in Nr. 75 dieſes 
lattes aufgenommene Streck⸗ 
rief wird erneuert. Akten⸗ 
zeichen: III. J. 4/96. 


Elbing, d. 16. Juni 1896. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Velanntmachung. 


89031 In dem A. Meissner'ſchen 
een and die Schluß⸗ 
erthellun * nden. Hierzu 
nd 1216 . 45 Pf. verfügbar. 
Nach dem puf der Gerſchts⸗ 
chreiberei III des Königlichen 
3 ts hier niedergelegten 
eichniſſe ſind dabei 10137 
ennige nicht bevor⸗ 
Fcigen Forderungen zu berück⸗ 
chtigen 


Graudenz, d. 18. Juni 1896. 


Carl Schleiff. 
Konkurs⸗VBerwalter. 


” 


Briefen, 16. Zuni 1896. 
Köninlihes Amtsnerict._ 


8944) Im III. Quartal 1896 
finden folgende 

Holzver kaufstermine 
von 9 Uhr Vormitt. ab, ſtatt: 


am 7. Juli 
„ 4. Auguſt 


„ 8. September Ankauf 
im Börk'ſchen Gaſthauſe zu 


e und Einlieferung von 


am 21. Juli Anfet, Hei uud Silo! 

d ilfs z in i 7 

„ 18. Auguſt Itein finde wieder b. 84.2 Juni 
„ 15. September d. 33. ſtatt. 18378 

in Eichenlaube bei Gerswalde. 


Königliches Proviautamt 
Alt Chriſtburg, 


in Belgard. 
den 18. Juni 1896. Eine echte löwengelbe 
Der Forſtmeiſter. Wittig. Bernhardiner Hündin 
Sr | sabhre alt, kinderlieb, ſtubenrein, 
Nachts wachſam, Preis 75 Mark, 
zum Verkauf. Meldungen werd. 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 8873 
durch den Geſelligen erbeten. 


Jeden Poſten 
1 Britſchke 


Bau⸗ 
pers e d Pfaſterſteine 


ver⸗ 
elgern. 1897 
Neumark, 18. Juni 1896. offerirt franto Stetion 18994 


Preuss, Gerichtsvollzieher, Dom. Jaleſie 
Wadi 5 d b. Pol. Cekzin Weſtpr. 


Auktionen. 


Befonntmachnng. 
Sonnabend den 20. d. Mt. 


Nachmittags 5 Uhr 
werde id in Nawra bei Neu⸗ 


mark Wpr. vor dem Schulzenamt 


Lebende Maulwürfe 


kauft jeden Poſten und erbittet 
um äußerſte Offerten bei ſofort. 
Baarzahlung bei lebender An⸗ 
kunft. Meldung. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 8925 an den Geſell. 


Kreuzsaitige 
Pianinos 
in solidester Eisen- 
construction mit 


vorzüglich 

gerignet ſur 

Unterrichts- und 

Uebungarwecke von 
M. 480, — ab, 


Türkiſche Pflaumen 


Gerſtengrützen 
Gerſtengraupen 
Hirſegrütze 
Buchweizengrütze 


offerirt für Wiederverkänfer ſehr 


"© J. H. Moses, 


82761 Briefen Wpr. 


Op er answer Nannfaktur:, Mode, Cuch⸗ und Konfcklionswaaren, 
Holzmarkt. . 2 . 55 bis zum 1. September er. — 
Die Waaren kommen zu ſpottbilligen 


die Zeit des Ausverkaufs beſchränkt iſt. A 
Laden iſt zu vermiethen, die Ladeneinrichtung zu verkaufen. 


Hugo Jacobsohn, Brieſen Wpr. 


Preiſen zum Ausverkauf, da bei der Größe des Lagers 
Wichtig für Wiederverkäufer und Etablirungen. 


Kammerjäger 


Stückkalk 
zementn. Manergyps 


offerirt billigſt [7 
A. Dutkewitz. 


8914] Wegen Aufgabe meiner 
Dampfmolkerei verkaufe bald bill. 
meine Einrichtung im Ganzen 
oder einzeln, bis 1. Juli im Be⸗ 
triebe zu ſehen. 


Lokomobile 


15 Atm. Ueberdr., für Dreſch⸗ 
kaſten und a ich ſonſt paſſend, zu 
Torf⸗ und Kohlenfeuerung einge⸗ 
richtet, auch einen 6 Atm. ſtehend. 


Jiederohr⸗Keſſel 


alles jehr gut erhalten, erſt ſechs 
Jahre in Benutzung. g 
G. Lachmann, Molkerei, 

Czarnikau, Provinz Poſen. 


FREE 

Belegenheitstauf, 
8896] Ein altes, noch feſtes 

Kabriolet 
und ein gebrauchter 
engl. Sattel 

Umzugshalber ſehr billig zu ver⸗ 
kaufen. Dom. Friedingen bei 
Pruſt, Kreis Schwetz. 


8977) Ca. 100 Zeutner gute, 
trockene 


Malzkeime 


vortreffliches Viehfutter, hat 
noch abzugeben. 


Brauerei Schönlanke. 


Der 
[8975 


Wegen 18997 


a ihleunigiter Auflösung 
e. Schuhwaarengeſch. beſſ. 
Genr. ſ. d. Lag. i. G. od a. geth. 
bill. verk. w. Briefl. Meld. u. 
W. M. 18 Inſ.-⸗Ann. d. Geſell.; 

Danzig, ZJovpengaſſe 5. 5 


zum Vertilgen des Ungeziefers 
in den Ställen moͤglichſt ae: 
ſucht in [83 
Falkenau⸗Jaſtrzembie 
b. Strasburg Weſtpr. 


Elbinger Werderkäſe 


feinſte echtfette Graswaare, in 
Broden von 15 bis 20 Pfd. em⸗ 
Bee: p. tr. Mk. 48.— excel. 

erp. Poſtebllis p. Pfd. 52 inet. 
Verp. ab Elbing u. Nachnahme. 


E. Tochtermann Nachfl. Elbing- 


Specialgeſchäft für Käſeverſandt. 


8 Lotterie, a1 Mk. 
raudenzer Ausſtell.⸗Looſe 
A 1 Mk., Porto u. Liſte je 35 Pf 
J. Ronowski. Grabenſtr. 15. 


Landwi 
eichnet 
Fade 
indvie 
unter 2 
welcher 
betheili 
Uebung 
Method 


alte 
ich ver 
uordı 
der die 
ichtian 
em De 
auch w 
Exkurſi 
entrich 
nimmt 


Prof. 


Direkt! 


＋ 
Euerli 
hode), 
bei Bl 


54 


— 


Molkereikurſus 
für Skudirende der Landwirkhſchaft zu Kleinhof⸗Capian 
in Oſtpreußen. 


8843] An der dem milchwirthſchaftlich-chemiſchen Laboratorium 
des landwirthſchaftlichen Inſtituts der Univerſität Königsberg i. Pr. 
ugebö igen Verſuchsſtation und Lehranſtalt für Molkereiweſen zu 
Fee apiau bei Tapiau in Oſtpreußen wird in der Zeit vom 
. bis 29. Auguſt 1896 ein Molkereikurſus für Studirende der 
Landwirtöſchaft und ältere Landwirthe unter Oberleitung des Unter- 
eichneten abgehalten. Die Theilnehmer finden Gelegenheit, ihre 
enntniſſe auf dem Gebiete des geſammten Molkereiweſens, der 
Rindviehhaltung und Landwirthſchaft überhaupt zu erweitern, ſich 
unter Anleitung an den praktischen Arbeiten in der Molkerei, in 
welcher die Milch von 1000 Kühen zur Verarbeitung kommt, zu 
betheiligen und bei den täglich im Laboratorium jtattfindenden 
Hebungen die Unterſuchung und Prüfung der Milch nach verſchiedenen 
Methoden kennen zu lernen. Täglich wird ein einſtündiger Vortrag 
halten. Wohnung und Verpflegung finden die Theilnehmer, die 
ich verpflichten, den über die Abhaltung des Kurſus zu treffenden 

nordnungen pünktlich nachzukommen, in der Stadt Tapiau, von 
der die Molkerei etwa einen Kilometer entfernt liegt. Die Be⸗ 
ichtigung der Wirthſchaft der Domäne Kleinhof⸗Tapiau wird von 
em Domänenpächter, Herrn Amtsrath Schrewe, freundlich geſtattet, 
auch werden während der Dauer des Kurſus landwirthſchaftliche 
Exkurſionen nach Trakehnen u. ſ. w. veranſtaltet werden. Das zu 
entrichtende Honorar beträgt im Ganzen 40 Mark. Anmeldungen 
nimmt der Umerzeichnete entgegen. ? 

Königsberg i. Pr., am 16. Juni 1896. 


Prof. Dr. W. Fleischmann, Geh. Begierungsrath, 


Direktor des landwirthſchaftlichen Inſtituts der Königl. Univerſität. 


d | f Bahnhof Gr. Rambin der Stettin⸗Danziger 
Ba 0 N l. Eiſenbahn, altbewährter Kurort, ſtarke Eiſen⸗ 
Euerlinge, Trinkquelle, kohlenſaurxe Stahl⸗Svolbäder (Lipperts Mer 
hode), Fichtnadel⸗, Moor⸗ Bäder, Bergluft. Außerordentliche Erfolge 
bei Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, Frauenleiden, Schwäche⸗ 
uſtänden. Maſſage nach Thure Brandt. Kuranſtalten: Friedrich⸗ 
Wilbelms- Bad, Marienbad, Johannisbad, Victoriabad, Neues Kur⸗ 
haus (auch im Winter) vom 1. Mai b. 30. Sept. Volle Penſion, einſchl. 
Wohnung 24—36 Mk. 6 Aerzte am Ort. Auskunft: Badeverwaltung, 
Karl Rieſel's Reiſekontor u. „Touriſt“ in Berlin. 19186 


Bad Hermsdorf Ins sa 
Kaltwasser- und Naturheilanstalt, 


Lufikuront, 


Prachtvolle Lage mitten i. d. Wäldern i.Quadersandsteingebirge. 
Natürliche Moor-, 4274, ‘iefernadel-, elektr ische- u. Flussbäder. 
Gegen Nervenkrankh., Bleichsucht, überh. Frauenkrankh. etc. 
Zimmer pro Woche von 5 Mark an. 

Die Besitzer Dr. H. Leo u. Dr. C. Leo. 


Dortmunder 


inn Bier / 


— 2 
vrämiirt mit der preuß. 
Ah Staatsmedaille. 


Allein⸗Verkauf 


für die Provinz Poſen u. die Kreiſe Culm u. Thorn: 


Fou, Dieckmann in Posen. 


/ 


6022] Das bekannte und beliebte Dortmunder Union⸗ 
Bier kommt in der Berliner Gewerbe - Ausstellung 
1896 in der „Spreewaldschänke“ im „Karpfeuteich“ 
VIs-à-vis Alt⸗Bertin zum Ausſchank 

Spezial-Ausschank in Berlin: 

Leipziger nraße 109, zwiſchen Friedrich⸗ und Mauerſtraße. 


Endlich si d wir wieder 


i. d. Lage, unſere berühmte Germania» 
Kollektion zu dem fabelhaft billigen 
Preiſe von nur Mk. 7, 0 zu ver 
ſenden und zwar beſteht dieſelbe aus 
folg unden 15 Gegenſtänden: 
1ſchöne Goldin⸗Herren⸗ od. Damen⸗ 
Nemontoir⸗Taſchen Uhr, Anker 
werk, genau gehend, zwei Jahre Garant. 
1 ſchöne Goldin⸗ Uu rkette, 1 Ber⸗ 
loque (Anhängſel) zur Uhrkette. 1 


enau und verläßlich an. 
ie bevorſtehende Witterung 24 Std. früher an. . 
waage, wiegt dis 12½ Kg. 2 herrliche Wand Dekorations 
Bilder, Landſchaften., Seeſtücke oder Engel darſtellend, in ge⸗ 
muſtertem polirtem Metall⸗Rahmen. 2 goldimitixte Manſchetten⸗ 


1 engl. Feder⸗ 


knöpfe mit Mechanfk. 3 goldimitirte Chemiſetlenknöpfe. 
Alle 15 Stück zusammen nur Mk. 7.50. 

Verſand gegen Nachnahme oder vorherige Geldeinſendung durch 

333 die gerichtl. eingetragene Firma: 

Feith’s Neuh«-iten-Vertrieb in Berlin C., Seydelstr. 5. 


Plötz & Meyer, 


Thorn. 


Generalvertreter: des Bürgerlichen Branhauſes in München 
der Kulmbacher Export⸗ Bierbrauerei vorm. Carl Petz. 
Aktiengeſellſchaft Kulmbach in Bayern. 

Wir verſenden die Biere aus obengenannten Brauereien ab 
Lager Thorn, in Original⸗Gebinden von 10 bis 100 Liter [3658 


Oſtdeutſche Korkfabril 


Carl Grosse, Bromberg 


billigſte Bezugsquelle für 


Wein⸗ und WVierkorken. 


85451 Man verlange Muſter. TE 
— 7 ; 
Sterililirte Kindermilch 
für die Flaſche 10 Pfg. von 
3 N 
Psssagierbeförderung ber ber — — und in 


e Niederlage ver⸗ 
käuflich 2% 


tettin-Newyork E. Blehn, 22 75 
I Egyptische Zwiebeln 
offerirt billigft [7683 


Sally Salomon, Thorn. 
8279] Eine gebrauchte 


R. Mag ge, Stettin er Bel Ameidemalhine 


Unterwiek 7. 1111 
uchbinder, billig zu ver⸗ 
Vertreter in Graudenz :laufen bei Klara Warth w, 
Adolf Guttzeit. 16023 Bromberg, Danzigerſtr. 164. 


Rothbuchene 


Bohlen 


2½, 3 und 4“ ft trocken 
giebt billig ab. . 18259 


Dampfſägemerk 
Erw. dlitza, Marienwerder 


Fahrpreis Ik. 120. 


- Bnlies-hering i887 
nifang, fetttriefend, i. befannt. 
lität. Der Poſtverſandt hat 
egonnen, überallhin gr o per 
a me, Stück 8 bis 15 Pfg. 
„Wegner, Schleuſenau⸗Brombg. 


von 33¼4% an find proviſionsfrei 


at)Jes-Heringe. 
1896 neue zarte 
franko in Poſtfäſſern. 
Nachnahme o. Vorauss. 
Jager ca. 30 Stück Mk. 3.90. 
Präsent 25 „ „ 450. 


Hypothekendarlehne, vortheilhniteit, 
zu haben bei der „Deutichland“. 
An ſichere Perſonen Vorſchüſſe. Agenten für Lebens⸗ u. Uẽnfallverſ. 
werd. angeſtellt d. Subdireftor Otto H. Hein, Danzig. 


22 5,00. 
Ettlinger & Co., Hamburg.! 


Muſik! 


Universal- * * 


* 7 3.3. verk 
* * Hürmonikgs. 3 


find an Dauerhaftigkeit und Tonfülle un ⸗ 
ftreitig die beſten der Nenzeit und bürgen 
mir hierfür am beſten die täglich von allen 
Seiten einlauſenden Dank - und Anerkennungs- 


ſchreiben 


Von heute ab verſende ich dieſes als ganz 


icht daſtehend ent, 0 ar . n ein! - 
1 ienas DaPrumen 5. naſialſtadt Oſtpr.ſehrgünſt. Lage. 
r 


ei 1 — N * 

ir nur i. f. 8000 Thlr. m. 2— 300 Ty! 

ent, jedoch mit 19 Anzahlung wegen Krankheit des 
12 Mark, und Y 


groß. 10 Taſten. 2 Bäſſe,. mit wei 
barem Balg (daher Do b x 
5 Mark. Dasſelbe Ir 


bäfen 13 Mark, 


Sämmtlihe Inſtrumente mit Glockenſpiel 


60 Pfg. extra. 
Porto 80 Pfg. extra. Kiſte umfonſt. 


Aniverſal-Harmonikas find ſein abqe- 
ſehr leicht ſpielend und haben die 
Wer ſich alſo 


ſtimmt 
beſten Glockenvorrichtungen. 


fur längere Zeit ein gutes und zugleich billig 
und dauerhaftes Juſtrument zulegen will. 
der laſſe ſich nicht durch marktichreieriſche 


Alles gegen Nachnahme, 


Reklame Anderer irie führen, ſondern bes 


ſtelle direct bei dem Harmonika-Exporthauſe 


Heinr. Aldehoff, 


Neuenrade, Weſtfalen. 


(Rückp. erb.) 


Grundstücks- und 
Geschäfts-Verkäufe. 
Gaſthaus 


mit Realkonſens, auch f. Material⸗ 
waaren, Kohlen ꝛc. geeignet, mit 
Garten und Bauſtelle in einer 
Garniſon⸗ u. Provinzialſtadtüber 
20000 Einwohner, bin ich Willens 
für 30000 Mk. bei ca. 10000 Mk. 
An P. Chmielewski. 

Gneſen, Bier-Depot 


Gaſthaus! 


mit flottem Schank und kleinem 
Materialgeſchäft, in einer Gym 


Beſitzers ſchleunig zu verkaufen 
Da das Geſch. ſehr einfach, würde 
ſich daſſ. a. f. e. Nichtkauf. ſ. gut 
eig. Meld. briefl. m. Aufſchr. u. 
Nr 8047 a. d. Geſell. erb. 


8302] Habe ein or 
Beiß⸗, Kurz⸗ l. Koll 
wagreu⸗Geſchäft 


in Neuenburg käuflich er 
worben und ſtelle daſſelbe mit 


NB. Nicht Gefakendes wird anflands. Dadeneinrichtung unter guten 
tos zurückgenommen und liegt hierin Bedingungen billigſt zum Verkauf 


gewiß die Bee Bürgſchaft für Erlangung 


eines wirklid guten Infiruments. 


Capeten! 
Naturell⸗Tapeten von 10 Pf. an 
Gold⸗Tapeten 12 20 „ „ 
i. d. ſchönſt. u. neneſt. Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 


Geb. Ziegler i. Lüneburg. 


Räucherflundern 


digfleiſchig und fett, täglich 

friſch, verſendet in Poſtkolli 

big igſt [8836 

Alexander Heilmann Nachfl. 
Danzig. 


Vicia viliosa 

Vieia villosa n. Johannis⸗ 
Roggen 
Jahannisroggen 
Spörgel 

Oelrettig 

Buchweizen 

Senf 

Zuderhirſe | 
dentihe und englische 
Futterrüben 


offerirt billigſt 


Rudolph Zawadzki, 


_7001] Bromberg. 
Folgende, ſehr gut erhaltene 
Gegenſtände ſind Umzugshalber 
ſehr billig abzugeben: 
2 Petroleummeßapparate, 
Faßhägne, Hohlmaaße, 
Waagſchaten, Gewinte, 1 
eiſerne Sackkarre, 2 Ladens 
tiſche, 1 eiſerner Bapagei: 
Käfig, 1½ Meter hoch, 2000 
Bd. Leihbidliothek, dieſelbe 
ev. auch in Kommiſſion, 1 
Dreirad, für Damen geeig, 
auch zum Gepäcktrausport, 
1 Zuſtprzapg, ng A 
uftpumpe, phyſika * 
Brfl. Meld u Nr.8I55and.Gej.erb. 


Ein. Ladeneinrichtung 


paſſend für Manufakturwaaren⸗ 


oder verwandte Branchen, ſowie 
eiſ. Ofen, Pult 2c. iſt ſehr billig 
abzugeben. Zu erfr. briefl. unt. 
Nr. 8957 f. d. Exv d. Geſelligen. 


-Geldverkeht. 


5000 Mk. 


Mündelgelder 


vom 1. Auguſt zu e durch 


Hoyer in Rehden. 


9000 Mit. 


auf ein ländliches Grundſtück zur 
2. Stelle von jof. geſucht. Meld. 
briefl. unt. Nr. an d. Geſ. 


Auf Apotheke dei Danzig 


18000 Mark 


zur ſicheren Stelle hyvothekariſch 
geſucht. Meld. werd. brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 8414 durch 
den Geſelligen erbeten. 


8 bis 9000 Rm. 
auf ein qutes Geſchäftshaus zur 
2. Stelle gleich oder ſpät. 


eindht. 
Meld. unt. N. N. 1000 J 


Inſ.⸗Ann. 
des Geſelligen, Bromberg, 
89.21] Auf ein Gut von 800 Mg. 
wird ein erſtſtell. Darlehn von 


40 000 Mark 


von ſofort geſucht dur 
Red - — 


inger, Marienwerder. 


Rudolph Israel, 
Schinkenberg Weſtypr. 
8300] Meine in der Kreisſtadt 
Putzig Wpr. belegene 


Strandhalle 


mit 94 Morgen Gartenland und 
Badeanſtalt, bin ich Willens, bei 
3000 Mk. Anzahlung von ſogleich 
billig z. verkaufen Näheres durch 
C. G. Neumann, Putzig Wpr. 
Verk. gut eingef., neu einger. 


oberg. Brauerei. 
Meld. werd. briefl mit Aufſchrift 
Nr. 8948 d. d. Geſelligen erbet. 


Bäckerei. 


8919] Mein neben der Infant. 
Kaſerne in beſter Geſchäftslage 
gelegenes 


Bäckerei-Hrundſtüc 


in welchem ſich zwei Läden nebſt 
Schaufenſter, Speiſewirthſchaft 
nebſt Kolonialwaarengeſchäft be⸗ 
findet, habe ich anderer Unter⸗ 
nehmungen halber billig zu ver⸗ 
pachten oder zu verkaufen. 
Walter, Bäckermeiſter, 
Dt. Eylau. 


Gutsverkauf 


reſp. Tauſch. 
8902] Umſtände halber beab⸗ 
ſichtige mein bei Danzig hochro⸗ 
mantiſch belegenes, vorzügliches 
Rittergut mit einer feſt. Hypoth., 
Areal 1300 Morgen, davon 1000 
Morgen Rüben⸗ und Weizenbod., 
200 Morgen vorzügliche Fluß⸗ 
wieſen, 100 Morgen Eichenwald 
1. Klaſſe, ca. 100 Haupt echt holl. 
Rindvleh, Gru noſteuerreinertrag 
ca. 3700 Mk., zu verkauf. Tauſch 
nicht ausgeſchloſſen. Zwiſchen⸗ 
händler verbeten. Offert. unter 
K. 278 an die Zeitung Stolper 
Poſt, Stolp i. P. erbeten. 


8228] E. Landw. m. Geb. u. Obſtg. 
vollſt. m. Somm.⸗ u. Winterſ. beſt., 
73 Morg. Land, dav. / Weizenb. Yı 
Meile v. d. Halteſt.Papaugeleg, iſt 
v. ſ of. z. verk. o. z. verv. S. Bry. Thorn. 


Parzellirung. 


8901] Die Herren Wollen⸗ 
weber in Leſchnitz bei Mogilno 
gehörige er . ca. 300 
Morgen Acker u. Wieſen, mit 
Waſſer⸗ und Windmühle, ſoll 


am Alittwoch, d. 24. d. M., 


im Ganzen oder getheilt, frei⸗ 
händig unter günſtigen Kauf⸗ u. 
Zahlungsbedingungen verkauft 
werden. Kaufluſtige finden am 
genannten Tage Wagen am Bahn⸗ 
hof Mogilno. 

J. London, Mogilno. 

L. Rittiles, Bromberg. 


Villa 
in Zoppot, beſte Lage, Schmuck⸗ 
käſtchen, für 9000 Thlr. b. geringer 
Anzahlung z. verkauf. Agent. verb. 
7628] Subdirektor Hein, Zoppot. 


Sichere Exiſtenz. 

Gut eingef. Herren⸗ u. Knaben⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft in größerer 
Stadt, mit viel Maßkundſchaft, 
iſt an Fachmann bald oder per 
1. Oktober beſond. Umſt. weg. zu 
verkauf. Erf. ca. 4500 Mk. Meld. 
mit Aufſchr. Nr. 8876 a. d. Gef. 


Nahe von Stadt u. Bahnh. gel. 


Gut, Prov. Poſen, 


900 Morg., mit ſchönen Wieſen, 
voll. Ernte verkaufe f. 65000 Mk. 
Off. u. 0. 0. pſtl. Obornik. [8956 


Meine Holländer Mühle 


mit 3 Gäng., Gebäude u. 4 Morg. 
Weizenb., in gr. Kirchd., will ich 
bald. vert. G. Janz, Barloſchno 
b. Altjahn, Kr. Pr. Stargard. [8959 


8316] Wegen Todesfall in 
ut. Geſchäftsſtadt (200000 
Einw.), flottes Gaſthaus mit 
2 Reſtaur., 12 Fremdenz., 
bei 12— 15000 ME. Anz. zu 
verk., ſowie Ans u. Verkäufe 
v. ſtädt. u. ländl Grundbeſitz, 
Geſchäftsgrundſt. jeder Art 
werden reell vermittelt durch 
das Geueral-Vermittelungs⸗ 
n. Auskuuftsbur., Agenturen. 
Kommiſſ.⸗Geſch. G. Katzke, 
Danzig, Tobiaeg. Nr. 3, 11 


Gelegenheitskauf. 


7219] Weg. Wegzuges v. hier beab⸗ 
ſichtige m. Grundstücke, Brom⸗ 
bergerſtr. 80/81, preiswerth unt. 
günftigſt. Beding. zu verk. In d. 
Grundſt. Nr. 81 bef. ſich ein flottgeh. 
Material- u. Schankgeſchäft. 
Das Grundſtück Nr. 80 iſt e. drei⸗ 
ſtöckig, ſeit 2 Jahr. neu erbaut., 
herrſchaftl., der Neuzeit entſprech. 
mit allem Komfort eingerichtet, 
außerd. Waſſerlettung, Gas ꝛc.— 
Das Grundſtück verzinſt ſich gut, 
feſtſteh. Bankengelder mit 3¼ 0%. 
Louis Fränkel, Schneidemühl. 


Grundſſücks Herkhanf. 


80 Morgen durchweg Weizen⸗ 
boden, gute Gebäude, gutes todtes 
und lebendes Inventar ſofort zu 
verkaufen. Näheres durch Gaſt⸗ 
wirth Sadlau in Sellnowo 
bei Rehden Wpr. 18968 


Mein Grundſtück 
in Laben n 
2½ Kilom. von der Kreisſtadt 
Brieſen an der Culmer Chauſſee 
gelegen, beſteh. aus 25 Morgen 
autem Boden, mit neuen Gebäud., 
beabſichtige mit voller Ausjaat 
von ſogleich zu verkauf. 5000 M. 
können auf Wunſch auf dem 
Grundſtücke ſtehen bleiben. 
Franz Izdepski, Labenz 

8537 bei Brieſen Wpr. 


Mein Müblenarundfü, 


Windmühle m. 3 Gäng. u. 13 Mg. 
Acker, verk. ich unt. ſehr günſtigen 
Bedingungen. 18677 

Werle i, Schönwalde b. Thorn. 


6494] Ich verkaufe meine 


Holländer Mühle 
dreigängig, mit 51 Morgen Land 
u. voller Ernte, lebend. u. todt. 
Javentar. A. Roeſhke, Mar⸗ 
zenciz bei Neumark, Kr. Löbau 


Mein Abbaugut 


ca. 360 Morgen inkl. 50 Morgen 
Wieſen, zuſammenhängend, groß. 
Obſtgarteu, tiefes Torflager ver⸗ 
kaufe v. ſofort. Preis 54000 Mk., 
Anz. 12—18000 Mark. Koerth 
Rados k Wu. Poſt u. Bahnh. 7638 


Das Gut 


Bratjan h. Neumark Pyr. 


au der Chauſſee, 15 Minut. von 
Bahnſtation Weißenburg. 270 
Morgen ſehr gute Wieſen, 
640 Morgen Weizen⸗ u. Gerſten⸗ 
und 170 Morgen Roggen⸗ und 
Kartoffelboden, ſteht unter ſehr 
ünſtigen Bedingungen zum Ver⸗ 
auf. Anzahlung mindeſtens 
30000 Mk. nöthig. Reflektanten 
haben ſich zu melden an Herrn 
Rittergutsbeſitzer v. Rozycki, 
Zajonskowo, Kr. Löbau. 17612 


Günſtiger 


Gutskauf. 


8312J Das mir gehörige Gut 
Adl. Stendſitz in Weitpr. ca. 
1850 — guter Mittelboden 
@/a kleefählg), incl. ca. 70 Morg. 
Wieſen u. 80 Morg. Laubwald, 
dicht am Hof belegen, gleichzeitig 
als romantischer Part dienend, 
mit neuen maffiven Gebäuden, 
hochherrſchaftlichem Wohnhauſe, 
gutem lebenden wie todten In⸗ 
ventar, iſt unter günſtigen Kauf⸗ 
bedingungen mit 15000 Thaler 
Faelle ſogleich zu übernehmen. 
Eine kleine Beſttzung auch ſichere 
ya ran ich in Zahlung. 

eopold Cohn, Danzig, 

Lolzgaſſe 29. 


Ein Vorwerk v. 500 Morg. mit 
gut. Roggenboden, iſt Familien ⸗ 
verhältniſſe halber für den billig. 
Preis von 50000 Mk. mit 15 
Mark Ynzablung von ſofort zu 
verkaufen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 8751 
durch den Geſelligen erbeten. 


—— ? 


zu morgen zweiſchnittige reiche 
Stauwieſen, Reit durchlaſſender 
Acker in vollſter Kraft und vor⸗ 
züglichſter Beſchaffenheit, theil⸗ 
weiſe drainirt. 

2. 170 Morgen an der Gr. 
Strengeler Landſtraße, 4 Kilom. 
von Angerburg, 1 Kilom. von der 
Lötzener Chauſſee, dicht an der 
Ortſchaft Kehlerwald, ſehr guter 
tragfähiger Boden, drainirt, mit 
voller Ausſaat. Auf Wunſch kann 
Torfland mit verkauft werden. 

Kaufluſtige melden ſich in 


Waſſermühle Angerburg. 


Mein Grund ſtück 


an der Chauſſee zum Bahnhof, 
55 Morgen guter Boden, Ge⸗ 
bäude in gutem Zuſtande, bin ich 
willens, mit vollem Inventar 
und der ganzen Ernte von ſo⸗ 
gleich unter günftigen Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. [8329 
Marcus Goetz, Brieſen Wp. 


Günſtiger 


Gutskauf. 


8313] Das mir gehörige Gut 

X 

» — 

Strepsch 
in Wpr., ca. 1580 Morgen, inel. 
150 Morgen Wieſen und 140 
Morgen See, der ebenfalls mit 
wenigen Koſten verknüpft, durch 
Entwäſſerung die ſchönſten Wieſen 
giebt; 3/4 des Ackers, fait durch⸗ 
weg kleefähig, mit guten, größten⸗ 
theils maſſiven Gebäuden, herr⸗ 
ſchaftlichem Wohnhauſe, alles 
harte Dachung, vollkommenem 
gutem, lebendem, wie todten 
— iſt unter günſtigen 

aufbedingungen mit 15000 
Thaler Anzahlung ſogleich zu 
übernehmen. Hypothek nur 
Landſchaft. Eine kleine Beſitzung 
auch ſichere Hypotheken, nehme 
ich in Zahlung. 
Leopold Cohn 
Danzig, Holzgaſſe 29. 


8800 Eine Fufe, auch mehr 


beit. Lehmboden 


zur Ziegelei vorzüglich ge⸗ 
eignet, iſt zu verkaufen in 
Amalienbof bei Dirſchau. 


} Eine hieſ. Gaſtwirthſch. 
mit Kolonialwaarenhandl. iſt for. 
zu verpachten. Zur Uebernahme 
gehören 2000 Mark. 

Näheres bei L. Krauſe, Ino⸗ 
wrazlaw, Heiligegeiſtſtr. 
8910] Wegen anderer Unter⸗ 
nehmung. will ich meine gutgeh. 


Bäckerei 


von ſofort oder ſpäter verpacht. 
Hermann Flatow, Gneſen, 
Hornſtraße Nr. 40. 


Gangbare Bäckerei 


in beſter Stadtlage, iſt vom 1. 
Oktober cr. ab zu verpachten reſp. 
billig zu e ver 18260 
Erw. Glitza, Marienwerder 


Heugras perpachtung. 


88041 Sonntag, d. 21. Juni, 
Nachmittags 5 Uhr, werde ich 
das Heugras in der Montaner 
Kämpe auf einen Schnitt öffent⸗ 
lich meiftbietend an Ort und 
Stelle verpachten. 


Montan, d. 17. Juni 1896. 
Bartel, Kämpenvorſteher. 


Eine Gaſtmirthſchaft 


auf d. Lande wird zu pachten ge⸗ 
ſucht. Kauf nicht ausgeſchloſſen. 
Off. unt. M. S. 80 poſtlagernd 
Marienburg Wpr. erb. [8227 
u einer größeren Provinzſal⸗ 
ſtadt wird ein gut gehendes 
Hotel 
zu pachten reſp. zu kaufen geſucht. 
Meldungen briefl. unt. Nr. 8954 
an den Geſelligen erbeten. 


Suche von gleich oder ſpäter e. 
Gaſtwirthſchaft zu pachten, am 
liebſten Gutskrug. Bin gelernt. 
Müller und verſtehe auch den 
Dampfdreſchſatz zu führen. wo ich 
eventl. auch in der Wirthſchaft 
behilflich ſein könnte. Meld. unt. 
Nr. 8953 an den Geſelligen erb. 


Eine gule Gafwirthfen 


wird zu pachten oder zu kaufen 
eſucht in deutſcher Gegend 
eldungen an Max Deuser. 
89671 Amtsſtraße. 


Wesipreussische Gewerbe-Ausstellung 


Graudenz. 
Gruppe III, No: 42, (Hauptgebäude I), 


Salon, Speisezimmer und Schlafzimmer 


entworfen und ausgeführt von 


S. Herrmann, Möbel-Fahrik, 


Graudenz, Kirchenstrasse 4, 


Neu erbaut und eröffnet. 


Rosteck S Hotel, Graudenz. 


nhächſtes Hotel am Bahnhof. a 
Feines Restaurant mit Billard und Kegelbahn 


* an = 15 — 
der Neuzeit entſprechend eingerichtet und herrlich gelegen. Bin gel Casino. 


e | TIESTPREISSISCHE GEWERBE-AUSSTELLUNG re d 


Warme Speiſen A e e. jeder Tageszeit, GRAUDE NZ Kegelbahn 


e N dan 8 f H A: DE Grabenſtraße 10. m 
ein Hotel empfehle dem reiſenden Publikum, beſonders AUPTGEBAÄUDE II, No 216 Angenehmſter Aufenthalt 

den Herren Geſchäftsreiſenden feiner ſehr billigen Preiſe und ? ö x i N S 

guten Leiſtungen wegen nen dene * im Mittelbunkt der Stadt 


wit Sodatuns Waldemar Rosteck, Beſizer. SI EM ENS & H A LS KE i BER LIN. n ee eh . 


——— . A ˙ w AYE TEE > 
wu DL DU DD . Dem ausſtellungsbeſuchenden 
rer eg ELEKTRISCHE BELEUCHTUNG. 000 aufs beife empfehlen 
„ Bi 7890 E. Doege. 
Lohndrusch N ELEKTRISCHE KR AFTÜBERTR AGUNG B Höniat. Sangewerkſchule 
\ vollkommen marktfertig, mit neuem zehnpferdigen W * 4 6903] zu Posen. 
Marshall'ſchen Damp fdreſchſatz beſorgt billig * BETRIEBEN WERDEN: 5 Beke named 80ld 20. 
F 2 bald. 2 
N Julius Weickert, Rahden N DRESOHMASCHINE, MAISOIBOTTICH, DRUOKEREIMASCHINE, PUMPE, A. Lehrpl. koſteufr. D. Kgl. 
\ 8616] 7 . 5 NAU MASCHINEN. Baugewerkſchuld. O. Spetal 
. . . j —— — 2 
— ——. — N 


— 


TECHNISCHE AUSKUNFT UND KOSTENANSCHLÄGE DüROII 
Wweltperühmt 


nd SIEMENS & HALSKE, 


[2372] si g 
üras- u. Getreide- TECHNISCHES BÜREAU DANZIG. 
5 Orne Häh maschinen VORSTADT. GRABEN gg A. 8877 
D b 2 — F r Ne LTE ET 


. R.-G.-M. 
Pferderechen 
stähler Heuwenderb k. GN 
Osborne's Selbstbinder 
wurde von der deutschen 
Landwirthschaftsgesell- 
schaft mit d.ersten Preise 
und einem Extra-Preise — Yo g 5 
ausgezeichnet. — Pro- a RE — r 

specte send. auf Wunsch. 3 i 5 


blaus Dreyer, Bremen 


Aenerai-Vertreter für Deutschland ele. 


IRAN 


Schinen u. 


e 
! aa use 


E 8 m | Da 
Bauaus führungen 
Loko mobilen! ee e 
B | vortheilhafte Material⸗Einkäufe 
der im Stande reell u. bill. auszuf. 


ENEAH ! Kriedte, : 
BADE NIA € Me null 


* * 2 er 
8 in Weinheim . 0 
* mit allen Verbesserung. B X 
fe L und Schutzvorrich- B a E 
8 tungen der Neuzeit offerirt pro Zentner 20 Mark. 
8. d. anerkannt best., 9 Meierei Kraplau, Bahn⸗ und 


b Bj wi: 1 bdeliebtest. u. leistungs-] Poſtſtation Opr. 
% 0 | R PL EUCH URS =  fähigst.d. Gegenwart.] 400 Ztr. Speilefartoffen 
x „‚otomobile, Dreſchnaſchinen, Elevatoren * 17111 Sue nr I En 


1 fetten Ochſen, 


{d., Gainshorough, England & : Maschinenfabrik Badenia, worn. Vn. Platz Söhne A-&, Weinheim. 2 bosıran tere gabe, 
+ 8 — — 


er 4000.1 bekannten Fabrik 
geſundes Maihinenjtroh 


2 Marshall Sons & Lo. FFF —— 
offerirt * 55 Brief- Adresse: Maschinenfabrik Badenia, Weinheim (Baden), verkauft Dominium Wangerau 


2 w — Kataloge mit Hunderten der vorzüglichsten Zeugnisse gern zu Diensten. A| bei Graudenz. 8939 
% D. achtel, Breslau Vertreter für Ost- und Westpreussen und Posen: II. F. Steffin in Inowrazlaw. £ 


General» Vertreter für Weſtpreußen, Oſtpreußen und 28 5 
immer 


Königreich Polen. . 
ÜRNUNKKMIHMIMIINMN NICH 8.2 
BROM BERG 
Spezial⸗Fabrik 


Bitte ausschneiden und einſenden! 
für Strohelevatoren 


ali pur Verſandt gegen Nachnahme oder vor- 
einzige Fabrik 


herige Kaſſa. 
für Maffenßerftellung der 


i Stablnarenfabrif.W.Eries Solingen 
Original⸗ 


Unterzeichneter Leſer des „Graudenzer 
Zimmer'ſchen 


Geſelligen“ erſucht um portofreie Juſendung 
Strohſtaker. 


eines Probetaſchenmeſſers wie Zeichnung mit 2 
Anfertigung von 


magnetiſchen Klingen aus feinſtem engl. Silber⸗ 
ſtahl geſchmiedet, fein polirtem Korkzieher (nicht 
92 
Stützen⸗ 
und Räder⸗ 


unecht n eft hochfeinſte Schildpatt⸗ 
Elcvatoren 


Imitat. und prima Neuſ. Backen, ſeinſte Politur, 
fertig zum Gebrauch und verpflichtet ſich, inner⸗ 
dal 8 Tagen das Meſſer unfrankirt retour zu 
in uur ſolider u. beſter 
8875 Waare. 
Man achte beim Ankauf 


enden, oder den Betrag dafür einzuſchicken. 
Ort u. Datum (deutlich): Name u. Stand (leſerlich): 
& i erſende ji of auf den an den Apparaten E 
4 W Waaren verſende ſtets ſofoxt en Baal. 


Briefm., auch ausländ., nehme in Zahlung. 8 Zimmer 
i n —— “ 7 


2 5 


e 


Speiſetalg 
a Ztr. ME. 40, verjendet in 
kleineren und größeren Poſten 
8310] J. Lyon, ; 

Fleiſchermeiſter, Danzig. 


Prima 


Torfſtreu 


v. unſeren Fabriken gud da. 
Station Pr. Stargard, Neu- 
hof, Station Vandsburg 
an der Natel⸗Konitzer Bahn, 
offeriren allerbilligſt. Mit 
Mufter und Preis ſtehen 
gerne zu Dienſten. 
Hochachtungsvoll 


| Arens & Co., 


Musik- Instrum., Musik- Werke. 
Harmonikas.— Preisl. umsonst. 


Ein Lokal 
in einem neuerbanten, hochfeinen 
Hauſe, in vorzüglicher Lage, in 
der belebteſten Straße einer 
großen Provinzialſtadt mit gr, 
Harniſon, ausgezeichnet geeignet 
ur Einrichtung eines feinen Re⸗ 
ſtautants oder Konditorei mit 
(Caffee und Reſtaurant, iſt preis⸗ 
werth vom 1. Oktober d. Is. zu 
pachten. Zu erfragen b. Bäcker⸗ 
meiſter Kruczkowski, Thorn, 
— Gerechteſtraße. 8694 


| Wer will Dirschau, 


ſich am Zuſammenſpielen von ern Heiner 8 
{ % Vorſt., iſt verm. u. v. 
3 222 Looſen Pal. 2 ten, bel . W ever. 
1 bierkel Looſen | Bischefswerder 

ier 7 4* er 

24 vier tel Looſen am Markt. 


10 zehntel Looſen ; 
et Segler bes Ein Inden 
theiligen. Bedingungen franko. 


Nr. 724 08. Heft mit pa. Neuſ. Backen M. 1,40 
Nr. 724 8. „ ohne # Fr „ 1,20 
feines Etuis, echt Glaes dazu . „—,30 
Nichtgewünſchtes bitte durchzuſtreichen. 
> Jedes Meſſer iſt mit meinem Firmenzeichen 
gesch Wirkliches und einziges Fabrik⸗ 
d geichäft am Platze, welches außer an Wieder⸗ 
verkäufer auch direkt an Private u. zu Engros⸗ 
Fabritpreiſen verſendet. . 
Pracht⸗Katalog u. Zeichnungen meiner ſämmt⸗ 
lichen Fabrikate verſende umſonſt u. portofrei. 


Pr. Stargard. 


D Inu nns 006 SITE A. m 


Eigene Geschäftsstellen 5 


N 8 Bromberg Meldungen erb. Erust B nebſt Einrichtung mit angrenzen⸗ 
in Breslan, Magdeburg. Cöln a/Rh, 5 8 2 — = Berlin SW, Gneiſenauſtr. 73. | „ RL 
8 2. — —v—ę—ũ— ͤ — „ I. 5 . . 
Holzhearbeitungs-Maschinen]*= 0 | - 58 fickende fon N 5 8399] And. Somaitz. 
lm 3 |. 5 | Blickensuerfar Nr 5 
Sägegatter 52 S = = 1 Eine voll- 
ö 2 ' S . ; 1 kommene 
bauen als Specialität EB 2 5 ; 0 
in höchster Vollkommenhelt 8 sh 2 8 2 g Klaviatur | Baer 
Blumwe&Sohn/|szu fi - EEE || See ns, Schreit- EEE SALE AB 
BROMBERG. 55 43 |  Naschine| Ostseebad Zoppot. 
i : 7 a / = 5 2 160 Uk. Zimmer mit voller Benfion 
Grosse Anzahl fertiger Maschinen 8 8 8 — 7 n B BER” Katalog Franko. WU |75 bis 90 Mark monatlich. 
Bauusupe. im Betriebe zu besichtigen. IB 2 und De ge = | Vertret £.Ost-u. Westpreussen: Familienwohnung. m. Küche 
ä Vertretungen in Stettin. Hamburg, Bukarest, Warschau. L Zu Dosen 8 10, 30 u.60 2 [#7 ale 4.20.80 27] 9: p. Kliewer, Riesenhurg Mp. Lilligſt dei Wilh. ofs 


Bismarkſtr. 1. 


10. 


n und 


En 
halt 
tadt 


elſen 


open 
fohlen. 
ge. 
yule 


utr, 


— 


Mark. 
i- und 


feln 
num), 


he, 
roh 
eran 


feinen 
je, in 
einer 
it gr. 
eignet 
gr 
im 

rels⸗ 
S. zu 
äcker⸗ 


nzen⸗ 
sr zu 
päter.. 
itz. 


igſter 
Aufn. 
aus, 
50 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


Reinigung von angeräucherten Decken. 


Man löſe Schmierſeife in warmem Waſſer auf und e 
mit dieſer gelöſchten Weißkalk an. Hiermit ſtreiche man die 
Decke 2 bis 4 Mal. Alsdann gebe man zwei Kalkanſtriche, 
beſtehend afs reinem Weißkalk mit Waſſer, etwas blau oder 
[mar gefärbt. Soll eine Decke mit Leimfarbe geſtrichen 

2 151 ſo gebe man nach dem Anſtreichen mit Seifenwaſſer 
und Kalk einen reinen Weißkalk⸗Anſtrich, danach einen Anſtrich 
Mit reinem Seifenwaſſer und dann erſt den Leimfarben- 
Anſtrich. 


Beim Obſt⸗ und Kartoffelſchälen 
wird beſonders der Zeigefinger der rechten Hand ſchwarz; reiht 
man ihn gleich mit der Innenſeite der abgeſchnittenen Schale 
ab, ſo wird keine Spur der gethanen Arbeit ſichtbar bleiben. 


Gegen die verderblichen Holzwürmer 
75 ſich eine Auflöſung von 5 Gramm Karbolſäure in 100 
ramm Waſſer bewährt. Die Löſung bringt man mit einem 
feinen Pinſel wiederholt in die Löcher. 


Um Wanzen zu vertilgen 


wendet man vortheilhaft Alaun an. Die betreffenden Stellen 
werden mit einer kochenden Alaunlöſung beſtrichen. 


Weſpenſtiche 

können lebensgefährlich werden, wenn ſie im Halſe während des 
Schluckens von Getränken und Früchten beigebracht werden. 
Folgendes Mittel bringt, ſofort angewandt, raſch Erleichterung. 
Sobald man ſpürt, daß man im Munde oder Halſe geſtochen 
iſt, nehme man einen Theelöffel voll Kochſalz mit etwas 
Waſſer augefeuchtet und verſchlucke dies langſam. Geſchwulſt 
und Schmerzen verſchwinden hierbei in kurzer Zeit. 


Zum Kaltlöthen von Eiſen 
für Gegenſtände, welche nicht erhitzt werden dürfen, wird folgendes 
Verfahren empfohlen: 6 Theile Schwefel, 6 Theile Bleiweiß und 
1 Theil Borax werden Fracht mit konzentrirter Schwefelſäure 
zum Brei angerührt und damit die zu kitkenden Stellen beſtrichen 
und gegen einander gepreßt. Nach 5 bis 7 Tagen haften die 
Bruchſtücke vollkommen feſt aneinander. 


Polirtes Eiſen, Stahl u. ſ. w. zu reinigen. 

40 Gramm Zinnaſche, 9 Gramm präparirtes (gebranntes) 
Hirſchhorn und 80 Gramm 90prozentiger Alkohol werden gut 
it einander vermiſcht, auf weiches Leder aufgetragen und die 
betreffenden Gegenſtände damit abgerieben. 


Auffriſchen von Oelgemälden. 

Liter Branntwein, 1 Eiweiß und 3 Gramm pulveriſirten 
Kandiszucker quirlt man gut durcheinander und beſtreicht mittelſt 
eines feinen Schwammes mit dieſer Flüſſigkeit das Gemälde, 
welches vorher vermittelſt eines anderen Schwammes mit friſchem 
Waſſer gereinigt worden iſt. Dieſes Verfahren kann ohne Nach- 
theil In die Bilder oftmals angewendet werden und verhindert 
das Abſpringen der Farbe. 


Nickel zu reinigen. 

Man nimmt 50 Theile rektifizirten Spiritus und ſetzt 1 
Theil Schwefelſäure zu. In dieſe Flüſſigkeit legt man die auf⸗ 
ufriſchenden Stücke während einer Dauer von 10 bis 15 Sekunden. 
N taucht man ſie in reines Waſſer und ſpült tüchtig ab, 
worauf man fie noch kurze Zeit in gereinigten Spiritus legt. 
Das Abtrocknen geſchieht mit Sägeſpänen oder mit weicher 
Leinwand. Die Gegenſtände werden dadurch im Ausſehen wie 
neu, duch der Schliff leidet nicht, wie es der Fall wäre, wenn 
wo mit Lederfeile oder der Bürſte die Reinigung bewirken 
wollte. 


23. Fortſ.] Nachdr. verb. 


Roman von Reinhold Ortmann. 

br hat ſehr korrekt gehandelt — ohne Zweifel!“ 
bemerkte Antonie. „Und wir wollen nur wünſchen, daß 
der arme Doktor nicht etwa ſeinem Tagebuch anvertraut hat, 
was er über Dein Geſchäft mit der belgiſchen Plantagen⸗ 
geſellſchaft dachte. In dieſem Falle könnte Dir ſein Bruder 
allerdings unbequem werden; denn er iſt ja nach Hamburg 
ekommen, um unnachſichtig jede Unbill zu rächen, die 
em Todten widerfuhr. Und er hat ſchon jetzt einen un⸗ 
beſtimmten Verdacht gegen Henry, das darf ich Dir nicht 
verſchweigen.“ 
2 er Dir davon geſprochen?“ 
„Ja. Es giebt da einen gewiſſen letzten Brief ſeines 
Bruders, der ihn beunruhigt und ihn mißtrauiſch macht.“ 

„Ich weiß es. Und um dieſes Briefes willen empfahl 
ich Dir vor ſeinem erſten Beſuche, ihn freundlich zu be⸗ 
1 Inzwiſchen aber bin ich gi der Ueberzeugung ges 
angt, daß meine Beſorgniſſe grundlos waren. Auch wenn 
der Nachlaß des Verſtorbenen in ſeinen Händen iſt, wird 
er noch immer nichts erfahren haben, das ihn in den Stand 
ſetzen könnte, gegen mich aufzutreten.“ 

„Und Du würdeſt mich alſo, wenn ich Dich recht verſtehe, 
band ermächtigen, ihn von nun an unfreundlich zu be⸗ 
andeln. Aber Du ſiehſt wohl: dafür iſt es jetzt zu ſpät. 
Und ich freue mich, daß Du mir dies Alles erzählt haſt. 
Denn nun fürchte ich nicht mehr, daß Du uns Deine Ein⸗ 
willigung verſagen könnteſt.“ 

„Wie das? Ich ſollte meinen, daß Du jetzt erſt recht 
Veranlaſſung hätteſt, es zu fürchten.“ 

Aber ſie ſchüttelte mit gelaſſener Sicherheit den Kopf. 
„Es iſt ein ſehr glücklicher Zufall, daß unſere Jutereſſen 
diesmal jo vollſtändig übereinſtimmen. Ich habe den 
Wunſch, Werner mit unzerreißbaren Banden an mich zu 
feſſeln, und ich wüßte nicht, was es für Dich Vortheil⸗ 
2 geben könnte, als ſeine Erfüllung. Denn“, und 
ie trat hart an ſeine Seite, um mit leiſerer Stimme fort⸗ 
gufahren, „wie ſpurlos auch der arme Hans Amelung von 
zer Erde verſchwunden fein mag und wie behutſam Heury 
fert h alles Kompromittirende aus ſeinem Nachlaß ent- 
erut hat — eine Gewißheit, daß die Wahrheit niemals 
an's Licht kommen werde, iſt damit doch noch immer nicht 
er Auch die Todten reden zuweilen — und ich 
ürchte, daß Dir Werner als Fremder ein ſehr gefährlicher 
Gegner ſein würde, wenn er eines Tages Alles erführe. 
Darum gieb ihn mir, Vater — und gieb ihn mir bald! 
Iſt er erſt mein, jo haft Du nichts mehr zu fürchten, was 
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auch immer dann weiter geſchehen möge. Er wird den 
Arm nicht mehr gegen Dich erheben, den ich mit Roſen⸗ 
ketten gefeſſelt habe, und ich werde über einen Talisman 
verfügen, der zauberkräftig genug wäre, ſelbſt ſeinen wilde⸗ 
ſten Zorn zu entwaffnen.“ 

Eine heiße, begehrliche Gluth war in ihren Augen und 
ihr Athem ging ſchnell. Amandus Beiersdorf hörte nicht 
das Unweibliche in ihren Worten, ſondern er empfand nur 
mit väterlichem Stolz die tapfere Willensſtärke und die 
überlegene Klugheit, mit der ſie ihre Sache verfocht. Jene 
Eitelkeit, die b von jeher blind gemacht hatte für ihre 
Fehler, trug bei dem Anblick ihrer Schönheit einen leichten 
Sieg davon über jedes Bedenken, das ſich eben noch in 
ihm geregt. Er zog Antonie an ſich und küßte ſie mit 
einer Zärtlichkeit, wie ſelbſt ſeine Gattin ſie nur in den 
glücklichſten Tagen ihrer Ehe erfahren hatte, auf die Stirn. 

„Wenn Du nur halb ſo viel Macht über dieſen Simſon 
haben wirſt, kleine Delila, wie Du ſie leider über Deinen 
Vater ausübſt, ſo wird er allerdings gegen Deinen Willen 
Niemandem gefährlich werden. Aber darf ich denn nun 
auch wirklich ganz ſicher fein, daß dieſe-Heirath Dich glück⸗ 
lich machen würde?“ 

„Vermöchte ſie es nicht, ſo hätte ich darum Niemandem 
einen Vorwurf zu machen als mir ſelbſt. Und ich habe 
jetzt Dein Verſprechen, nicht wahr?“ 

„Was bleibt mir am Ende Anderes übrig! Ein paar 
Wochen aber dürfen wir doch wohl noch darüber vergehen 
laſſen. Deun zunächſt begleiteſt Du ja Deine Freundinnen 
für einige Zeit auf das Land.“ 

„Höchſtens für ein paar Tage“, erklärte fie mit Ent⸗ 
ſchiedenheit. „Ich konnte es leider nicht ausſchlagen; aber 
ich werde jchon einen Vorwand finden, mich noch vor Ab⸗ 
lauf der erſten Woche wieder los zu machen. Und dann 
muß es ſoſort entſchieden werden, gleich am Tage meiner 
Rückkehr. An meinem Geburtstag will ich auch meine 
Verlobung mit Werner feiern.“ 

„Und Du biſt ſeiner ganz gewiß? Ich halte ihn ja für 
einen Ehrenmann; aber ein Kuß iſt ſchließlich noch kein 
Heirathsantrag, mein Kind.“ ; 

Ein ſtolzes Lächeln erſchien auf Antoniens Geficht. 
„Sei darum unbeſorgt, Vater! — Ich bin keines von den 
Mädchen, mit denen man ſich zu bloßem Zeitvertreib ſolche 
Scherze erlaubt. Von mir allein wird es abhängen, wo 
und wann die entſcheidenden Worte fallen.“ 

„Nun, jo möge Dich der Himmel vor ſchmerzlichen Ent⸗ 
täuſchungen bewahren, jetzt und künftig, meine liebe Toni! 
Ich leugue nicht, daß ich mir einen auderen Schwiegerſohn 
gewünſcht hätte, einen Mann von glänzenderer geſellſchaft— 
licher Stellung. Aber wenn nur dieſer Doktor Dich glück— 
lich machen kann, ſo mag es darum ſein. Die Tochter des 
Konſuls Beiersdorf wird ja auch als die Frau eines ſimplen 
Gelehrten noch auf den Höhen des Lebens bleiben.“ 

Sie erhob ſich auf den Fußſpitzen, um ihn zu küſſen. 
„Ich wußte es wohl, daß Du einwilligen würdeſt, und ich 
danke Dir dafür. Nun aber habe ich Dich lange genug 
um Deinen Schlaf betrogen. Müſſen wir doch um dieſer 
langweiligen Reiſe willen morgen ſchon ſo früh wieder aus 
den Federn! Gute Nacht!“ 

Amandus Beiersdorf brachte ſie hinaus und lauſchte 
auf den Klang des leichten Schrittes, bis die Thür ihres 
Schlafzimmers ſich geſchloſſen hatte. Daun athmete er tief 
auf und ſagte halblaut vor ſich hin: „Vielleicht iſt es ſo 
am beſten. Denn ſie hat Recht: zuweilen köunen ſelbſt 
die Todten reden.“ 

9 * 

Rolf Hardeck ſaß am Tiſch über einer Zeichnung von 
kleinem Format, als an die Thür ſeines Ateliers geklopft 
wurde. Er bedeckte das Reißbrett mit einem Bogen Papier 
und rief unwirſch „Herein!“ Draußen gab es ein Kratzen 
und Scharren, wie wenn Jemand eifrig bemüht wäre, an 
den Dielen des Treppenflurs ſeine Stiefelſohlen zu reinigen 
— dann ein wiederholtes Hüſteln, bis ſich endlich die un⸗ 
gewöhnlich fettleibige Geſtalt eines gut gekleideten Mannes 
von mindeſtens ſiebzig Jahren durch die halb geöffnete 
Thür hereinſchob. 

„Was ich ſagen wollte — bin ich hier richtig bei dem 
Herrn Kunſtmaler Hardeck?“ fragte er mit ſehr aſthmatiſch 
klingender Stimme im breiteſten Hamburger Dialekt, während 
er beſcheiden dicht an der Schwelle ſtehen blieb. 

„Mein Name iſt Hardeck“, gab Rolf kurz zurück. „Aber 
ich zweifle dennoch, daß Sie hier richtig ſind. Womit kann 
ich Ihnen dienen?“ 

„Mein Name iſt Schütte — Heinrich Schütte, Haus⸗ 
eigenthümer, Speckgang Nr. 7. Ja — und was ich ſagen 
wollte — nämlich die Wittwe Behnke, was meine Ein⸗ 
wohnerin iſt — Sie werden ſich erinnern, Herr Hardeck —“ 

„Ja, ich erinnere mich. Was iſt's mit der Frau? — 
Hat ſie Ihnen die Miethe nicht gezahlt?“ 

Herr Heinrich Schütte wies dieſe Vermuthung durch eine 
proteſtirende Handbewegung weit von ſich ab. 

„Kein Gedanke, Herr Hardeck — auf Heller und Pfennig! 
Eine ſo anſtändige Frau. Das Geld iſt bei ihr in guten 
Händen. Und eine tüchtige Frau. Ich habe fie ſchon ge- 
kaunt, als ſie noch den Papierladen auf der Fuhlenwiete 
hatte. Ja, und was ich ſagen wollte —“ 

„Was Sie mir jagen wollten, mein werther Herr Schütte, 
machen Sie wohl freundlichſt etwas kurz. Ich habe ſehr 
wenig Zeit.“ 

„Ja wohl — natürlich! — Jeder hat ſo ſeine Arbeit, 
ob er nun arm oder reich iſt. Und die Fran Behnke wäre 
gern ſelber gekommen; aber ſie liegt nun ſchon in die zweite 
Woche Und der Doktor meint, es könnten noch reichlich 
vierzehn Tage werden. Und weil ſie mich ſo ſehr gebeten 
hat, daß ich für fie gehen ſollte — ſie hat nämlich ſonſt 
keinen Menſchen, Herr Hardeck — keine Seele — es iſt ein 
Trauerſpiel, kann ich Ihnen jagen —“ 

„Mag ſein. Es giebt eben ſehr viel Jammer in der 
Welt. Aber die Frau hätte es durchaus nicht nöthig ge⸗ 
habt, Sie zu bemühen; denn ich wüßte nicht, was ich ihr 
mitzutheilen hätte.“ 

Heinrich Schütte, der ſeine kleinen Augen während des 
Sprechens mit ſichtlich wachſender Verwunderung in dem 
dürftigen Raume hatte umherwandern laſſen, gerieth in 
immer größere Verlegenheit. 0 


„Ja, und was ich ſagen wollte — das Geld, Herr 
Hardeck. Sie behauptet doch ſteif und feſt, daß Sie ihr das 
viele Geld geſchickt hätten —“ 

„Welches Geld?“ fragte der Maler rauh, indem er ſich 
anſchickte, ſeine Arbeit wieder aufzunehmen. „Ich weiß von 
keinem Gelde.“ 

„Na, Sie werden es ſchon wiſſen — die zweitauſend 
Mark. Wie der Geldbrief angekommen iſt, dachte ſie 
natürlich, es iſt ein ſchlechter Witz. Und wie ſie ihn dann 
aufgemacht hat, na, beinahe verrückt iſt ſie geworden — 
richtig verückt.“ 

„Und die Verrücktheit dauert noch fort, wie mir 
ſcheint. Sieht es hier aus wie bei einem Millionär 
oder wie bei einem Tollhäusler? — Und ich müßte 
doch wohl Beides ſein, um einer wildfremden Perſon 
zweitauſend Mark zu ſchenken, nur weil ſie mir ein 
paar Tage lang gegen angemeſſene Vergütung Modell ge⸗ 
ſtanden hat. Nein, mein verehrter Herr Hauseigenthümer, 
auf dieſen Leim hätten Sie wirklich nicht kriechen brauchen. 
Gehen Sie ruhig zu Ihrer Frau Behnke zurück und beſtellen 
Sie, daß ich ihr gute Beſſerung wünſchen laſſe. Mehr habe 
ich für Niemanden übrig, und wenn es überhaupt unbe⸗ 
kannte Wohlthäter giebt, ſo ſind ſie jedenfalls anderswo 
zu ſuchen als in meinen vier Wänden.“ 

„Ja, was ſoll man nun dazu ſagen! Gekriegt hat ſie 
das Geld doch einmal — und weil ſie keinen Menſchen hat 
— und weil Sie ihr doch auch zwanzig Mark gegeben 
hatten für nichts und wieder nichts —“ 

„Ich werde mich wohl hüten, dergleichen zum zweiten 
Mal zu thun, weun es mich in den Augen der Leute zu 
einem ausgemachten Narren ſtempelt. Sie hören ja, daß 
ich nichts von dem Gelde weiß, und ich denke, wir laſſen 
es nun mit dieſer Sache genung fein, Herr Schütte.“ 

„Ja, wenn Sie meinen, Herr Hardeck! Ein bischen 
merkwürdig war es mir ja auch gleich. Denn weil ich 
auch 'mal einen Kunſtmaler gekannt habe, der nicht das 
liebe Brod hatte und zuletzt ſogar aus Verzweiflung ein 
Schnapsbruder wurde — ein Trauerſpiel, kaun ich Ihnen 
ſagen —“ KR 


Berſchiedenes. 


— Dem Zarenpaar hat Präſident Faure einen 
mächtigen Gobelin geſchenkt, der nicht weniger als ſieben 
Meter in der Breite und fünf Meter in der Höhe mißt. Er 
ſtellt das „Pathenkind der Feen“ dar und iſt nach einem Karton 
Mazerrolles gewirkt. In einer prächtigen Wiege ruht das neu⸗ 
geborene Kind, um das ſich die Feen in Geſtalt junger und 
hübſcher Frauen drängen, dem Kinde eine glückliche Zukunft 
prophezeiend. Auf der rechten Seite befindet ſich Venus mit 
ihrem Gefolge, während auf der linken die böſe Fee Caraboſſe, 
eine alte magere Frau mit einer Geiernaſe und gifterfülltem 
Blick, die Liebesgötter zu verhindern ſucht, ſich der Wiege zu 
nähern. Dieſer Teppich iſt im Jahre 1872 begonnen und 1889, 
wenige Wochen vor Eröffnung der Ausſtellung, in der er ein Prunk⸗ 
ſtück des großen Kuppelſaales bildete, fertiggeſtellt worden. Auch 
auf den Ansſtellungen von Bordeaux und Chicago, auf die er 
von der franzöſiſchen Regierung geſchickt wurde, hatte er Be⸗ 
wunderung erregt. 

— [Völkerrecht und Hundefang.] Der e 
Botſchaftsſekretär in Madrid trat Mittwoch Nacht aus ſeiner 
Wohnung auf die Straße, wobei er ſeinen kleinen Hund 
trug. Sogleich ſtürzten ſich ſtädtiſche Hundefänger auf ihn, 
um ihm das Thier zu nehmen. Trotz ſeines Widerſpruches 
beſtanden die Bedienſteten auf ihrem Verlangen. In dem ſich 
entſpinnenden Streit erhielt der Botſchaftsſekretär leichte Ver⸗ 
letzungen an der Hand; er verlangte während desſelben Hilfe von 
den ſtädtiſchen Schutzleuten, welche jedoch verweigert wurde. Der 
Botſchaftsſekretär begab ſich alsbald zur Präfektur und führte 
Beſchwerde. Der Polizeichef ließ ſowohl die Hundefänger als 
die Schutzleute feſtnehmen; ſie wurden in Unterſuchungshaft 
geſetzt und die Unterſuchung gegen fie ſogleich eröffnet. 

— [Ein weiſer Rath.] Das Leben in den Weltſtädten 
erzeugt oftmals Seltſamkeiten und verlangt darum beſonders 
weiſe Richter. Die Polizeirichter ſind dort an die merkwürdigſten 
Dinge gewöhnt. Aber eine Beſchwerde von der Art, wie ſie 
jüngſt ein Mann vor den Londoner Richter Kennedy brachte, 
dürfte ſelbſt einem in Polizeigerichts⸗Geſchäften ergrauten 
N noch nicht vorgekommen ſein. Der Mann hat eine 

ochter von 21 Jahren, und dieſes Mädchen liebt es nicht, 
früh aufzuſtehen. Was ſoll er dagegen thun? Jeder Richter 
auf dem Feſtlande würde eine ſolche Anfrage für einen Ulk 
gehalten haben und hätte dem Rathſuchenden eine Haftſtrafe 
wegen Ungebühr vor Gericht diktirt. Aber Richter Kennedy that 
gar nichts dergleicheu, ſondern gab dem Mann den ſicherli 
vortrefflichen Rath, der Langſchläferin einen Strick um da 
Bein zu binden und ſie daran aus dem Bett zu ziehen. Nicht 
ſehr befriedigt von dem Rath verließ der Hilfeſuchende unter 
dem Gelächter der Menge den Gerichtsſaal. 


Briefkaſten. 

F. F. D. Zu jedem Neubau ſowie zu jeder Ausbeſſerung 
oder Veränderung einer baulichen Anlage iſt die Erlaubniß der 
Ortspolizeibehörde erforderlich. Die Bauerlaubniß iſt von dem 
Bauherrn ſchriftlich bei der Ortspolizeibehörde nachzuſuchen 
und wird ſchriftlich unter Wiederbeifügung eines mit dem Dienſt⸗ 
ſiegel der Ortspolizeibehörde zu verſehenden Exemplars der 
Zeichnungen ertheilt. . 

O. N. B. 1) Wo es nöthig 8 werden ſollte, bei 
3 Wohnungen die geſetzliche Räumungsfriſt zu verlängern, 
ann ſolches durch Berückſichtigung der beſtehenden örtlichen Ge⸗ 
wohnheiten unter eine von der Ortspollzeibehörde zu erlaſſende 
Verordnung mit verbindlicher Kraft für alle Einwohner des 
betreffenden Orts angeordnet werden. Ob dies bei Ihnen der 
Fall iſt, haben Sie bei der Polizei zu erfragen. 2) Wer einen 
Stein mit Inſchrift auf einem Grabe anbringen laſſen will, 
— den dafür ausgeſetzten Betrag an die Kirchenkaſſe ent⸗ 
richten. 

K. B. Der Betrieb des Hufbeſchlaggewerbes iſt durch die 
Landesgeſetzgebung von der Beibringung eines Prüfungszeugniſſes 
abhängig gemacht. Wer dasſelbe ohne Zeugniß der Hufbeſchlags⸗ 
lehrſchmlede ausübt, kann in Geldſtrafe genommen werden. 
Einem Schmiede, welcher zur Aufnahme in die Innung fähig iſt, 
derjelben aber nicht angehört, kann von der zuſtändigen Innungs⸗ 
behörde von einem beſtimmten Zeitpunkte ab die Annahme von 
Lehrlingen bei Geldbuße unterſagt werden. 

1000. K. Als in Gütertrennung lebende Ehefrau haben Sie 
die Ihrem Ehemanne in einer Beleidigungsſache allein zur Laſt 

elegten Kojten nicht zu tragen. Sollten Vermögensſtücke von 
hnen gepfändet werden, fo iſt Einſpruch zu erheben, 

„ R. F. Ein ſchriftlicher, gehörig unterſchriebener Pachtvertrag 
iſt vollſtändig verbindlich. Verzichtet der Pächter auf ein ihm 
darin eingeraumtes Vorkaufsrecht, jo geht dies verloren, auf die 
Ionftigen Beitimmungen wird dadurch ein Einfluß nicht ausgeübt, 
Bird der Vertrag nicht erfüllt, ſo kann auf Einräumung des 
Pachtrechts geklagt werden. 


— — — —— — 
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I 
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85544 Das zur Kaufmann 
lumenthallſchen Konkurs⸗ 
ale gehörige Wanrenlager, ge⸗ 
chätzt auf 4988,48 Mk., beſtehen 
Manufaktur⸗, Poſamentier⸗ ꝛc. 
aaren, ſoll am 


onuerſtag, d. 25. Juni cr., 


Ein paar Ponnis, 


5 und 6jähr., 140 0m groß, ge 
weißer Behang, 


70 Stück Jungvieh, 


2 u. 1½jährig, z. Weide geeignet, 
5,50 Ct., ſtehen zum Berka . 
Lucknal 
Oſtpr. 


Reitpferd 


brauner Wallach, 10 Jahre, 5 Fuß 
7 84, fehlerfrei, a 
und komplett geritten, abſolut 
fromm, ruhig beim Aufſitzen, 
trägt jedes Gewicht, zur. Truppe 


ſcheckige Hollander 


Bullen 


vongeerdbucheltern abſtammend 
und junge 


8908] Sprungfähige, ſchwarz⸗ 


Vormittags 9 Uhr, nen per 3 oder aufs Land preiswerth zu 2 
im Ladenlokale im Ganzen meiſt⸗ Ar | - 1 verkaufen. E d J 
bietend verkauft werden. Ein kräft. echt. 2/28” großer] Zwei flotte, gut eingefahrene, be 1 un nie 
. e a m 1 1 5 K ck zugſichere der ang en 8 1125 
on zu ſtellen und da u ermäßigten Preiſen verfäufli 
eſtkaufgeld ere einer 3 I Wagenpferde hi nnaderg b. Menlo 
Woche zu zahlen, worauf die 


6 Jahre alt, 4 u. 5 Zoll, Fuchs u. Kr. Graudenz. 


sieht, Brauner, für 1200 Rmk. ver⸗ 


Uebergabe erfolgt. 


(eitpferd) der aber au 


2 wie eine braune, Bjährige zuffi 1 
Vandsburg Wpr. 1 käuflich, eventl. auch einzeln. 
a bun 9 u tute Zierold, Rittergutsbeſizer, 5 
Roesm 5 Konarszyn bei Zechlau, Stat. 5 


ca. 5“ groß, im Wagen gefahren. . Konitz. 
ſind wegen Anzucht überzählig 10 Kühe und ca. 


und daher billi v f > 
hof bel Leben Br, 30 Stück Jungvieh 


in Lindhof bei Lipnitza 78857 
18827 ſtehen in Saagen bei Pr. Cylau 


E 
Konkurs ⸗ Verwalter. 
2999 „ee 


Zu ſoliden 2 
% 


apitals-Anlagen 


< 
empfehlen 3 
30% Preußiſche Konſols, 
30% Weſtpr. Pfandbr. 
2 4% Bomm. Hyp.⸗Pfdbr. 


f 

3½ Hamburger do. 
| 
5 


4 


Kreis Brieſen. 
zum Verkauf. 


Ein Zuchtbulle 


zlährig, importirter Oſtfrieſe, 
18972 


Vollblutböcke 


6524] verfauft 
Dom. Hofleben 


bei Schönſee. 


* 80 Stück 

5 f zum größten Theil zur 

N f Krenzung mit Fleiſch⸗ 
böcken ſich noch eignende 

ſehr ſchöne Exemplare, aus hieſig ſtarte 


b en A nd. Merz. 
Mutterſchafe 


1 
weil übrig 7 X 


> hell. Stute but 


Er Preußiſche do. 
3½ Stettiner do. 
Danzig. 4% u. 3½ do. 
zum Berliner Tageskurſe 
Sbei billigſt. Proviſionsberechn. 
S Meyer & gehlhorn,? 
3 DANZIG, 191932 
Bank- u. Wechſelgeſchäft. 2 
2994 >4222 20095229602 


1 Hängekegelbahn 


ucht zu kaufen Wilhelm Ka. 
iſchke, Rehden Wpr. 18892 


— —— — 
| 2 
Johannisroggen 

b 6 Mk., auch mit Vieia villosa 

in richtigem Verhältniß gemiſcht, 
* 7 Mk. pr. Ztr., offerirt [8657 
B. Plehn, Gruppe. 

Ein noch wenig gebraucht., neuer 


flotte Jucker, verkäuflich in 
Alt Rothhof b. Marienwerder. 


verkauft 18 
* Dom. Birkenau, 


B. H. Groeneveld — 


1 
Landwirth und Viehlieferant Vo 2 


Bunde in Oſtfriesland 

empfiehlt ſich zur Lieferung von 0 f 
erkauf. 

R 5693] Der freihändige Verkauf 

€ 6 von vorzüglich gebauten u. außer: 

— d fe v ie ) ordentlich ſtarb entwickelten 95 


Oſthahn. 
* 


Rambonillet⸗ 


bat „abaugeben Dom. Sibſau 


Ln 


Stannjhäferel Hattleno 


i Kornatowo Westpr. 


7601] Die diesjährige Auktion 


von über ca, 40 Stück 


Rampbonillet⸗ 


findet am 


Mittags 1 Uhr, ſtatt. 
V. Boltenstern. 


Sprungfähige und 
Eber 
2 Eber 


der gr. Porkſhire⸗Naſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 


zu zeitgemäßen Preiſen 
Dom. Kraftshagen 
v. Bartenſtein. 


290 Brachſchafe 


zum Fettweiden ſucht zu kaufen 
Dom. Neuhof b. Oſtrometzko 


88911 Weſtpreußen. 


300 


im Ganzen oder in Poſten z 
kaufen geſucht. Meld. unter An⸗ 
gabe der Race, Alter, Gewicht 
und Preis zu ſenden an Dom. 

foſchin Kr. Dirſchau. 18784 


Original⸗ 
in allen Gattungen, Oxfordſhiredowu⸗ 


ſowie von 1½ und 1½ jährigen Mr yr 2 
Bu u a Jaährlingsböcken 
2 Fohlen (geb. im Februar 1895) hat am 


des olden burger und 1. Juni er. begonnen zu feſten 
haunoverſchen Schlages A 
franko jeder Bahnſtation unter Auf vorheri e Anmeldung ſtehen 
den koulanteſten Bedingungen. Wagen auf Bahnhof Melno zur 
he allen Ausſtellungen der Abholung bereit. Auf Munich Gefelligen 
Deutſchen Landwirthſchafts⸗Ge⸗ Preisliſten gratis und franko. 8 5 > z = 
ſellſchaft erhielt Preiſe, darunter F 


Erſte⸗ und Siegerpreiſe. [200 
5 — 1 : er. unter 8 Anſprüchen 
a . Stellung. Meldungen unter R. 
S. 101 poſtlag. Neuteich erbeten. 
Materialiſt 
19 Jahre alt, ſucht v. ſofort od. 
ſpäter bei beſcheidenen Anſprüch. 
Stellung. Gute Zengniſſe ſtehen 
zur Seite. Meld. an [8726 
J. Schmidt, Stettin, 
Holzſtraße 6. 
8427] Da meine Beſitz. verk. 
habe, E meinen Sohn, ev., 
der vor 2 J. fein. Militärpflicht 
genügt und bis jetzt in meiner 
Wirthſchaft thätig war, Stell. als 


Beamter 
vom 1. Juli er. 


Walzeuſtuhl 
iſt zu verkaufen. Meld. werden 
briefl. mit der Aufſchrift Nr. 
8760 d. d. Geſell. erbeten. 


Stein⸗Torf 


ans trocken, offerirt Klafter von 
108 ftubikfuß A 6,50 Mk. [8789 
utöverwaltung Rundewleſe. 


Jeder Händler 
welcher 15864 


penninrirten Prauntwein 


erkauft, iſt verpflichtet, im Ver⸗ 
aufslokal ein Plakat mit den 
eſtimmungen über die Stärke 
s Branntweins 2c. auszu⸗ 
ängen. Vorſchriftsmäßige Pla⸗ 
kate à 10 Pfg. verſendet 
Gustav Röthe's Buchdruckerei, 
Graundenz. 


Vertrauenspoſten 
als Verwalter, Aufſeher, Caſſirer 
oder dergl. ſucht gut empfohlener 
Kaufmann, verh., 39 Jahre alt, 
12 Jahre ſelbſtſtändig geweſen. 
Antritt kann von ſofort, 1 Juli 
od. auch ſpäter geſchehen. Meld. 
briefl. mit Aufſchrift 8759 an d. 


Annaberg, im Mai 1896. 
Knöpfler. 


* 0. 12 5 & 00. 4 


Viehkommiſſionsgeſchäft 
Berlin O., Zentral- Viehhof 
3387] Zimmer 34 


empfiehlt ſich zum kommiſſtonsweiſen Verkauf von Vieh 
2 aller Gattungen bei reeller Bedienung. 


— — = Fe 
E Zucht - Schweine. & E. Naptte. 
Vorkſhire⸗Vollblut. Berkſhire⸗Vollblut. Laabe, bei Dt. Damerau. 
Eber, Sauen u. Ferkel beid. Rassen rein gezücht' 8872] E. ja. Mann, mit guten 


von N itte, Falkenwalde ur Sr nd Zeugn., gegenw. Leiter e. Kolon.⸗ 


. p ; Waaren⸗ und Deſtillationsgeſch., 
das geſammte lebende und todte Die Falkenwalder Zuchten erhielten in Magdeburg, Bremen, Wien, fucht per 1. el er. Bien 
ieh, Feld» und Wirthſchafts⸗ Berlin, Wriezen, önigsberg i. Pr., München, Berlin 1894 zahl⸗ Stellung, eventl. auch für kleine 
Inventar wegen Aufgabe der reiche hohe Preiſe, goldene, filberne Medaillen, Züchterehrenpreis des Reiſen. Meldungen erbittet 
achtung öffentlich meiſtbietend laudw. Mintjteriums, Ehren-Diplome ꝛc. Berlin 1895 16 Preiſe. Heinrich Scholz, 
erkauft werden. Zum Verkauf 1 ee d. Stadt Berlin. Kaiſer⸗Preis Höchſt. Züchter | Döbern bei For ſt J 2 
ommen: 15 Pferde. 30 Kühe „Goldene Staatsmedaille A Kbrenpreis. 885 Ein verh. evangL Wirth⸗ 
d milchreiche Heerde, 30 Es waren Thiere ausgeſtellt. 8 Monate alt, ca. 4 Ztr. ſchwer — schafter, 13 Jahre beim Fach, mit 
klick Jungvieh, Schweine jeden Lin bisher noch von keinem Züchter erreicht. Refultak. [9771] allen Zweigen der Landw. vertr., 
lters, Wagen, Pflüge, Eggen, 5 . der poln. Sprache mächtig, ſucht, 
alzen, Dreſch⸗, Häckſel⸗ und eſtützt auf beſte Zeugniſſe, von 
dere a en e ens c. rc. Kartini d. J. Stellung auf einem 
Wagen ſtehen in Elſenau 71/ Vorwerk. Gefl. Off. an Wu 
Uhr früh zur Verfügung. 6586 rich, Strasburg Wpr. zu richten. 
RR; Jung. Oberkellner 
z. Z. noch in Stellung, will ſich 
verändern und ſucht, ev. auch als 
Buffetier, ab 1. Juli ex. neues 
Engagement. Off. sub A. L. 30 
an die Exped. des „Tageblatt“ in 
Allenſtein erbeten. 18883 


der durch ſeine außerordentl. Be⸗ 
fübigung, Intelligenz, Energie u. 
Imſicht e. Beſitz. i. Oſtp. i. 9 
„ſehr i. d. Höhe geb. h. u. zweifel⸗ 
os ehrl. iſt, empf. A. Werner, 
land. Geſch. Breslau, Moritzſt. 33. 

Ein verheiratheter, kautionsf. 
Mühlenwerkführer ſucht von 
ſogl. oder ſpäter unter beſcheid. 
Inſprüchen als ſolcher oder auch 
als Lohnmüller dauernde Stell. 
Meld. u. 8952 an den Geſellig. 


Als Zieglermeiſter od. Auf⸗ 
ſeher ſuche dauernde Stellung 
zum baldigen Eintritt; 21 Jahre 
im Fach thätig, 3 Ringofenbauten 
unt. Aufſicht gehabt u. mit Vor⸗ 
theil in Gang gebracht. Suchender 
würde auch mit Ingenieuren Bieter 
Branche in Verbind. tret. Meld. 
briefl. u. Nr. 888 1 a. d. Gef. erb. 


8958] Ein junger, verheirathet. 


Zimmerer 


der auch in Maſchinenreparaturen 
erfahren, deſſen Frau gelernte 
tüchtige Meierin iſt, ſuchen auf 
einem gro ßen Gute dauernde St. 
Meld. erbittet F. Neuſchütz, 
Stutthof, Kreis Danzig. 

Ein verheiratheter, kautionsf. 
Mühlenwertführer ſucht von 
ſogl. oder ſpäter unter beſcheid. 
Anſprüchen als ſolcher oder auch 
als Lohnmüller dauernde Stell. 
Meld. u. 8952 an den Geſellig. 
8721] Gärtner und Jäger 
unvh, ſucht z. 1. Juli Stllg. Gute 
Jon jteh. z. D. Off. erb. Baiboks, 
ollogienen p. Peitſchendorf Opr. 


Auktonen 


Auktion. 


m 20. Juni Bormillags 


oll N dem Rittergute Pary 
ei Elſenau, Provinz Poſen, 


87 


Bengſt 
ahre alt, 5 Zoll gro 
Uu, Fiſchau p. Al 


„verk. 


1 Reitpferd 


Dunkelfuchs, 4½“ 7 Jahre 
D alt, tadellos geritten, ohne 

Untugend, bildſchönes Ex⸗ 
terieur, Commandeurpferd 
1. Klaſſe, Preis 2300 Mk. 


1 hellbrauner Wallach 


* Abzeichen, 4½ Jahre 
J alt, 7“ groß, angeritten, mit 
eraden vor wicht Gängen, 
ür jedes Gewicht. Preis 
1500 Mark. 18911 


Dom. Augustinken & 


bei Plusnitz Wpr. fh 


uf allen beschiekten Ausstellungen höchste Preise. 
Allein auf den Ausstell. d. Deutschen Landw.-Gesellschaft ; 


Preise, 


Internation, Ausstell. Wien 1891 6 Preise, darunter den 
„Staats- Ehrenpreis“. Internation. Ausstellung Wien 1892 
6 Preise, darunter „Ehrenpreis Sr. k. k. Hoheit des Erz- 
herzog Albrecht“. Internation. Ausstell. Wien 1893, Sieger- } 

reis für Schweine, Ehrenpreis der Stadt Wien. Die Heerde 
besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zuchtziel ist bei Er- 
haltung einer derben Konstitution: formvollend. Körper- 
bau, Schnellwüchsigkeit und höchste Fruchtbarkeit. Nur 
4 formvollendste Thiere mit gutem Stammbaum werden zu 
Zuchtzwecken ausgesucht und versandt. MitGrundtadelns- 
Werthe Thiere werden zurückgenommen. Unter 2 Monate 
alte Thiere werden nicht abgegeben. Die Preise sind fest. 
Es kosten: 2 bis 3 Monate alte Eber 60 Ik. Sauen 50 Mk., 
M 3—4 Monate alte Eber 80 Mk, Sauen 70 Mk. (Zuchttbiere B 
1Mk. vg Stallgeld dem Wärter.) Enmungtähige Eber 
(200—: Mk.), tragende u. hochtrag., volljähr. Erstlings- E 
sauen (Gewicht bis 3½ Ötr., 250—300 Mk.) sind stetsvorhand. 
4 Garantie gesunder Ankunft auf jeder Station übernehme ich. 
Pros ekt, welch. Näh. über Aufzucht u. Fütt. u. Ver- 
P sandt-Bedingungen enthält, gratis u. franko. E 
1—1!/sjährige reinblütige Holländer Bullen sind 
stets vorhanden. Die Bullen werden aus age Nach- 
Zucht, nicht allein nach Körperformen, sondern zunächst 
nach dem Milchreichthum und dem Fettgehalt der Milch 
ihrer Mütter ausgesucht. > 
4 Friedrichswerth 1886. Ed. Meyer, Domainenrath. # 
NB Empfängern von Schweinen aus hiesiger Zucht, welche weit- 
4 gehendste Belehrung über Zucht, Futter und Haltung der Schweine finden 
Vollen, empfehle ich das von mir in neuer Auflage herausgegebene Buch 
=) derTbaer-Bibliothek, Die Schweinezucht, Verlag von Paul Parey, BerlmSW., 
10 Hedemannstr. Preis 2, 50 Mk. Das Buch ist durch jede Buchhandlung 2. bez. 
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Seigen. 
Ober⸗Roßar 
Schmiedega 


der größen Norkſhire ⸗Nace, 
6 Wochen alt, zu verk. in (8772 
Amaliendof bei Dirſchau. 
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8947] Suche vom 1. Juli eine 


Fteifche für 2 Schweizer 


zu 30 bis 35 Stück Milch⸗Kühen, 
Schweizer Sli wins ki, 
Taſchau bei Jezewo Wpr. 
8950] 4 verheir. Schweizer, 
kautionsf.u.mit gut. Zeugn. ſuchen 
p. ſof. od. J. JuliStell u.merd.inent- 
geltl. zugew. durch Ad. Lobſiger 
in Kämmersdorf b. Locken Oſtpr. 
8951] Ein Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpektor, 47 Jahre alt, ev., verh., 
1 Kind, mit Rübenbau u. Drill 
kultur vertr. beider Landesſpr. 
mächtig, im Heſttz guter Zeugn., 
ſucht von ſofort Stellung als 
alleinig. Verwalter v. a. unterm 
Prinzipal. Meldg. u. 0. H. 250 
poſtl. Prinzenthal b. Bromberg e. 
8955] Ein junger Mann 
der 3 Jahre in einem Herren⸗ 
Gard.⸗Geſch. als Verk. thätig gew. 
iſt, und ſeit April in ein. großen 
Herren⸗Schn.⸗Artikel⸗„Milit.⸗Eff.⸗ 
Geſchäft beſchäft. iſt, ſucht per 1. 
o. 15. Juli anderw. Stell. Meld. 
u. M. W. 111 poſtl. Bromberg erbet. 


Suche per Martini Stellung 


als Hufsmauter und 
Drainarbeiter, 


Friedr. Unran, Kaldus b. Culm. 
Suche Stellung als 
unverh. Brenner 

wo ſpät. Verh. geſt., ev., 6 Jahre 

im Fach und nur gute Zeugniſſe. 

Meld. u. 9005 an den Geſelligen. 


Polblutbögen 


u 


8474] E. gewandter r Mann 

ge e e 
eider Landes ſy 

mächtig, find. dauernde Stell. als 


f Reiſender. 

Meld. m. Gehaltsanſprüchen u. 

ano d zu richten an 
ugoWindmüller Brom ber 

apier⸗, Pappen⸗ u. Dütenfabri 


8991] Wir ſuchen per Jof. einen 
Konfektionär 


für unſer Herren⸗Konſektions⸗ 
eſchäft en gros. Meldungen 
mit Photographie und Zeugniſſen 
erbittet 
M. Lövinſohn & Komp, 
Danzig. 


8989] Für ein gut gehendes 
Eijen- und Materialwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft einer mittleren Stadt Weſt⸗ 
preußens wird zur Unter⸗ 
ſtütung und Vertretung des 
Chefs ein der poln. Sprache 
mächtiger u. in der Eiſenwaaren⸗ 
brauche ſachkundiger, älterer 


kuergiſcher Kaufmann 
bei hohem Salair (pom 2. Jahre 
ab bei zufriedenſtell. Leiſtungen 
Zantieme) zum 1. Oktober eventl. 
früher geſucht. Es wird nur auf 
eine beſtempf., ſolide u. wirkli 
leiſtungsfähige Kraft reflektirt. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
unt. J. E. 5068 an Rudolf 
Moſſe, Berlin SW. 


8987] Suche per ſofort reſp. 1. 
Juli für meine Zigarrenhandlun 
einen mit der Branche vertraut. 


ſelbſtſt. Verkäufer. 


G. Kauffmann, Bromberg, 
8842] Für mein Tuch, Mann⸗ 
faktur⸗ und Konfektions-Geſchä 
ſuche ich per gleich reſp. 1. Ju 
einen jüngeren 3 
tüchtigen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig ſein muß. — 
Meldungen mit Zeugnißabſchrift, 
und Gehaltsanſprüchen erbittet 
Billy Lichtenſtein, 
Proſtken Sſtpr. 


8848] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
fattur- und Modewgaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. Juli er. einen 
tüchtigen erſten 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meld briefl. nebſt Whotographl⸗ 
und Gehaltsanſpr. erbittet 
L. Arens, Lubichow Wp. 


8780] Für mein Manufaktur⸗ 
waaren- und Konfektions⸗Geſchäft 
uchegen 1. Juli er. einen ſehr 
tüchtigen 


Verkäufer 


und einen 
Lehrling 
die polniſch ſprechen. Meld. mit 
Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
Anſprüchen an Bernhar 
Henſchke, Inh. Max Wolf 
Strasburg Wpr. 


8888] Für mein Tuch, Manu⸗ 
at und Modewagren⸗Ge⸗ 
chäft ſuche ich per 15. Juli reſp. 
1. Auguſt einen tüchtigen 


Verkäufer 


der polnischen St mächtig, 
der zugleich mit riftlichen 
Arbeiten vertraut iſt. Den Meld. 
ſind Zeugnißabſchriften mit Ge⸗ 
e und wenn mög⸗ 
ich, die Photographie elaufügen, 
torig Roſenthal, 
Biſchofsburg. 


8815] Suche Stell. als Gehilfe 
in e. größ. Guts⸗ oder Handels⸗ 
gärtnerei z. 1. Juli od. ſpäteſtens 
15. Juli er. Ich bin in allen 
Zweigen d. Gärtnerei erfahren 
und ſtehen beſte Zeugniſſe zu 
Dienſten. 
Franz Bartſch, Goyden 

b. Pr. Mark, Bez Königsberg i. Pr. 


Ein verh. geb. Schweizer m. Ge⸗ 
hilfen ſucht vom 1. od. 15. Juli 
Stellg. bei 35—40 Kühen. Lang⸗ 
jährige Zeugn. vorhand. Meld. 
briefl. u. Nr. 8643 a. d. Geſ. erb. 


Diener 
der auch als Kutſcher fungiren 
kann, ſucht, geſtützt auf Prima⸗ 
Zeugniſſe, zum 1. Juli en 


wo Verheirathunggeſtattet. Brf 
Meld. u. Nr. 8720 an den Geſell erb. 


8424] Ein erfahrener, nüchtern. 


Müller 

30 J. alt, mit d. einf. u. dopp. 
Buchführung vertraut, gegenw. 
als Werkführer thätig, ſucht geſt. 
auf gute Zeugn. auderw. Stell., 
wo ſich ſelb. verheirath. k. Gefl. 
Anfr. erb. M. Schwebel 
Zoppot, Seeſtr. 29. 


7732] Suche noch Stellg. als 


Unternehmer dab 


Herbſtarbeit. Stelle Kaution u. 
jede erforderliche Anzahl Leute. 
Meld. erb. M. Oelke, Untern., 
Lonk bei Roſchanno Weſtpreuß. 


Ein Schmied, mit ſämmtlichen 
Arb. vertr., bei der Artillerie 
als Beſchlagſchmied gedient, gepr. 
Maſchiniſt, 35 J. alt, bd Landesſp. 
in Wort und Schrift mächtig, 
juct geitünt auf Ia Seng et 
auerndes re eld, 
rieflich unter E. K. pee 

ak el erbeten. 1874 
89371 Den Bewerbern um 
die Inſpektorſtelle in Kraplau 
A daß die Stelle 


eſetzt iſt. 
* Wien, Kraplau. 
9002] 2 fl. Verkäufer ſ. f. e. Col. 


Geſch. p. 1 Juli a. er. 
F. Czernitzki, Berlin, Linienſt. 250. 


8311 Für mein Tuch⸗, 

Manufaktur⸗ und Mode⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche per 

1. Juli cr. einen tüchtigen 
gewandten 


Derkänfer 


der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig und mit 
Dekoration größerer Schau⸗ 
fenſter vertraut. Meld. br. 
nebſt Photographie, Ger We 
haltsauſpr. und Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 
J. Aſcher, Ortelsburg Op. 


Ein junger Mann 
der poln. Sprache mächtig, wird 
für ein Galauterie⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft zum 1. rei 
15. Juli geſucht. 1 m 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
sub M. B. 101 an die „Sy er 
Zeitung“, Luck. 188. 
8889] Für mein Deſtillations⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche ich per 
1. Juli einen tüchtigen 


Materialiſt. Selbiger muß im 
Deftillationsfache We der 
Kennutniſſe beſitzen. Abſchrift der 
Zeugniſſe erbeten. Einlage von 
Briefmarken verbeten. 
H. See 
Allenſtein. 

8990] Für m. Colonial⸗, Mater» 
waarengeſchäft ſuche p. fof. einen 

jungen Maun, 
der vor kurzem feine Lehrzeit bes 
endet hat. Bew. ſind Zeugniß⸗ 
Abſch. und Gehaltsanſpr. beizu⸗ 
fügen; auch finden 

zwei Lehrlinge 
er ſofort Aufnahme. 
n Nau hen Wehlau. 
8078] Für mein Kolonfalwaarz 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich zum ſofortigen Antritt einen 
durchaus tüchtigen 


jungen Mann. 
Ini S kenntni 
Be Fuchs. Bromberg. 


8338 
Naen 
inen 


eug 
er 6 


wirth 
YUntri 


Mann mein Kurz⸗, 
ialiſt) waaren⸗Geſchäft ſu 
-achen um baldigen Eintritt einen 
I. als üngeren 
ungen Mann od. Bolontair 
en u. er bolniichen ae mächtig. 
b Auch findet ein 
abri Lehrling 
einen 2 ten Schulkennkniſſen bei 
* ufnahme. 
Hermann Kallmann, 
tions⸗ Brieſen Wpr. 
ni > 8627] Für meine Mineralwaſſer⸗ 
niſſen de d und Biergroßhandlung 
np. che per ſofort ev. vom 1. Juli er. 
a einen jungen Mann 
endes der kürzlich ſeine 3 beendet 
1⸗Ge⸗ hat. Meldungen nebſt Gehalts⸗ 
Weſt⸗ anſprüchen und Zeugnißabſchrift. 
uter⸗ erbeten. W. Schwanke, 
des — Sdweb a.®. 
rache 8000] Für mein Kolonialwaar.⸗, 
aren⸗ Deſtillation⸗ und Schankgeſchäft 2 


r ſuche einen 


in lächtigen Kommis 


Jahre der ſich vor keiner Arbeit ſcheut. 
ingen Antritt p. 1. Juli. 
ventl Lebenslauf, ſowie Abſchrift der 
r au Zeugniſſe erwünſcht. Retourmarke 
rkli derbeten. Jacob Lazarus. 
ktirt. Pr. Friedland. 
lichen 8679] Für eine Materialwaaren- 
d olf Handlung wird ein brauchbarer 
— jünp- Kommis z. Autr. p. 15. Juli 
ſp. 1 Aug. e. geſ. Meld. sub. I. 303 
lung u. Beif. d. Zgnißabſch. a. Juſtus 
raut. Wallis, Thorn z. Weitterbef. 
er 9007] Zum 1. Juli wird f. Co⸗ 
Be Ionialivaaren 1 
— ein Gehilfe 
8 K. Zeug. geſ Gehanſp. u. geugn.⸗ 
bſch. z. richt. R. 10 pſtl. Neuſtett. 
= . R. 10 pſtl. N 
8335] Vom 1. Juli cr. ſuche für 
fer mein Medizinal⸗Drogengeſchäft 
einen jüngeren 


fache tücht. Gehilfen. 


rift, eugnißabſchriften und 3 

zittet er 8 ai erb 

n, Goralski, Angerburg. 

au- 1 Jüngeren ( Gehilfen 

Ge aterial if) 

inen 1 Bäderaeie en 3 

und 1 Hausmann ſucht 

Wilh. Kaſiſchke, Rehden Wp. 

Hi 8930] Für die bieſige Kantinen⸗ 

hie wirthſchaft ſuche ich zum ſofort. 
Antritt ein. gewandten u. treuen 

Wp. Gehilfen. 

ktur⸗ Einſendung der Zeugniſſe und 

aan Gebaltsanſprüche b. fr. Stat. ſehe 

ehr 


ntgegen. Tell, Strasburg Wpr. 
94] Unverh. zuverläſſig. ſtreb⸗ 

255 K 
Braunbier⸗Brauer 
eſucht. Nur ſchriftl. Meldg. er⸗ 


eten. Brauerei Beutnerdorf 
‚m bei Ortelsburg Oſtpr. 


Suche ſofort einen jungen, 


if tüntinen Praugehilſen. 


Meldungen brieflich mit Aufſchr ki 


Aue r. 8552 an den Geſelligen e 
es 7 
reſn. — Ein junger 


Molkerei⸗Gehilfe 
für Keſſel, Maſchine und Se⸗ 
ae kann bei 15 Mk. Geh. 
nd fr. Station ſofort eintreten. 

Neumark, Weſtpr. 


Scheel, 
Molkerei-Verwalter. 


8980] Geſucht per 1. Juli ein 
älterer, erfahrener 


Uhrmachergehilfe. 
Gehalt den Leiſtung. entſprechend 
bis 45 Mk. und freie Station. 

.Grajewski, Uormacher, 
Sir Weſtpr. 


n Gehilfe 
kann ot eintreten 1 
L u d Uhrmacher, 
05 raudenz. 


findet von gleich oder ſpäter bei 
Dreh, werb. been m . — 
e e ri ufſchrift 
r. 8917 d Geſelligen erb. j 


— [11 N 


Für meine Buchbinderei 
ſuche per 28. Inni er. einen 
tüchtigen 


Buchbinder 


welcher ſelbſtſtändig arbeiten 
kann und im Handvergolden 
geübt i 8678 

Ste ung eventl. dauernd. 


Meldungen ſind Gehaltsanſprüche 
u. Zeugnißabſchriften beizufügen. 
J. Koepke, Neumark Wpr. 


im 
ende ger 
vos 
a 1 in. Konditergehilfe 
Wird ir die zweite x e ge gem: 
= aan We 
inen Eintritt fl. Juli cr. — 
ar = J. Hold, Inſterburg. 
niße ehrere Malergehilfen 
isn e eee 
I Malergehilfen u. 
2 
= „Anftreicher 18358 
uche J. F. fow, Allenſtei n. 
inen 
an 
erz önnen eintret ing 
5 rullo Schultz, Langeſt 


Ein jung, Barbiergebilfe | 


Cücht. Schneidergefellen 2 ficht. Eirtlergefellen 


Rock⸗ und Hoſenarbeiter, den kirchl Arbeit t 

daneracze Bache dtonng bei — — be 1 es & a 

Stücklohn. 18887 ei or — 1 meg 
Max Habann, chswalde Sſtp. Kr. Allen⸗ 

Aten ier für leg Ei Er 8884 

ier für elegante Herren⸗ A 

__ Garderobe 4 Bautiſchler 

Tücht, Vorrichter u. P . Babel Cuimiee 
Vorrichterin 


it Ein tüchtiger. hilfe 


ürſchner-Gehilſe 


owie bern ſucht bei 


Pane ale, a . W Pr Hr 

Caſpar Heymann, Chriſtburg, ermann Leſſer, 
Seharternbrit. 8 Nene 

1 che; 8786] Ein junger, ordentlicher 
Tüchtige Müllergeſelle 


wird zum 29. ds. Mts. geſucht. 
Grützmühle bei Marienwerder. 

9. Perrey, Werkführer. 
8944] Suche für m. Bockmühle 
ein. älteren erfahrenen Wind⸗ 
müllergeſellen, d. auch poln. ſpr. 
Otto Stegmann, Nikolaiken Wpr. 
8946] Ein nücht. Zteglergei., der 
auf Plauſtr.- u. Rohrenarb.“ 
bew. iſt, kann ſich ſofort meld. in 
Hanusguth bei Rehden Weſtpr. 
Hoher Akkord zugeſichert. 

F. Jantz, Zieglermeiſter. 


— 150 — 


gute Erdarbeiten]; 


bei hohem Tagelohn oder Akkord 
bis 3,00 Mark finden Beſchäftig. 
beim Deichbau M ünſterwalde 
bei Marienwerder. 8763 
Goretzki, — — 
Gr. Applinken 
3 bis 4 Steinſetzer 
4 von ſofort Beſchäftig. bei 
L. Sankiewicz, Steinſetzmſtr. 


Maurer: 


7 finden n Beſchäftig. 
2 Fr. Fieſſel jr., Maurer⸗ 
meiſter, Damerau, Kreis 
Culm, Weſtpr. 18639 218 
See D ,. 


Tüchl. $ Blempnergejelen 
einen Lehrling 


C. Mueller, Podgorz 
18558 


ſucht 
bei Thorn Weſtyr. 


8897] Zwei tüchtige 


Maſchineuſchloſſer 


finden dauernde Beſchäftigung in 
der Maſchinenbauanſtalt von 
P. Rayfowsfi, 
Roſenberg Wpr. 


2 bis 3 stloferaelellen 


auf Bauarbeit geſucht. 18676 
Fr. Ziolkowski, Schloſſermſt., 


Brieſen Wpr. Strasburg Wyr. 
8837] Ein tüchtiger 8976] Ein tüchtiger 
Schirrmeiſter 


1 Ladirer u. 1 Wagenſattler 
können jofort eintreten bei gutem 
Lohn in der Wagenfabrik von 

Th. Sperling, 

Inowrazla w. 
8995] Einen tüchtigen, ſelbſt⸗ 
ſtändigen 


Keſſelſchmied u. einen 
Gelbgießer 


der auch bg kann, ſucht 
A. Muscate, 
Maſchinenfabrit, Dirſchau. 


2 Schmiedegeſellen 


gute Arbeiter, können ſofort ein⸗ 
treten bei H. Staroſt, 
89061 Liſſewo. 

4 tücht. Schmiedegeſ., 
2 Feuerarbeiter 
von ſofort auf dauernde Arbeit 

geſucht bei gutem Lohn von 
Guſtav Reitzug, 

Wagenbauer. 18392 
Allenſtein, Warſchauerſtr. 25. 
Schriftliche Meldungen erwünscht. 
8982 Ein tüchtiger Schmiedegeſ. 

als Schirrmeiſter 

welcher die Schmiede ſelbſtſtänd. 
leiten kann 


vier Ichmiedegeſellen 
zwei Faflenmacher 
zwei Rademacher 


ſofort gegen hohen Lohn geſucht. 
Wagenfabrif F. Kuligowski, 
Brieſen Wpr. 


Ein Schmied 


der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
findet dauernde Stellung in 
Baeckermühle 
bei Marienwerder Weſtpr. 
gg find 5 fette u. 20 


Läufer⸗ 
Schweine 


[8791 


Vorarbeiter reſp. 
Schachtmeiſter 


findet im 
Kiesſchacht zu Puſchlowa 


Grestan-Ger N „Bahn) 


10 bis 50 Arbeitern 


lohnende Thätigkeit. Die 
Arbeiter können pro Maun 
und Tag bis 3 Mark ver⸗ 
dienen. Meldungen nach dem 


Komtoir, Breslau, Garten- 
ſtraße 20 1. 


Herrmann Bieler. 


Dom. Glogowiee 
89131 bei Amſee 


ſucht vou ſofort 
landwirthſchaftlichen 


Unternehmer 


mit 


30 his 40 Arbeitern 


Arbeitsvauer bis ca. 1. Dezbr. 
Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
forderlich. 


einen 


Alterer, erfahrener 
Landwirth 


wird zur Bewirthſchaftung einer 


Wirthſchaft von 380 Mg. ſtren 4 

Bodens geſucht. Gehalt 300 

Meldungen briefl. unt. Nr. 8849 

an den Geſ. erbet. 

8847] Einfacher, unverh. 
Wirthſchafter 

oder zweiter Inſpektor zum 

Juli geſucht. Anfangsgehalt 

300 Mark. Dom. Mothalen 

per Alt Chriſtburg. 


E. 2. Wirihſchaftoheamlet 


aus guter Familie, findet von 
ſogleich Stellung in Oſtrowitt 


verkäuflich. 


Schmiedegeſelle 


wird von ſofort geſucht in Wil⸗ Poſt Frögenau Opr. Gehalt 
helmsdank per Szezuka Wſtpr. nach Uebereinkunft. 18909 


8890] Ein zweiter 


Wirthichafts⸗Zeamter 
der polniſchen Sprache mächtig, 
300 Mk. Gehalt und fr. Station 
excl. Wäſche, zum 1. Juli d. 38. 
geſucht von Dom. Wartenberg 
b. Jadownik, Bez. Bromberg. 
8014] Auf Dom. Puggerſchow 
b. Gr. Jannewitz i. Pom., Brenn» 
Wirthſchaft, iſt die 

Elevenſtelle 
frei. Penſion nach Uebereinkunft. 
Droeſe, Adminiſtrator. 
8924] Suche für Götzendorf 
ag Frankenhagen Wpr. zum 
1. Juli reſp. ſpäter einen 
jungen Mann 
zur Erlernung der Landwirth⸗ 
ſchaft. Penſion n. Uebereinkunft. 
r arte, Adminiſtrator. 


Aufſeher! 


8807] Suche bei ſofortigem An⸗ 

tritt einen energiſchen, tüchtigen 
ufſeher 

bei den ee. Gehalt bis 

15. November 150 Mk. und freie 

Station exkl. Wäſche. 


89811 Tüchtige 


Wölchergeſtlen 


zum Bau von Spirı en. Fäſſern 
Bunen ſich melden bei 
W. Sultan, Spritfabrik, 
Thorn. 
8961] Ein perfekter 


Wagenlakirer 
Bene dauernde Beſchäftigung. 
erſönl. Vorſt. reſp. Einjendg. der 
Zeugn. erwünſcht. E. Albrecht, 
Bromberg, Wagen ⸗Fabrik. 
8920] Gutowo b. Radosk jucht 
vom 1. Juli einen in der Vieh⸗ 
pflege erfabrenen unverh. 
Neier 


der auch die Hofverwaltung mit 
zu übernehmen hat. 


Ein — 


der eine Bäckerei ſelbſtſtändig 
zu m verſteht, kaun En 
— eintreten. 8 
Bäckereſ Lſchtenau Oſtpr. 
P. A. Lingk's Nachf. 
8615| Zwei tüchtige 


Slellmachergeſellen 


auf f Arbeit 
en 5 er Gut Woltenthal b. Bonfean, 
Kaſtenbauer Ein Unterſchweider ee 
von ſofort geſucht. geincht, uter Melker bevorzu 
Orlowski, Stellmadermite, ckerhof b. Crone a. d. 
Mee Weſtpr. Prov. Poſen. 18550 


gut 


8307] In unſerem Weiß-, Wollwagren- und Handſchuh⸗Geſchäft finden 


6 kü 
2 tüch 


beider Landesſprachen mächtig, bei 


chtige j jun 


em Salatir ſofo 


chtige Derkäuferinnen und 
e Leute 


eventl. pr. Juli u. pr. Oktober Stellung 


J. Levy & Co., Poſen, Friedrichſtraße la, Ecke Schloßſtraße. 


8927] Suche zu Martini d. Is. 
bei hohem Lohn einen zuverl. 


Kutſcher 


der gut reitet und a rt. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung Bedingung. 
Kittnau bei Melno Wpr. 
Hugo Müller. 


AAo 
8979] Ein verheiratheter B 
herſchweizer B 
mit Gehilſen zum . 
Juli in Drückenhof bei b 


HBrieſen Wpr. geſucht. Per⸗ 
ſönliche —— erw. 
A n r 
8916] Tüchti ger, 8 
Oberſchweizer 

mit zwei Unterſchweizern zu 60 
* 70 Kühen wird 3.1. Oktober 

Zs. geſucht in Gr. Kruſchin 
(ꝰPoſt) Weſtpr. bei Bahnſtation 
Kono ad. 

Ebendaſelbſt großer, ſtarker, 
ſcharfer Hofhund für 12 Mark 
verkäuflich. 


Zum 1. Juli tüchtig. ledig. 
Schweizer 

auf Freiſtelle geſ. Lohn 30 Mk. 

monatlich und Tantieme. Meld. 

unt. Nr. 7912 an d. Geſell. erb. 


8996] Für mein Manufaktur, 
Modewaaren-, Tuch⸗ Damen- u. 
Herren- Konfektions 3⸗Geſchäftſuche 
ich per ſoſort reſp. per Juli 


1 Lehrling 


moſ., unter günſtigen Bedingung. 
Nur Bewerber, welche der poln. 
Sprache mächtig, finden Berück⸗ 
ſichtigung Meldungen an 
J. Löwenthal, Stargard in 
Pom., Gr. Mühlenstraße 41. 


Ein Stift 
(Kelluerlehrling), Sohn acht⸗ 
barer Eltern, kann ſich von gleich 


meld. im Hotel de Magdebourg, 
Marienwerder. 


8700] Für mein Trikotagen⸗ u. 
Putz⸗ eſchäft (Sonnabends ge⸗ 
ſchloſſen) ſuche einen 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, bei freier 
Station. S. Kornblum, 
Amalie Grünbergs Nachfl., 
Thorn. 


SE Zux Erlernung der Tabak⸗ 
fabrikation, inſonderheit des 
Sortirens und Miſchens der 
Roh ⸗Tabake wird für eine 
roße Tabak⸗ u. Zigaretten⸗ 
Fabri ein 
| junger Mann 
8 im Alter von 16 bis 173abren 
2 geſucht. Brfl. Meld. unter 
r. 781 durch den Geſell. erb. 
8594] Suche zum 1 Juli cr. 
für mein Spezial⸗Mehl⸗ und 
Kolonjalwaaren⸗ Geſchäft 
einen Lehrling 
oder Volonteur 
Sohn achtbarer Eltern. 
Oscar Manthey, Bromberg 
Bahnhofſtraße 73a. 
8974] Für mein Kolonſalwaaren⸗ 
Geſchäft, Deſtillation, Eſſig⸗ und 
Selterwaſſer⸗Fabrik fuche per ſo⸗ 
fort einen 


Lehrling 
mit guter Schulbildung und 
beider Landessprachen vollitändig 


mächtig. S. Latté Nachfl. 
Culmſee. 
8900] Suche für eine Guts⸗ 


ſchmiede einen tücht. u. kräftigen 

Lehrling 
zu ſofortigem Antritt. 
Duſchinski, Schmiedemeiſter, 
Luiſenwalde bei Rehhof Wr. 

Lehrling 
gegen Vergütigung und 18880 


jüngerer Kommis 


— Tuch⸗ und Modewaaren ge⸗ 
cht. Julius Pincus, 
Filehne. 


* 
Ein Lehrling 
Sohn rechtſchaffener Eltern, kann 
vou 1. Juli bei mir eintreten. 
G. Boeſe, Konditor. 
8929 Gneſen. 


Junge Leute 

5 Erlernung der Führung von 
ann ſofort ge⸗ 
t. ud. Somnitz, 
8898 Biſchofs werder. 


8775] Für mein Kolonial⸗ 
waaren- und 8 > 
u 5 


Geſchäft ſuche zum 1. 
er. Te 


d 8 Lehrling 


barer a ö 

Kr Leute mit der Be Ei 

tigung zum einjährig⸗ 

ewigen Dienſt werden 

bevorzugt. NN Herrm. 
3 sin ug. 


davenann. Buch⸗ 
* i Schneidemühl. 


0c — ——— ͤ—ÿ—w—ꝛ— —ñj 


y | Bollwanten-Geibäkt 


8531] Ein Knabe ordentlicher 
Eltern, der polniſchen Sprache 
mächtig, kann ſofort in meinem 
Manufakturwaaren⸗ und Ge⸗ 
treide-Geſchäft als Lehrling 
eintreten. 

Zadek Lewin, Strelno. 
Ein Gärtnerlehrling 
wird ſogleich oder 1. Juli, bei 
55 Mk. Gehalt, in Ostaszewo 
bei Thorn geſucht. [8831 
8581] Suche von ſofort zwei 
Gärtnerburſchen. "EU 

Dom. Gr. Münſterberg 

b. Alt⸗Chriſtburg Oſtpr. 


Frauen, «Mädchen, Ik 


8886] Ein junges gebild. Mädch. 
ucht Stell. als Stütze d. Haus⸗ 
i zum 1. Juli. Off. erbeten 
an Führich, Strasburg. 


8945] E. J. anſt. Mädch. ſ. St. i. 
Condit. od. f. Reſt. Zeugn. vorh. 
Alice Maiwald, Ohra Nr. 17 


Meierin m. Butt. u. Käſe vertr. 
u. Stütz. empf. Frau Haberecht, 
Königsb. Pr. Brodbänkenſt. 18/19. 


Junges Mädchen 


wünſcht unt. Leitg. d. Hausfr. auf 
einem mittelgr. Gute die Wirth⸗ 
ſchaft zu erlern. ohne gegenſeitige 
Entſchädig. Gefl. Off, unt. 7000 
hauptvoſtl. Bromb erg erb. 18943 


Sem 


Junge 8 gebildetes Mädchen, 
in der Wirthſch. un Handarbeit 
erfahr., findet v. Juli Stellg. 
als Stütze der 5 — u. zur 
Hilfe im Geſchäft in ein. Kondit. 
u. Bäckerei. Meldg. nebſt Phot., 
mit Ang d. Alters, Famil.⸗Verh. 
u. Gehaltsanſpr. briefl. unt. Nr. 
8864 an den Geſelligen erbeten. 


8661] F. m. Leinen⸗ u. Wäſchehdl. 
ſuche von ſogl. oder ſpäter eine 


Wüſche⸗Direckrite 


um Zuſchneiden ſämmtl. Wäſche⸗ 
zegenſt. nach vorhand. Modellen. 


Czwiklinski, 
Markt Nr. 9 


8942] Für die Putzabth. ſuche 
per 1. od. 15. Juli cr. eine tücht. 
gewandte Direktrice. Dieſelbe 
muß der polniſchen Sprache 
mächtig und im Verkauf 
wandert ſein. Meldungen brief⸗ 


wie Zeugnißabſchriften an 
Herrmann Eiſenſtädt, 
Putzig Vor. 


Modes. 


8704] Wir ſuchen eine durchaus 
tüchtige, ſelbſtſtändige 


Directrice 


die mit Chic mittleren und 
feineren Putz arbeitet. Offerten 
mit Photographie und Gehalts- 
anſprüchen bei vollſtändig freier 
Station erb. Karl Weiden⸗ 
berg & Co. Eydtkuhnen. 
Suche für mein Kurz⸗ 
waarengeſchäſt p. 15, Inli 


ein durchaus tücht. gewandte 


Verkäuferin 


von angenehmem Außeru. 
Meldungen m. Gehalts⸗ 
anſprüchen erbeten 13771 


M. Reibach, Dt. Eylau. 


9003] Suche für mein Galan⸗ 
terie⸗ und Porzellanwaaxen⸗Ge⸗ 
ſchäft per ſofort eine tüchtige 


Verkäuferin. 


L. Leſchnik, Schneidemühl. 
8904] Zune fan 1. Juli eine 
Verkäuferin 
evangeliſch, für ein beſſeres 

Reſtaurant. 
L. Knispel, Wreſchen. 


95 wo wer 


8597] In meinem u. % 


N ae Korzellans, (\ 
27 und wee 
N f Haft findet eine 
gi Verkäuferin 0 
\ 


der polnischen Sprache 
mächtig, von ſofort dau⸗ 
ernde Stellung. In 
Meldung. bitte ſceise. 
auſprüche bei reier 
Station an 1 und 
Bbotograpbt e Peizall, 


Eugen Peizal 


Biſchofsburg. 


uche hr e 
tüchtige, umſichtige 0 de © a 


Verkäuferin. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüch. 
bei reier Station und Photo⸗ 
graphie erbittet 


S. Kor 
Amalie GrAn bes FRachft, 
Thorn. 


be⸗ iR 
lich nebſt Gehaltsanſprüchen ſo⸗ 


8757] Suche zum 1. Ju 
gewandte 


Verkäuferin 
für mein Material- und Schank⸗ 
geſchäft. Gehaltsanſprüche nebſt 
Zeuguißabſchriften erbittet 
H. Liebe, Marienburg. 
Für ein Bierverlag⸗Geſchäft 
wird zum 1. Juli eine anſtändige, 
anſpruchsl., evangl. 


Buchhalterin 


eſucht; ſelbige hat auch der Haus⸗ 
rau in der Reſtaurations⸗ ix 
zu helfen. Familienanſchlu 
Bub: briefl. mit Gehaltsan * 
Zeugnißabſchr. u. Nr. 876 
Geſ. erb. Marken verbet. 
8933] Ein nicht zu junges, anſt 
ädchen 
das geneigt iſt, die ländliche 
Hauswirthſchaft unter Leitu 
der Hausfrau zu erlernen, w 
ſofort in Dom. Erummenjee 
bei Hammerſtem Wpr. geſucht. 


Geſucht 


zum 1. Juli at junges, anſtänd. 


üdchen 

für Reſtauration. Gehalt 10 
bis 15 Mk. bei 8 luß. 
a brieflich 1207 ufſcht. 

8795 an den Geſell 2 
570 Ein im Kochen u. Haus⸗ 
wirthſchaft erfahrenes, nicht zu 
junges, auſtändiges 2 
welches auch Mähen re iv. Hand⸗ 
arbeiten verſtehen muß u. drei 
Kinder zu verſehen hat, wird als 


Stübeder Hansfran 


geſucht. Gehalt 120 Mark p 
Reiſeentſchädigung nach Ueber- 
einkunft. Meldungen werd. unt. 
St. 24 poſtlag. Culmſee erbet, 
S441] Suche für mein Glaßr, 
Borzellan-, und Klempuerwaar. 
Geſchäft 7 
ein Lehrmädchen 

aus achtbarer Familie mit ſſchen 
Schulbildung und der polniſch 
Sprache mächtig bei fr. Station. 
Adolph Graunow ok!, 3 


elne 


e N ; 
Erblindeter 72 ſucht 
zum mehrwöchentl. Wald⸗ 
aufenthalt gebildete 


heitere Dame 


als Geſellſchafterin. Meld. 
briefl. unter Nr. 8912 an 
den 3 erbeten. 


8657] Ein vo. ehrliches 2 


Mädchen 
evangeliſch, das — v. Kochen 
verſteht, wird bei hohem 9952 
für einen kleinen Haushalt 
ſofort geſucht. 

W. Hauſen, Czersk a. Oſtb. 
8933] Für mein Bu st ſuche 
Eomtoir mit Ladengeſchäft ſuche 
ich von ſogleich ein gewandtes 


junges 
Mädchen, 


evangeliſcher Conf., (als Comto⸗ 
riſtin u. Verkäuferin), welches be⸗ 
fähigt iſt, ſchriftliche Arbeiten zu 
bejurgen. Keuntniß der polniſchen 
Sprache erwünſcht, aber nicht Be⸗ 
dingung. 

Gefl. Offerten mit Lebenslau 
und evt. Zeugnißabſchriften, mi 
Photographie und Angabe der 
Gehaltsanſpr. bei freier Station, 
erbeten. 


öranz ric Vifhorsbucn Or 


Ich ſuche von ſofort eine 
Stütze 

die mit der beſſeren gie 
boll vertraut It und bie 
jeder Weiſe 
Meld. br. 
nebſt Zeugniſſen und Ge⸗ 
haltsanſpr. mit Aufſchrift 
Nr. 8618 an den „Geſell.“ 


Hausfrau in 
vertreten 187 


242] Eine ordentliche 
Wirthin 

die gut kochen kann und mit dem 
Federvieh Beſcheid weiß, ka 
ſich von ſogleich oder 1. Juli d. 
melden. Zeugn. ſind zu res an 


Frauüũonigmann, Griebenan 
bei Unislaw Wpr, 


Eine tücht. Wirthin 
die im Kochen und in Federvie 
aufzucht perfekt iſt, ſucht 108860 
Auguſt 

Adminiſtration der Peer 
20 aft Lindenwald 

bei Biſchofsthal, Prov. Pozen. 
8960] Selbſtſtändige 


erfahrene Wirthin 


re Meierin (Alfa-Hanb-S 
1. Juli bei G41 te. Geh 
om. Cat ri * 


bel Wiſchniewen Oſtp 
Bon] Eine ältere, in all. Zwelg 
der Landwirthſchaft erfahrene 
Wirthin 


w. z. 1. Jult v. e. alleinſt. & 
gel. Beugnabiä a u. Gehanſp. Anh 


u. Ch A.B.100 pftl. Marienmw, einz 
87883] Eine geſunde 
Amme 


wu von ſofort geſucht 


obert Küßner, Schulit 


— 


— 


Ichindeldächer 


aus beſtem oſtpr. Tannenhol 

in 8 usführung un 

zu konkurrenzloſen Preiſen fertigt 
M. Kaplan, Capiau. 


Zahl. nach Uebereinkunft. 1090 


klektriſche Licht u. Kraftanlagen. 
Th. Wulff, Jugenieur, Bromberg. 


“ * 


36] Einem bochgeehrten Publikum von Neuen⸗ 


burg und Umgegend hiermit die ganz ergebene Anzeige, 
daß ich mein ſeit langen Jahren beſtehendes 


Uhren⸗Geſchäft 
dem Uhrmacher Herrn A. Steinke 


3 


8701] Hierd ch erlauben 
wir uns erren Dach- 


8 - Konsumenten 
darauf aufmerksam zu 
machen, dass wir den 
# Alleinverkauf 
unserer gesetzlich ge- 
schützten und staatlic 


—̃ ſ—X— 


konzessionirten ie durch Kauf übertragen habe. 
12 Für das große Vertrauen, welches ich bisher hatte, 
Duresco-Papp ir beftens dankend, bitte ich, daſſelbe auch meinem Nach⸗ N 
folger ſchenken zu wollen. y 
Prämiirt Amsterdam 1895 | Hochachtungsvoll ergebenſt 


den Herren: C. Ebert 
für 1 und Um- 
gebung A. Schmelter 
für Tuchel u. Umgebung, 

R.SalewskifürFrey- 
stadt und Umgebung. 
Marcus Hirsch für 
Neumark und Umgebung, 
A Carl Majewsky für 
Strasburg, Lautenburg 
und Umgebung und ©. 
Behn für Graudenz und 
Umgebung übertragen 
haben. 

Die mannigfachen Vor- 
züge unserer bewährten 
Duresco-Pappe sind 
derartig hervorragend, 
dass aer Dachpapp- 
Reflektant es nicht ver- 
säumen sollte, beiobigen 
Firmen sich näher zu 
orientiren, und werden 
dieselben Jede Auskunft 
bereitwilligst ertheilen. 

Dachpappen-Fabrik 

von 


J. Steindler & 60, 


Ottensen-Hamburg. 


Wwe. Frau E. Strohm. 


Bezugnehmend auf obige Annonce, erlaube ich mir 
ganz ergebenſt mitzutheilen, daß ich das Geſchäft in un⸗ 
veränderter Weiſe unter der Firma: 


E. Strohm’s Nachfl. 
Inhaber A. Steinke 


weiterführe. Durch weitgehende Fachkenntniſſe bin ich 
in der Lage, ein hochgeehrtes Publikum in jeder Weiſe 
— —.— zu ſtellen. Reparaturen an allen Arten Uhren, 
old⸗ und Silberwaaren, Muſikwerken ꝛc. werden prompt 
und billig ausgeführt. 
Hochachtungsvoll ergebenſt 4 
x E. Strohm’s Nachfl, A. Steinke. 
2 
— A — — A 55 £ 
. ̃ ̃ . 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede 


Max Kuhl, Posen 


empfiehlt ſein großes Lager [9569 


Berandorfer Alta -Separaloren 


ar ſtündl. Leiſt. d. Knaben "170 
j ( 


— 


F 
— 


. 


Indem wir auf Vor- 


x " " " „ 27 
en höfl. Bezug 300 „ 5 „ „I Meierin , 530 
nehmen, erlauben wir 600 „ u „ 1 Ponny „ 700 


1200 „ = „ Göpel „ 900 
1800—2100 „ a „ » Dampf „1150 
jowie Butterfäſſer, Aneter und Milchkühler, 

a Mildiransportfannen, Origin. Fleiſchmann, 

N Original Reſervetheile und Separatoröl 
Umänderungen von Zaval in Alfa⸗ 

Separatoren beſorge billigſt an Ort und Stelle. 


Lager ſämmtlicher landw. Maſchinen und Geräthe. 


uns zu bemerken, dass 
Wir von der Duresco- 
[Pappe stets Lager 
fi halten, und Muster, so- B* 
Bi wie Prospekte, jedem 
Interessenten gratis und 
; 8 zur Verfügung 
stellen. 1% 
t Hochachtend 
C. Ebert. Maurermstr., f@ 
Baugeschäft und Dampf- 
schneidem., Rlesenbufg. 

A. Schmelter, Bau- 
1° "Geschäft, Tuchel. E% 
R. Salewski, Kauf- 
0 mann, Freystadt. 
arcus Hirsch, 
Taufmann, Neumark. 
Carl Malewsky, 
Strasburg, 
C. Beh 2. Bauingenieur 
u. Bedachungsgeschäft, 
? Grauden2. 


FEE LERELERER ccc 


Auf der Gewerbe - Ausstellung in Graudanz 
ausgestellt. 


|FronmelSärfelmafchinen 


für Dampf⸗ und Roßwerlibetrieb 


5 | Eine 11 


61 
äuß. ſolid. geb. 
Concert⸗Zug⸗ 
EA a m. 

Glockenbegl. 
6 85 cm hoch, 10 
9 Tall, e 


Ken 


mit 2 5.50 
„ echt. „ 60 „ „ 259 
„sea, „ 5 9.50 
„ 6 echt. „ 120 „ „ 20.00 
verſenden gegen Nachnahme 


Gebr. Gündel, Klingenthal I. 8. 
arm.⸗Fabr. (kein Zwiſchenhd.) 
chule gratis. Umtau cgeſtattel 
Die v. Zwischenhändl. 
u Mk. 5 off. Qual., Beſchreib. 
202 i 4.80 w. ſch. z. 

72621 Mk. 4.50 ab. 


Die Meſſer der Häckſelmaſchinen für Dampfbetrieb haben 

5 mm 13“ Schnittfläche und find in der Mitte durch 
eine beſondere Stellſcheibe abhgeſteift. Ich garantire für 
beſtes Material und gebe dieſe Maſchinen auf Probe. ö 


Häckſelmaſchinen 


für Roßwerk n. Handbetrieb 
liefere ich in beſter 7 e von 315 mm = 12“ bis 
180 mm = 7* Schnittfläche herab in beſter Ausführung und 
tadelloſer Leiſtungsfähigkeit. [8026 E 


A. P. Muscate 


Daseking’s neuester, beste, 
Ailchen! und schärfster 


Milchentrahmers.ncuzei 


1 


Danzig * Dirschau. 


ER TEE ER ETAEER TE, 


r 


eise Ofdentice Jule Fur 
August Appelt, Bromberg 


Fabrik Albertſtr. Nr. 4. — Fernſprecher Nr. 109. 


Größtes Aaternehmen dieser Grande in Oſtdentſchland. 


Prämiirt mit broncenen und ſilbernen Medaillen 
in Bromberg und Königsberg i. 152 
Auf hieſiger aan durch einzelne Artikel ung 
1 5 


Keine Reparatur. 


Sunmqvaguq 078IOYOIG METZ” 


Generalvertr, für Westpr. 5 


Erich Müller, Elbing. 
für Ostpreussen 4 
Carl Pohl, GuttstadtOpr. & 


Prosp. gratis. Vertr 


2 Na Fa Free tr. 425 vertreten. 
D debe bergeſſen, wen N 2 7 
Bis Daben vergeiien, ſi Meine Sonnen⸗ und Wetter :SJaloufien 
Gummi-Waaren DM B. K. 6. N. Nr 30000. 


Boll-Ialonfien aller Kanfenktionen. 


als Brief gegen 20 Pf. R. Osch- = . 2 
bie b Modelle, Proſpekte und Koſtenanſchläge gratis und franko. 


kommen zu aun Bd. gratis, 
wann, Konſtanz (Baden.) M. 56. 


— 


— 


[Naſchinen-Fabrilk uns Eiſengießerei 4 5 


A Ventzki, Graudenz \ 


Maschinen- und Pflugfabrik 


Heuwender 


5931] D 


Möbeln, Spiegeln, Polſterwaaren und Särgen, 


wird werktäglich Vormittags 8—12 Uhr, Nachmittags 2—6 Uhr. 


ausverkauft. 
Ludw. Zimmermann Nachil. 


[7277 


Hiermit bringe ich ein Inſtrument auf den Markt, welches alle 
bisherigen Anforderungen weit übertrifft. 
oppelbälgen, iſt extra ſtark gebaut und mit Stahl⸗Schonern 
verſehen, wodurch ſelbiger unverwüſtlich und unzerreißbar wird. 
Die Stimmen ſind aus beſtem Kompoſitionsmetall hergeſtellt und 
brechen nicht; der Ton iſt daher ein äußerſt klangvoller und an⸗ 
Die Federung iſt auch neu verbeſſert, ſehr widerſtands⸗ 
fähig, ſodaß ein Lahmwerden derſelben kaum möglich iſt. Auch die 
äußere Ausſtattung läßt nichts zu wünſchen übrig. Das Iuftrument | 
egiſter, 20 Doppelſtimmen, 2 Bäſſe, offene 


aus 2 


genehmer. 


hat noch 10 Taſten, 2 R men, ; 
Klapiatur, 75 brillante Nickelbeſchläge und 2chörige, prachtvolle nzzs 
Muſik. Ich übernehme für dieſes Inſtrument jede Garantie und 
führe etwaige Reparaturen, welche auf ſchlechtes Material, Arbeit 5 4% 
ind, innerhalb eines Jahres gratis aus, ein Ya 
fer, welcher bisher noch von keiner Konkurrenz 7 
3 = 
525 


2c. zurückzuführen fi 
Vortheil für den Käu A \ 
geboten worden iſt. Selbſterlernſchule mit neueſten L 
Märſchen und Tänzen lege gratis bei. 8 

Damit dieſes Inſtrument einen großen Abſatz findet und all» 
gemein bekannt und eingeführt wird, habe den Preis auf nur 


empfiehlt 


3 


14339 


bestes Fabrikat. 
amerikanisches und 
deutsches Fabrikat. 


Eirnte-Rechen 


ep: * 


„Patent Ventzki“, 


Neu verbesserte 


Heureka“ u. „Igerkatae' 


Preislisten sende frei. 


as in = 


Konkurswaarenlager 


beſtehend aus 


Danzig Fischmarkt No. 20/21. 


Feldhahnen Lopries 
Stahlſchienen und Lew 
transportable Gleiſe rn 


Müchler’s 
bedeutend verbeſſerte 


HBarmonikas 


ſind die beſten der Welt. 


Nen! Neu! 


Triumph 


Der Balg, beſtehend 


Meinel & Herold 
Klingenthal (Sachſen), Nr. 1 


Denkbar billigſte direkte Bezugsquelle 
für folide, tadellofe Conzert-Zug- 
3 fach. 11 faltig. Dop: el. 


\ Harmonikas aller Art: 
195 
a balg, Beſchlag, Balgfalt. 
7 


Mit offener Claviatur 


u. Metallſchutzecken, 
3 m. prachwoll. Örgelton, 
— Größe 34 — 85 cm. 

2 chör. 2 Reg., 2 Bäffe, mk. 3 — 
32 1212333 
„ „ ER „ 9.50 
21 „ 2mal 2chör, 4 „ 11, — 
Schule, Verpackkiſt. untfonft, Derf. Nachn. 
Por to extra. Andere Harm. in — — Aus ⸗ 
wahl unerreicht billig. Bandorions, Sym- 
phonions, Polyphons, Dreh ⸗Orgeln, Oca⸗ 
rinas, Violinen, Fithern, Accordzithern ıc, 
Frachtvoll illustrirte Cataloge umsonst, 


89° Untheilen Sie nicht N 


über meinen Traubenex⸗ 
2 trattwein, ehe Sie denſelben 
probirt haben. Er kommt 
den Naturweinen von 50 Pf. 
gleich und koſtet nur 18 Pf. 
3 der Liter. 
vorzügliche! 
Aechten Trauben- 
8 Extract 
um ihn ſelbſt zu bereiten: 
18Flaſche für 50 Liter Wein 
geg. Nachn. Mk. 5,50, ½ Fl. f. 
25 Lit Wein Mr. 3,30 m. Ge-. 
brauchsanw. Porto u. Ver⸗ 
packung frei. [2824 
E. Heyler i. Ingweiler, Elſaß. 


u 


Kehifarb. forstgrüne 
Tuche cte., 
Laden, Chevtots, 
Buckskins, 
Komıngarnstoffe 
aus reiner deutscher 
Schafwolle, 
daher aussergewöhnh 
. haltbar. I 
Fertige wasserdichte 
Wettermäntel, 

N el.-Mäntel, 
“x Jagd- und Haus- 
SHE 9 
J Jed. Posten Schaf- 
7 wolle nehme i. Tausch 


und Kauf. Proben u. 


i 0 f \ SS Preisl. frei. 
8 ferdinand Koch 
* a Osterwieck/Harz. 


5,50, Porto 80 Pfg. extra, geſtellt, ſodaß ein Jeder Käufer 


ſein muß. 


= 
Außerdem füge jedem Inſtrument noch ein herrliches Muſik⸗ P t — 
ſtück ratis bei, welches jeden Käufer ſehr überrafchen u. freuen wird. . lano or 6 
Man beſtelle daher nur direkt beim leiſtungsfähigſten Muſik⸗ Fabrik L. Herrmann &Co. 
Export⸗Hauſe von Wilh. Müchler in Neuenrade (Weſtf.) Berlin. ! eue Promenade 5, 
1 


Ein hochfeines dauerhaftes Inſtrument mit 3 Regiſtern, empt ihre 
gchöriger prachtvoller Orgelmuſik mit ſämmtlichen vorbe⸗ 


apf il aninos in neukreuz- 
sait. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Stimm.z.Fabrikpr. 


Mer” Illustrirte Preislisten gratis 


nannten Vorzügen verkaufe ſchon zu 8 Mark. 


e 


Die grosse silberne Denkmünze 


der Deutschen Landwirthschafts-&esellscha ft 


für neue Geräthe 1895 erhielt die neue 


Nilchentrahmungs- Maschine 


„Patent Mélotte“. 
7 Leistung pro Stunde: 


Ausführungen kompl. 


mit dänischen, 


Alfa -Separatoren, 


Molxereimaschinen-Fabrik 


=5 Filiale Danzig. 


m 


300-300 k w ul 


Nolkerei- Anlagen? 


Balance Centrifugen u. 


Eduard Ahlbern i 


und franko. . 


Vers. trei,mehrwöch. Probe geg. 
Baarod. Raten v. 15 Mk. monatl. 
an. Preisverz. franco. 13457“ 


ie glauben nicht 


welch wohlth. u. verſchönernd 
Einfluß auf die Haut daf 39 l. 
735 


Waſchen mit: - 32 
Beranannstitienmilh-Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden-Na- 
debeullSchutzm. „Zwei Bergm.“) 
hat. Es iſt die beſte Seife für 
zarten, xoſigweißen Teint, ſow. 
gegen alle Hautunreinigkeiten 
A St. 50 Pf. bei: Fritz Kyser & 
Faul schirmacher, Graudenz. Ap. 
R | Warkentin & St. Szpitter, Leſſen. 


Mer 777 


kräftig stolzen 


n 
wünscht, sende seine Adresse, 


gummi- Age 


Feinste Spezialitäten 
Preisliſten franko. [7044] 


D. Eger, Dresden A. 


Erfdei 
und 


